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Die Produkte, die in dieser Anleitung beschrieben sind, unterliegen
einer standigen Weiterentwicklung und Verbesserung. Wir freuen uns
deshalb Uber jede Kundenriickmeldung, auf Kommentare und
Anregungen bezliglich unseres Produkts und dessen
Bedienungsanleitung, die dazu beitragen Produkt, Service oder
Dokumentation zu verbessern.

Sie kdnnen uns erreichen:

MRU Messgerate fur Rauchgase und Umweltschutz GmbH
Fuchshalde 4 + 8 + 12

74172 Neckarsulm / Obereisesheim

GERMANY

Fon +49 71 32 99 62 0 (Zentrale)

Fon +49 71 32 99 62 61 (Kundendienst)
Fax +49 7132 9962 20

Email: info@mru.de

Homepage: www.mru.eu

Die MRU GmbH haftet nicht fir Schaden und Beschadigungen,
welche aus der falschen Auslegung / Interpretation von
Informationen aus dieser Anleitung oder bei falschem Gebrauch
dieser Anleitung hervorgehen.

WEITERE INFORMATIONEN UBER DIE MRU GMBH ERHALTEN SIE IM
INTERNET: www.mru.eu
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2 Einleitung und Randbedingungen

2 Einleitung und Randbedingungen
Diese Anleitung ermdglicht den sicheren und effizienten Umgang mit
dem Produkt.

Der Benutzer muss diese Anleitung sorgfaltig lesen und verstehen,
bevor er mit der Arbeit beginnt.

Grundvoraussetzung fiir sicheres Arbeiten ist die Einhaltung aller
MOOZ  angegebenen Sicherheitshinweise.
2.1 Aufbewahrungsort der Anleitung

Die Anleitung ist Bestandteil des Produktes und muss in
unmittelbarer Nahe des Produktes und fiir das Personal jederzeit
zuganglich aufbewahrt werden.

2.2 Allgemeine Informationen zur Anleitung
. Diese Anleitung ermdglicht es Ihnen, dieses MRU-Messgerat zu
verstehen und sicher zu bedienen.
. Lesen Sie diese Anleitung mit groBer Aufmerksamkeit!

. Machen Sie sich mit dem Produkt vertraut, bevor Sie es
benutzen.

. Dieses Messgerat darf nur von sachkundigem Personal und nur
fur den vorgesehenen Verwendungszweck eingesetzt werden.

. Bitte beachten Sie alle Sicherheitshinweise und Warnungen, um
Verletzungen und Schaden am Gerat zu vermeiden.

. Ubergeben Sie alle Unterlagen, wenn Sie das Messgerét an
Dritte weitergeben.

. Leerseiten in der Betriebsanleitung sind kein Fehler, sondern
dienen der leserfreundlichen Formatierung der Anleitung.



2 Einleitung und Randbedingungen

2.3 Sicherheitszeichen

Diese Sicherheitshinweise nach dem ,SAFE-Prinzip” werden in dieser
Anleitung verwendet:

A GEFAHR Signalwort und Farbe

Art und Quelle der Gefahr
Folgen

Symbol > Entkommen/MaBnahmen

A GEFAHR

Bezeichnet eine unmittelbar drohende Gefahr, die bei
Nichtbeachtung zu schweren Korperverletzungen oder zum Tod
fuhrt.

A WARNUNG

Bezeichnet eine unmittelbare drohende Gefahr, die bei
Nichtbeachtung zu schweren Korperverletzungen, Sachschaden
oder zum Tod fiihren kann.

A VORSICHT

Bezeichnet eine moglicherweise gefadhrliche Situation, die bei
Nichtbeachtung zu leichten Verletzungen fiihren kann.

ACHTUNG

Bezeichnet eine mdglicherweise schadliche Situation, die bei
Nichtbeachtung zu Beschadigungen an dem Gerat oder in dessen
Umgebung fiihren kann.

HINWEIS

Bezeichnet Anwendungstipps und andere besonders wichtige
Informationen.
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2 Einleitung und Randbedingungen

2.4 Symbole
Die Symbole helfen eine Gefahr zu identifizieren und der Gefahr zu
entkommen. Folgende Symbole finden Sie in dieser Anleitung:
Warnsymbol Bildnummer Bedeutung
WO0O01 Allgemeines Warnsymbol zur Markierung einer Gefahr
WO012 Warnung vor elektrischer Spannung
W023 Warnung vor atzenden Stoffen

.f W028 Warnung vor brandférdernden Stoffen
WO071 Warnung vor gesundheitsgefahrdenden Stoffen oder
& Gemischen

Gebotssymbol Bildnummer Bedeutung

M002 Beachten Sie die Betriebsanleitung
MO004 Augenschutz benutzen
MO008 FuBschutz benutzen

MO009 Handschutz benutzen

11



2 Einleitung und Randbedingungen

2.5 Allgemeine wichtige Hinweise fiir den Messgerite-Betreiber

MRU-Messgerite werden in Ubereinstimmung mit den anwendbaren
Normen entwickelt und gefertigt. Dennoch ist ein Ausfall oder eine
Fehlfunktion einzelner Geratekomponenten innerhalb der
Lebensdauer des Gerats moglich. Die Auswirkungen von
Funktionsstérungen des Gerats zu berticksichtigen, zu beurteilen und
ggf. durch externe MaBnahmen zu begrenzen ist Aufgabe des
Betreibers.

ACHTUNG

Auswirkung von Geratestérungen

Es kdnnen unerkannte Auswirkungen durch Geratestérungen auf
die Anwendung des Messgerate-Betreibers entstehen.

» Der Anlagenbetreiber muss Auswirkungen von
Geratestorungen beurteilen und ggf. durch externe
MaBnahmen begrenzen.

Jeder Anlagenbetreiber, Nutzer und Techniker, der das Gerat bedient
oder wartet muss sich der potenziellen Gefahren bewusst sein, die
mit dem Einsatz des Gerats verbunden sind. Diese Gefahren sind in
dieser Anleitung erlautert. Die Hinweise und Anweisungen in dieser
Betriebsanleitung sind zu beachten. Die Verwendung von MRU-
Messgeraten ist ausschlieBlich ausgebildetem und eingelerntem
Fachpersonal gestattet.

ACHTUNG

Nichtbeachtung von ortlichen Vorschriften, Bestimmungen
und Normen

Eine unzureichende Gefahrdungsbeurteilung kann die Folge sein.

» Stellen Sie immer sicher, dass das MRU-Messgerat in
Ubereinstimmung mit den értlichen Vorschriften,
Bestimmungen und Normen installiert und betrieben wird.
Im Rahmen einer Gefahrdungsbeurteilung sind
Gefahrdungen zu identifizieren und geeignete
GegenmaBnahmen zu treffen.

Bei Verwendung der MRU-Messgerate zur Messung anderer Gerate
oder Anlagen ist die Herstellerdokumentation des Anlagen- oder
Gerateherstellers zu beachten.

12



2 Einleitung und Randbedingungen

ACHTUNG

Nicht bestimmungsgemiBe Verwendung

Die Garantie erlischt
» Nutzen Sie das MRU-Messgerat nur im Rahmen der
bestimmungsgemaBen Verwendung und beachten Sie die
ortlichen Vorschriften, Bestimmungen und Normen.
Verwenden Sie hr MRU-Messgerat nur innerhalb der in den
technischen Daten angegebenen Einsatzgrenzen.

13



2 Einleitung und Randbedingungen

2.6

2.7

2.8

2.9

MRU Garantiebedingungen und AGB

Fur die Garantiebedingungen zu lhrem Messgerat konsultieren Sie
bitte die Allgemeinen Geschaftsbedingungen (AGB) von MRU. Sie
finden diese unter www.mru.eu.

Entsorgungs-Riicknahmegarantie von schadstoffhaltigen Teilen

Die MRU verpflichtet sich, alle von MRU gelieferten
schadstoffhaltigen Teile, welche nicht auf dem normalen Wege
entsorgt werden kénnen, zuriickzunehmen.

Schadstoffhaltige Teile sind z.B. elektrochemische Sensoren, Batterien
und Akkumulatoren.

Die Rucklieferung hat fiir MRU kostenfrei zu erfolgen.

Riickgabe von Geraten

Verpackung

Die MRU GmbH ist verpflichtet, alle Gerate, die nach dem 13. August
2005 ausgeliefert wurden, zur ordnungsgemalen Entsorgung
zurlickzunehmen. Das Gerat muss frankiert an MRU zurlickgeschickt
werden.

Bewahren Sie den Originalkarton und das Verpackungsmaterial auf,
um Transportschaden zu vermeiden, falls Sie das Gerat an zur
Wartung an lhre MRU-Servicestelle schicken.

14
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2 Einleitung und Randbedingungen

2.10 Die Firma MRU GmbH

Von links nach rechts: Produktion - Vertrieb, Verwaltung und Entwicklung - Kundendienst

Hergestellt wird das Messgerat durch die Firma MRU GmbH in
Neckarsulm-Obereisesheim, einem mittelstandischen Unternehmen,
das sich seit 1984 auf die Entwicklung, Produktion und Vertrieb
hochwertiger Emissions-Analyse-Systeme spezialisiert hat. MRU
fertigt sowohl Serientypen als auch kundenspezifische
Sonderausfihrungen.

15



3 Hinweise zu Geréit und Sicherheit

3 Hinweise zu Gerat und Sicherheit

3.1 Hinweise zum sicheren Betrieb des Gerats
3.1.1 Sichtkontrolle

Fuhren Sie vor dem Einschalten des Gerats eine optische

Gesamtkontrolle des Gerats und ggf. der Optionalen Anbauteile
durch.

ACHTUNG

Beschddigte Teile

Unsicherer Betriebszustand

» Nehmen Sie das Gerat nicht in Betrieb, wenn es
Beschadigungen aufweist. Beispiele fiir Teile, die durch
auBere Einflisse, wie ungewollte Beschadigung, Tierbisse
oder Wettereinflisse beschadigt werden kénnen sind:

. Gehause und Sichtfenster
. Netzteil

. Stromversorgung

. Gaszuleitung

» Schutzen sie das Gerat vor dem Zugriff unbefugter
Personen.

3.1.2 Wartungsarbeiten

Der fehlerfreie Betrieb Ihres Gerats ist nur mit der richtigen Wartung
gewabhrleistet.

ACHTUNG

Fehlerhafte Wartung
Unzuverlassigkeit des Gerats im Betrieb

» Fuhren Sie nur Wartungsarbeiten und
Instandsetzungsarbeiten durch, die in der Betriebsanleitung
beschrieben sind.

» Nutzen Sie nur Originalersatzteile.

A\

Betrieben Sie das Gerat nur mit dem mitgelieferten Netzteil.

» Lagern Sie das Gerat nicht zusammen mit Losungsmitteln,
Saduren, oder anderen aggressiven Stoffen.

16



3 Hinweise zu Geréit und Sicherheit

3.2 Datensicherheit

Zur Dateniibertragung nutzt MRU international verfligbare
Standardubertragungssysteme.

Die Einhaltung der drtlichen datenschutzrechtlichen
Rahmenbedingungen ist zu gewahrleisten und obliegt dem Nutzer
des Gerats.

Die Nutzung von elektronischen SicherungsmalBnahmen zum Erhalt

der Datensicherheit obliegt der Risikobetrachtung des Nutzers der
Anlage.

17



3 Hinweise zu Geréit und Sicherheit

3.3 AQualifikation

Die Qualifikationsmatrix gibt die Tatigkeiten im Laufe des
Lebenszyklus des Gerats wieder. Jeder Tatigkeit wird ein
Qualifikationslevel zugeordnet.

1. Unterwiesene Person: Die Person ist zur in Ihre Aufgabe
eingewiesen und Uber die Risiken bei der Durchfiihrung
aufgeklart.

2. Ausgebildete Fachkraft: Die Person hat eine Ausbildung, die Sie
in die Lage versetzt lhren Aufgaben nachzukommen. Sie ist Gber
alle Risiken lhrer Tatigkeit informiert, in der Lage selbst Risiken
bei der Ausfuhrung ihrer Tatigkeit zu erkennen und verfligt Gber
eine geeignete Schalterlaubnis.

3.  Den MRU-Service kénnen Sie fur Reparaturen, Kalibrierungen,
Nachristungen sowie zu Fragen der Entsorgung kontaktieren.

Qualifikation ~ Unterwiesene Ausgebildete MRU-Service
\ Person Fachkraft
Tatigkeit
Transportieren X
Auspacken X
Messergebnisse
nehmen X
Einstellungen X
anpassen
Montage X
Inbetriebnahme X
Routine Wartung X
Reparatur X
Modifikation X
AuBerbetriebnahme X X
Qualifikationsmatix

18



4 Leistungsbeschreibung

4 Leistungsbeschreibung

4.1 Grundlagen der Analysatortechnik

4.1.1 Probenahme

Das Gerat ist ein stationares Messgasgerat. Das Gerat misst
Biogaskomponenten und die Konzentrationen der Komponenten.
Hier finden Sie Anwendungsbeispiele, wo die Probennahme
stattfinden kann:

4.1.2 Gasforderung

am Fermenter
am BHKW

an kommunale oder industriellen
Abwasseraufbereitungsanlagen

an kleineren Trockengarungsanlagen
an Mulldeponien

Das Gerat saugt zur Analyse des Gases mittels einer Messgaspumpe
Gas an, das Uber Messgasleitungen zugefiihrt wird. Der
Volumenstrom des Messgases wird erfasst und tber die Pumpe
geregelt, um einen konstanten Volumenstrom des Messgases zu
erreichen. Das Gerat benotigt einen spezifischen Vordruck der vom
Betreiber sicherzustellen ist.

4.1.3 Eingesetzte Methoden der Gasanalyse

Folgende Messprinzipien kommen ausstattungsabhangig im
Messgerat zum Einsatz:

1.

4.2 Nullpunktnahme

02 wird mittels eines elektrochemischen Sensors, oder eines
paramagnetischem Sensors gemessen

CO2 und CH4 wird, wenn ausstattungsabhangig unterstitzt,
durch eine nichtdispersive Infrarotabsorptionsmesstechnik
(NDIR) gemessen

H2S wird ausstattungsabhangig durch einen elektrochemischen
Sensor gemessen

Alle eingesetzten Methoden der Gasanalyse unterliegen einem
Kurzzeitdrift am Nullpunkt Der Drift fihrt auch ohne Zielgasanteile im
Messgas zu Abweichungen vom Nullpunkt.

19



4 Leistungsbeschreibung

Um dies zu korrigieren, fihrt das Messgerat in einem festzulegenden
Zeitintervall eine Nullpunktnahme durch. Dabei werden alle
Sensormodule mit Frischluft (Nullgas) gespult und anschlieBend der
Anzeigewert aller Sensoren auf Null gesetzt (bzw.: 20.96 Vol% bei
Sauerstoff).

Die GroBe des Nullpunktdrifts wird von verschiedenen Faktoren
beeinflusst, wie Temperaturveranderungen, physikalische oder
chemische Veranderungen der Sensoren und der Beschaffenheit des
Messgases.

Das Zeitintervall der Nullpunktnahme ist vom Anwender hinsichtlich
der GroBe des Nullpunktdrifts und der erforderlichen
Messgenauigkeit anzupassen. Typische Intervalle fir die
Nullpunktnahme liegen im Bereich weniger Stunden bis maximal
einem Tag.

4.3 Abgleich des Gerats

Die Sensitivitat jedes Gassensors unterliegt einem Langzeitdrift, der
zu Abweichungen vom Sollwert fiihren kann. Ursachen dieser Drift
kdnnen allgemeine Alterungseffekte oder Verschleif3 sein.

Um dies zu korrigieren, sollte in regelmaBigen Abstanden ein
Abgleich der Messtechnik mit Hilfe von Priifgasen bekannter
Konzentration vorgenommen werden. Dies kann durch den
Anwender manuell durchgefiihrt werden. Alternativ kann,
ausstattungsabhangig, das Gerat mit Hilfe fest angeschlossener
Prifgasflaschen automatisch einen Abgleich vornehmen (Option
Auto-Cal).

Das Zeitintervall des Abgleichs ist vom Anwender je nach
beobachteter Abweichung und erforderlicher Genauigkeit
vorzunehmen.

4.4 BestimmungsgemaBe Verwendung

Je nach installierter Option kdnnen die wichtigsten Gase bestimmt
und ihre Konzentration ermittelt werden. Messbare Gase sind dabei:

. Methan (CH4)

. Kohlendioxid (CO2)

. Sauerstoff (02)

. Schwefelwasserstoff (H2S)
. Wasserstoff (H2)
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4 Leistungsbeschreibung

Die Daten der Messung kdnnen am Geratausgelesen oder
abgespeichert werden. Uber optionale elektronische
Ubertragungswege kénnen die Daten an zentrale Leitstinde
Ubertragen werden.

Die Einstellung des Gerats erfolgt vollumfanglich tGber das
Eingabepanel am Gerat selbst, optional kann das Gerat auch
elektronisch Ferngesteuert werden.

Jede weitere Anwendung entspricht nicht der BestimmungsgemafRen
Verwendung. MRU ist nicht dafir haftbar. Jegliche Garantie oder
Gewabhrleistung erlischt.

Nichtbeachtung der Betriebsanleitung entspricht nicht der
BestimmungsgemaBen Verwendung.

UnsachgemaBe Anbringung und Inbetriebnahme entspricht nicht der
BestimmungsgemaBen Verwendung.

UngemaBe Wartung oder nicht ausgefiihrte Wartung entspricht nicht
der BestimmungsgemaBen Verwendung.

Anderungen am Gerét sind nicht zuléssig, Nachriistungen missen in
Abstimmung mit MRU vorgenommen werden.

UnsachgemalBe Entsorgung entspricht nicht der
BestimmungsgemaBen Verwendung. Beachten Sie die gesetzlichen
Bestimmungen des Landes, in dem das Gerat entsorgt wird.

Das Gerat ist nicht als sicherheitsbestimmende Komponente zu
verwenden, deren Messergebnisse die Sicherheit von Personen, der
Anlage, oder Teilen davon begriindet.
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5 Gerdtebeschreibung

5 Geratebeschreibung

5.1 Gehause

Gehduse
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5 Gerdtebeschreibung

# Beschreibung

1 FilterlUfter (Eingang)

2 Wandaufhangung

3 Display mit Folientastatur
4 Schloss Gehausetlr

5 Kalibriergas Eingang*

6 Nullgas Eingang*

7  Prozessvent (Option)*

8 Vent*

9 Kondensatauslass*

10 Gaseingang (Abbildung zeigt auch eine optionale

Flammensperre)
11 Gehausetir
12 Typenschild
13 Kabelverschraubung fiir Spannungsversorgung
14 Kabelverschraubung fur 10 Module
15 FilterlGfter (Auslass)

*Die Positionen der Ein- und Ausgange sind auf dem Gerat
aufgedruckt. Alle Ein- und Ausgédnge haben ein G1/8 Innengewinde.
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5 Gerdtebeschreibung

5.2 Komponenten

Funktionale Einheiten

# Beschreibung

—

Filterlufter mit Heizung Eingang
Schlauchpumpe Messgas
Mainboard

Gaskuhler
Dreifach-Sensorkammer
Verdiinnungseinheit

FilterlGfter Auslass

NDIR-KuUvette

O 00 N o ui M~ W DN

Sensorkammer fur elektrochemische Sensoren

—
o

Spannungsversorgung und elektronische
Kommunikationskomponenten
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5 Gerdgtebeschreibung

5.3 Bedieneinheit

Die Bedieneinheit dient zur Bedienung des Gerats. AuBerdem
befindet sich der SD-Karten Slot auf der Riickseite des Bedieneinheit.

Bedienelemente Display

#  Beschreibung
1 TFT-Display
Tastatur

Funktionstasten

AW DN

SD-Karten Slot
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5 Gerdtebeschreibung

5.4 Typenschild

Die jeweilige Konfiguration lhres Gerdtes kdnnen Sie an dem
Typenschild ablesen. Dies ist eine beispielhafte Abbildung:

MRU GmbH.
Fuchshalde 8+12
74172 Neckarsulm

f | ’ www.mru.eu
L A
EMISSHON MORITORING SYSTEMS

1\Analyzer | |
" Serial-No. I |
™ Power Supply | |
4\ Nominal Power

5\ Ambient Temp. | |

6\ Measuring
Range

since 1984 &)

7\ Mfg-Date [ |

o€ Ml (3 woe

Typenschild

#  Beschreibung

1 Produktname

Seriennummer
Spannungsversorgung
Leistungsaufnahme

Erlaubte Umgebungstemperatur
Erfassbare Messbereiche

Herstelldatum

0o N o M oW

Kennzeichnungen
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6 Montage des MRU-Messgeridits

6 Montage des MRU-Messgerits

6.1 Auspacken des Gerats

A VORSICHT

Gewicht des Gerits
StoB und Quetschverletzungen
» Stellen Sie das verpackte Gerat immer sicher ab.

» Packen Sie das Gerat an einer ungestdrten Stelle aus.

> Beachten Sie das Gewicht die AbmaBe des Gerats, heben
Sie das Gerat im Zweifel zu zweit an, oder verwenden Sie
eine Hebevorrichtung.

MO008

(») Bringen Sie das Gerét verpackt, moglichst nah an den vorgesehen
Einsatzortes des Gerats.

HINWEIS

Entpacken Sie das Gerat nicht in Ex-Zonen.

(») Packen Sie das Gerat aus. Vermeiden Sie die Beschadigungen des
Fullmaterials.

(») Behalten Sie die Originalverpackung, damit Sie das Gerét sicher
transportieren kdonnen.

(») Priifen Sie die Lieferung auf Vollstandigkeit.

ACHTUNG

Fall des Gerats
Schaden am Gerat

» Sollte das Gerat wahrend der Benutzung herunterfallen
senden Sie das Gerat zum MRU-Kundendienst zur
Uberpriifung der Geratesicherheit.
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6 Montage des MRU-Messgeridits

A WARNUNG
=, Atzende Fliissigkeit
) . )
il Veratzung der Hande
» Prifen Sie vor der Inbetriebnahme, ob am Gehéause
Wo23 Flissigkeit zu sehen ist.

» Entfernen Sie die FlUssigkeit.

» Sollte die Flussigkeit aus dem Innern des Gerats kommen,
nehmen Sie das Gerat nicht in Betrieb. Kontaktieren Sie lhre
MRU-Servicestelle.
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6 Montage des MRU-Messgeridits

6.2 Allgemeine Installationsregeln

Sie erfahren hier, wie Sie das Gerat richtig montieren und installieren.
Zu den Montage- und Installationsarbeiten zahlt:

1.

2.
3.
4

Das Gerat auspacken
Das Gerat aufstellen
Das Gerat elektrisch anzuschlieBen

Leitungen fir die im Gerat gemessenen Gase und optional
einen Kondensatablauf

Ein geeigneter Aufstellort muss die folgenden Kriterien erfillen:

1.

DA A

Der Aufstellort muss vor direkter Sonnenstrahlung geschutzt
sein.

Der Aufstellort muss vor direkten Regen geschitzt sein.
Der Aufstellort muss leicht zuganglich sein.
Der Aufstellort muss gut beliftet sein.

Der Aufstellort muss genug Platz fiir die Montagearbeiten und
Bedienung haben.
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6 Montage des MRU-Messgeridits

6.3 Gerat aufstellen

Der Aufstellort soll folgende Abstdande einhalten:

A

Abstinde zu den Seitenwdinden des Gerdits

Position
A
B
C

Mindestabstand
Min.50 cm
Min 30 cm bis zur nachsten Wand

Min. 100 cm zum Boden (bei wandhangenden
Geraten)

Min. 50 cm zur nachsten Wand

Abstand im Tiirbereich des Geriits

Position
A
B

Mindestabstand
Min. 120°...180°
Min. 100 cm
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6 Montage des MRU-Messgeridits

6.3.1 AbmaBe und Bohrpositionen

Wandmontage mit:
. 4x M10 Schrauben mit geeigneter Festigkeit

o 88052042
g
|

AbmabBe und Bohrpositionen
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6 Montage des MRU-Messgeridits

Wwoo1

ACHTUNG

Schaden am Gerat durch Vibrationen

Wird das Messgerat Vibrationen ausgesetzt, kann es zu
Fehlmessungen kommen, oder es kénnen Maschinenschaden
entstehen.

» Stellen Sie das Messgerat nur auf ebenen, vibrationsfreien
Oberflachen ab. Ergreifen Sie technische MaBnahmen
sollten Sie keine Mdglichkeit haben das Messgerat an
einem Vibrationsfreien Ort aufzustellen.

» Achten Sie darauf, dass das Messgerat wahrend der
Messung keinen Vibrationen ausgesetzt wird.
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6 Montage des MRU-Messgeridits

6.4 Geridte Eingange

Gerdite Eingdinge

# Beschreibung

1 Oben: Cal- Gas-Eingang DN6/4 - G1/8"
Unten: Null-Gas-Eingang DN6/4 - G1/8"

2 Messgaseingange DN6/4 - G1/8" (Abbildung zeigt auch eine
optionale Flammensperre)

3 Eingange Elektronik M16 Kabel 3,5 bis 10
Links: Spannungsversorgung- Eingang

Rechts: Spannungsversorgung I/O-Module siehe S.86 - Option:
|/O-Modul.
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6 Montage des MRU-Messgeridits

6.5 Gerate Ausgange

o L S

0, R TA Y U " \O
2P0 020 00 b A1 ol Hofllo Tl 4D il of 1okl |
* efcliclelfe] Jol o ffcldeFlollo
() i °
o O
; (o) - |R o
(o) :
o0 &
%%, &
A .
ez o u
%% 2! .
0202070700000 Dix
S 3 ﬂoo °°° °°° o0 o, ) )
.
-,
O 260000 R R s s3]
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@ 95969 [PaS oo § 05000 2 5 3.0
OO ®|®| OCH
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) O () )
S0 ' 2o
o )
e 5
0920 0 0 0 0 00 0rd G o
[0 R RO o Coatetatatalo
o 00000 B 00000, O 000000, OO0 0e0LD, 5 1
® o)
o]

# Beschreibung

1 Von oben nach unten:
e Prozess Vent DN8/6 - G1/8" (Option)
e Vent DN 8/6 - G1/8"
e Kondensat Auslass DN6/4 - G1/8"

6.6 Spannungsversorgung anschlieBen

In diesem Abschnitt erfahren Sie wie Sie die Spannungsversorgung
anschlieBen. Das Gerat ist fir 100 - 230 VAC / 47 - 60 Hz ausgelegt.

A GEFAHR

Falscher elektrischer Anschluss
Verletzungsgefahr
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6 Montage des MRU-Messgeridits

» Die Installation des Gerats sollte nur von qualifiziertem
Personal vorgenommen werden.

ACHTUNG

Maschinenschiaden

Das Gerat funktioniert nicht wie erwartet
» <Hinweis zur Abwendung der Gefahr>

VORAUSSETZUNG:

Halten Sie ein geeignetes 3-adriges Installationskabel mit PE-,
L- und N-Leiter bereit.
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6 Montage des MRU-Messgeridits

SCHRITTE:

2'0000

5

Elektrischer Anschluss

# Beschreibung

1 N-Sicherungsautomat

2  L-Sicherungsautomat
3 PE-Klemmblock

4  PE-Leiter

5 L-Leiter

6 N-Leiter

(») Legen Sie das 3-phasige Kabel durch die Kabelverschraubung.
(») SchlieBen Sie den PE-Leiter an den PE-Klemmblock an.

(») SchlieBen Sie den N-Leiter an den N-Sicherungsautomat an.
(») SchlieBen sie den L-Leiter an den L- Sicherungsautomat an.

+ Sie haben die Spannungsversorgung installiert.
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6 Montage des MRU-Messgeridits

6.7 Alarm-Relay und RS-485 anschlieBen

6.7.1 Hardware anschlieBen

Mainboard

Sie finden den Alarm-Relay Anschluss und den RS-485 Anschluss am
Mainboard.

Das Alarm-Relay hat folgende Eigenschaften:
Potentialfrei
Max. 24 VDC
Max. T A

(i) Das Protokoll des RS485-Anschlusses ist Modbus-RTU. Das

Gerat ist im Modbus der Slave

:

01102 (03

' ©

04

Anschliisse Alarmrelais und RS-485

# Anschluss

1 Alarm Anschluss

2 Alarm Anschluss

3 RS-485

4 RS-485

5 RS-485
SCHRITTE:

Beschreibung
Relais-Kontakt 1
Relais-Kontakt 2
A (+)

B (-)

GND

() Fiihren Sie die Anschlusskabel Ihrer Maschinensteuerung durch

eine freie Kabeldurchflihrung. Verwenden Kabel entsprechend
lhrer Applikation.
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6 Montage des MRU-Messgeriits

(i) Die Kabel sind nicht im Lieferumfang enthalten

(») Verbinden Sie Ihre Maschinensteuerung mit den Anschliissen der
Platine des Alarmrelais und der RS-485 Anschllsse wie oben
dargestellt.

+ Das Alarm-Relay und die RS-485 Schnittstelle sind verbunden.

6.7.2 Software einrichten

(»] Stellen Sie Baudrate und die weiteren Parameter im Meni
EXTRAS/ALLGEMEINE EINSTELLUNGEN/MODBUS SO ein, dass das Gerat mit lhrer
Anlage Ubereinstimmt.

(i) Die Anfragenzahl steigt bei einem korrekten
Verbindungsaufbau.

Modbus-Slave-Einstellungen 5

huswal do Schnitsolls 1 3l
Buudrate 19200 4—2
Slave-Adresse 238}*"‘3
Stopphits 1|4""4
Paritit gerude «d
Datenbits 8|4""6

Ungiltigwert 0.0 (def.]l#"7
Antwortverzégerung [ms] GI#"'B

Anfragenanzahl l]i*"g

Anz. Frame Errors 0 L

= 10
13 12 M1

Menii Modbus-Slave-Einstellungen mit

# Beschreibung

1 Auswahl der Schnittstelle:
Schnittstelle 1 ist ab Werk vorgesehen
Schnittstellte 2 ist fur Nachriistung vorgesehen oder flir Master-
Anwendungen

2 Baudrate:

Achten Sie darauf, dass die Baudrate des Gerats mit dem Master
des Busses lhrer Anlage Uibereinstimmt.
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6 Montage des MRU-Messgeriits

3 Slave Adresse:
Adresse des Gerats im Bus lhrer Anlage

4 Stoppbits:
Achten Sie darauf, dass die Einstellungen Ihres Gerats mit dem
Master Ihrer Anlage Ubereinstimmen.

5 Paritat:
Achten Sie darauf, dass die Einstellungen lhres Gerats mit dem
Master lhrer Anlage Ubereinstimmen.

6 Datenbits:
Voreinstellung, nicht anderbar

7 Ungiiltigwert:
Sie kdnnen wahlen, welchen Wert Sie ausgeben wollen, passend
zu lhrer Anlage

8 Antwortverzéogerung:

Sie kdnnen Antwort des Gerats an die Geschwindigkeit
anpassen, die Sie mit lhrer Anlagensteuerung empfangen
kénnen.

9 Anfragenzahl:
Die Anfragezahl wachst bei erfolgreicher Verbindung

10 Anz. Frame Errors:

Die Anzahl wachst bei Fehlern in der Verbindung

11 Standard:

Sie kdnnen alle Wert auf den Standardwert bei
Werksauslieferung des Gerats zuriicksetzen

12 Test Start:
Bietet eine Diagnosemaoglichkeit zum Test der Busfunktionalitat

13 Indiv. Liste:

Die Liste speichert die aktuell enrollierten Werte des
Messfensters

v Die Software ist eingerichtet und das Gerat kann Uber die RS-485-
Schnittstelle kommunizieren.
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6 Montage des MRU-Messgeridits

6.8 Lieferumfang

Hier werden die Komponenten vorgestellt. Sie bendtigen diese
Komponenten fiir die Installation des Gerats am Einsatzort.

A oW DN

T AN D

Beschreibung

G1/8a-DN4/6 mm Durchflussbegrenzung
R1/4a d10 Vent Fitting

G1/8a-DN4/6 mm-Kondensatfitting
G1/8a Nullgasfilter
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6 Montage des MRU-Messgeridits

6.9 Verschraubungen Gerdteein- und Ausgidnge anschlieBen

In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie die richtigen Anschlisse an
den verschiedenen Ein- und Ausgangen anschlief3en.

A GEFAHR

Gefahr durch giftige Gase

Schadliche Gase werden vom Messgerat angesaugt und an die
Umgebungsluft abgegeben.

» Verwenden Sie das Messgerat nur in gut bellfteten Raumen.
» SchlieBen Sie immer einen Schlauch an die Entliftung an.

» FUhren Sie den Schlauch immer in einen menschenleeren
Bereich.

A VORSICHT
Saure aus dem Kondensat

Saureveratzungen kdnnen durch schwach saure Flussigkeiten aus
dem Kondensat entstehen.

» Wenn Sie mit Saure in Berlihrung kommen, waschen Sie den
Bereich sofort mit viel Wasser ab.
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6 Montage des MRU-Messgeridits

6.9.1 Anschliisse an die Ein- und Ausginge des Geridts montieren

Montage der Anschliisse

1.1
1.2

2.1
2.2
2.3

Beschreibung

Messgaseingang

Einschraubung Messgaseingang (Option Flammsperre)
Kupferdichung

Cal-Gas- und Null-Gas-Eingang

Verschraubung Nullgasfilter

Verschraubung Cal-Gas-Eingang

Kupferdichtung
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6 Montage des MRU-Messgeriits

3 Kondensatausgang

3.1 Einschraubung Prozess Vent (Option)
3.2 Einschraubwinkel Vent

3.3  Einschraubung Kondensat Auslass

4 Eingang Elektronik

4.1 Einschraubung Elektronik

HINWEIS
Dichten Sie alle Gewinde mit PTFE-Band ab.

(») Schrauben Sie die Kunststoffverschraubungen ein, wie auf dem
Bild zu sehen. Achten Sie darauf

(») Schrauben Sie die Stahlverschraubungen

« Die Anschlisse sind an die Ein und Ausgange des Gerats montiert.

6.9.2 Vent anschlieBen

Nach der Messung empfiehlt es sich das Messgas abzuleiten. Das Gas
wird aus dem Vent ausgelassen.

Lange Leitungen, oder im Durchmesser sehr kleine Leitungen wiirden
Gegendruck auf die Messtechnik erzeugen. Damit die Messtechnik
weiterhin genau misst, darf kein Gegendruck am Kalibriergas Eingang
entstehen.

SchlieBen sie eine Leitung zum Abfihren des Gases an
VORAUSSETZUNG:

Verwenden Sie Leitungen die flr lhre Gaszusammensetzung
geeignet sind.

Verwenden Sie Leitungen mit einem Innendurchmesser von
mindestens 4 mm, im Optimalfall von 6 mm.

Die Einschraubung des Vents ist montiert.
SCHRITTE:
(») SchlieBen Sie die Leitung an die Einschraubung des Vents an.

+ Sie haben eine Leitung zum Abfiihren des Gases an den Vent
abgeschlossen.
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6 Montage des MRU-Messgeriits

HINWEIS

Die Abflihrung des Gases obliegt ausschlieBlich dem
Anlagenbetreiber.

6.9.3 Schlauch Kondensatausgang anschlieBen

1—> =+
€« 2

3—»

Kondensatausgang

#  Beschreibung
1 Schlauchanschluss Kondensatausgang
2 Kondensatschlauch saurebestandig je nach Applikation

3  Kondensatbehalter saurebestandig je nach Applikation

(») SchlieBen Sie einen siurebestindigen Schlauch DN4/6 mm an
den Kondensatausgang (1) an und fiihren Sie den Schlauch in
einen saurebestandigen Kondensatbehalter.

(i) Weder Schlauch noch Kondensatbehalter sind im
Lieferumfang enthalten. Der Anlagenbetreiber muss die
Saurebestandigkeit des Schlauchs auf seine Applikation
anpassen.

+ Kondensatausgang ist angeschlossen.
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7 Bedienung

7 Bedienung

7.1

w

(=)}

Bildschirm Folientastatur

Symbol

| R

In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie das Gerat bedienen und
unterschiedliche Einstellungen durchfihren kénnen.

(07) (06

Abb. 1: Bildschirm und Folientastatur

Beschreibung

ESC: Abbrechen oder eine Meniebene zurtck.

OK: Bestatigungstaste.

Ein- und Ausschalten: Dricken Sie diese Taste, bevor Sie das Gerat
vom Netz trennen. Das Gerat speichert geanderte
Benutzereinstellungen und andere Betriebsdaten und reinigt die
Sensoren.

Pfeiltasten: kontextabhangige Funktionen, z.B. zwischen Zeilen
blattern, Werte andern, Ansicht andern.

Screenshot: Driicken Sie diese Taste, um einen Screenshot des
aktuellen Bildschirminhalts auf der SD-Karte zu speichern.

Kontextmenii: Alle zusatzlichen Funktionen eines MenUs sind in
einem blauen Kontextmenu aufgelistet.

Funktionstasten: Aktiviert die auf dem Display angezeigten
Funktionen.
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7 Bedienung

7.2 Meniaufbau

Nach dem Einschalten macht das Gerat eine Selbsttest. Wenn der

Selbsttest erfolgreich abgeschlossen wurde, wird das Messmenii

angezeigt.

. Durch die Funktionstaste @ gelangen Sie in das ,,Menii
Speicher”.

. Durch die Funktionstaste & gelangen Sie in das ,Menii
Extras”.

. Mit den Pfeiltasten ¢} . <koénnen Sie durch die Meniis
navigieren.

. Mit OK B kénnen Sie das angewahlte Menu 6ffnen, oder
Einstellungsanderungen bestatigen.

Auf der folgenden Seite sehen Sie den grundlegenden schematischen
Aufbau der Mentfiihrung:
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7 Bedienung

Allgemeine Einstellungen

LCD Helligkeit
Land International

— Konfiguration der Hessung [}
Sprache Deutsch
Tustensignal AUS Demo-Messwerre AN

Negat, Gaswerte anz.  AUS
Normbedingung Gas 0/1013
Temperatureinheit BG
Einheit Energiedichre  MJ/m?

Abfrage Admin-PIN AUS
Service Meldung AUS
Alarm Pellistor-Check AN
Pellistoranzeige als CH4
Externe Sreuerung Einheit spez. Energie  M)/kg
Messgas 50 Ifh
Dotom & Zeit] |

gz *1 CO-Anzeigein % AU
OK l Teige CH4 ols (4

Allianelu Elnslelluniu [] =

Externe Steuerung AUS
Kond.Al.Schwelle [kQ] 80
Gaskihler 5°C [ 41°F
Speicherintervall  1/M.phase
Hodbs
Konfiguration Messzyklus - 1:00:00 Q)
Nullpunktnahme 5:00
M 5:00
@:K] S:Jrr:g 3.00 Konfigurat. Andloguusginge
Stand-by 47:00
1/0 1/2 MS1/02
10 1/3 MS1/ 02
Hheni Extias 1/0 1/4 MS1/C0
Allgemeine Einstellungen I
Konfiguration der Messung « _ e
Konfiguration Messzyklus - L lischenliuto Korligl_einfigen |
Konfigurar. Anal i OK

Konfigurat. Alarmausgéinge < Konfigurat. Alormuusgiinge

Abalaic

Werkseinstellung <
Inhalr SD-Karte —L|

Ereignisanzeige

1f01/1 MSI/CHd  OK
140112 MS1/ 02 Al

Abgleichmenii

EC-Abgleich per Fokror
EC-Abgleich per Sollwert
Ahbgleich Multi Gas Kiverte
Abgleich p-harometrisch
Abgleich Pellistor

Abgleich Messgasdurchfluss
Hardware Status & Tests
Konfig. Auto-Kalibration

[ Detals_Jfoto Kunlig|_Test _|

ACHTUNG !
Bei der Werkseinstellung
gehen alle individuellen
Einstellung verloren

Jetzt zuriicksetzen?

Ja

Inholi SD-Karte

<DIR> 081300.CSV
<DIR=> 081300.LCD

<DIR> 081300.H0N by &
<DIR> 333333.MON
<DIR> DOCUME~1 Ereignisanzeige
<DIR> SYSTEM~1
081300 1.FLQ 20.01.25 08:31:36
B 081300_2.FLQ Nullpunktnahme Fehler
F2-Speicher 1106.FWB -
Woni Speicher [ tvalsireniffuen |
e —— *1 Ereignisspeicherplatz 76

Info Heuptgeriit g

Freier Speicher 69.0 % |
MRU SWG100 BioGas

Firmware-Yersion  1.32.44
Messkernel-Yersion 1.04
Bootlader-Version V1.00.04
Hardware-Yersion 200
Seriennummer 081300
Herst.Datum 18.11.2020
* - * Betriebsstunden 8.4

1 1 " Abgleichdarum  05.12.2024

. _ S

Sub.-Syst. i Sub.-Syst.

1 M1 ™

818

Anz, Text | Export » SD | Anz. Grofik

Ubersicht Mendis
*1 Weitere Untermens
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7 Bedienung

7.3 Messmeni-Aufbau

T

Messmenti

Messung 0:13 Q
S 0.00
o2 20.95
coz 0.04
n2 0.01
© 0.000
RestV2)  79.0
i Phuse | Specher | s

#  Bezeichnung

1 In Meniileiste wird gezeigt:
. Status des aktuellen Messzyklus
. SD-Karte eingesteckt / herausgenommen

2 Anzeigefeld der einrollierten Messwerte im

Messwertefenster

3 Die Funktionsleiste ermdglicht:
. Navigation Uber die F1-F3 Tasten
. An- und Abwahl von Einstellungen

7.3.1 Kontextmenii 6ffnen

In vielen MenUs finden Sie ein Kontextmenu. Im Kontextmeni werden
lhnen zusatzliche Funktionen oder Einstellungen angeboten.

|Ahg|eithmenii

g

EC-Abgleich per Sollwert

.| Service-Modus

i zuriick (Esc)

:\H3P04 Transp. Boost
:\Kondensat Transp. Boost

Hardware Status & Tests

EC-Abgleich per Faktor

Kontextmenti im Abgleichmenti
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7 Bedienung

(») Navigieren Sie in lhr gewiinschtes Mendi. In diesem Beispiel das
Abgleichmeni. Das Menu finden Sie unter dem Pfad: Extras /
Abgleichmenii.

(»]) Driicken Sie Kontextmenii 8.

Es 6ffnet sich ein blaues Fenster, mit weiteren Menlpunkten.
Das blaue Fenster ist das Untermen.

Das Men finden Sie unter dem Pfad: Extras / Abgleichmenii.

+ Sie haben das Kontextmenl zum Abgleichmeni aufgerufen.

7.4 Einstellmoglichkeiten Messmenii

Sie kdnnen im Messfenster folgende Aktionen vornehmen.
. Wechsel der Anzeigeart: Zoom / Standard

. Messseite wechseln.

. Letzte Messstellenwerte anzeigen

. Individuelle Konfiguration des Messfensterinhaltes.

7.4.1 In Anzeigeart Zoom/Standard wechseln

Messung 3:06:53 Q| |Messung 3:06:31 1]
o2 20.71 |®
@ o086 20.71
i 0 |1l
!':Dom] 2 C02
= 9o 0.06
[p] 2 [%]

Vergleich: Standard und Zoomansicht

(»]) Driicken Sie die Meniitaste B im Messfenster.
Untermenii 6ffnet sich.

(») Wahlen Sie zwischen Zoomansicht und Standardansicht.

« Die Ansicht ist ausgewahlt.

HINWEIS

Bei Geraten mit nur einer Messstelle ist das Umschalten auch mit
den oben/unten Pfeiltasten (¢-)) mdglich.
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7.4.2 Messseite wechseln

Messung 2:51:44 6]
P-barom.
[hPa] 9 9 8
Lambda

- -
Exc.Air
%) -
co
[mg/m3] 0
NO
[mg/m3] 2
NOx
[mg/m3] 4

(»]) Driicken Sie die rechte/linke Pfeiltaste («-).

+ Die Seite wird gewechselt. Die Seitenzahl wird in der Titelleiste
angezeigt.

7.4.3 Letzte Messstellenwerte anzeigen

Sie konnen sich die letzten Werte, der nicht aktiven Messstellen
anzeigen lassen.

VORAUSSETZUNG:
Ihr Gerat besitzt mehrere Messstellen.

(i) Sie unterbrechen die aktive Messung dabei nicht. Es ist lhnen
aber moglich, die letzten Werte der letzten Messstellen
anzuschauen. Das hat keinen Einfluss auf die gerade aktive
Messung.

SCHRITTE:
(») Driicken Sie die obere/untere Pfeiltasten ().

« Im Meni sehen Sie die Werte der nachsten Messstelle.

7.4.4 Messfensters konfigurieren

Sie kdnnen im Messfenster die Reihenfolge der angezeigten
Messwerte andern.

{IMessfenster definieren

[(Ser english language
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(»] Driicken Sie die Menii-Taste B im Messfenster.
Das blaue Untermen( erscheint.

(») Wahlen Sie "MESSFENSTER DEFINIEREN".
Das Messfenster ist wieder aktiv.

(») Markieren Sie die zu &ndernde Position mit der oben/unten
Pfeiltasten ({)).

(») Wahlen Sie mit der linken/rechten Pfeiltaste (-) den
gewlnschten Anzeigewert aus.

(») Driicken Sie die B-Taste, um den Anzeigewert zu bestatigen.

Der ausgewahlte Anzeigewert erscheint in der gewlinschten
Position.

(») Bestatigen Sie die Anderung.

 Das Anzeigewert im Messfenster ist angepasst.
+ Wiederholen Sie den Vorgang falls gewtlinscht.

HINWEIS

Mit der Funktion ,Messfenster-Autokonfiguration” im Kontextmen
kann das Messgerat auch selbstandig eine Einstellung vornehmen,
was in der Regel sinnvoll ist.
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7.5 Menii: Extras

7.5.1 Allgemeine Einstellungen

|Allgemeine Einstellung EI\
Land International
Sprache Deutsch
Tastensignal AN
Abfrage Admin-PIN AN
Service Meldung AUS
Externe Steuerung AUS
Kond.Al.Schwelle [k] 80
Gaskohler 5°C 1 41°F
Datom & Zeitl | Hodbus

MenUpfad: EXTRAS / ALLGEMEINE EINSTELLUNGEN

HINWEIS

Alle Screenshots zeigen einen beispielhaften Menutaufbau, der je
nach Ausstattung des Gerates, geringfligig variieren kann.

(») Sie kénnen direkt im Meni Werte auf Ihre gewiinschten

Einstellungen anpassen.

Einstellung Bedienung

LCD-Helligkeit Pfeiltasten ({)) 20%...100%
Land Pfeiltasten ({)) Mehrere
Sprache Pfeiltasten () Mehrere
Tastensignal Pfeiltasten ({)) AN / AUS
Gaskuhler Pfeiltasten ({)) 5...15°C

(i) Das Gerit speichert automatisch Messwerte inklusive
Zeitstempel. Daher sollte die Systemuhr des Gerates richtig

eingestellt sein.

(») Offnen Sie das Menii: Datum & Zeit einstellen: Extras / Allgemeine

Einstellungen @.

Das MenUfenster Datum & Zeit einstellen 6ffnet sich.

(»] Stellen sie das Datum und die Zeit ein. Driicken Sie dazu die

Funktionstaste @.
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(»] Verlassen Sie das Mend.

(») Bestatigen Sie die Speicherung.

« Das Datum und die Zeit sind eingestellt.
HINWEIS

Entsprechend des gewahlten Landes wechselt das Gerat
automatisch die Sommerzeit im Frihjahr und Herbst. Diese
Funktion ist flr die meisten europaischen Landern aktiv. Immer,
wenn die Sommer-zeit gerade aktiv ist, dann sieht man, ein "*" in
der Zeitleiste des Mends, also 'Zeit *' anstelle von 'Zeit'.

Uberpriifung von eingestelltem Land und der Geratesprache:

HINWEIS

Sprache einstellen

Falls das Gerat eine nicht verstandliche Sprache zeigt, kann der
Wechsel auf Englisch durch Betdtigung der Menitaste und Auswahl
von ,Set english language” erfolgen.

Das Gerat wird automatisch einige landestypische Dinge wie die
Sprache, das Datums-format, Temperatureinheit, die Sommerzeit-
Funktion und die CSV-Exporteinstellungen fest-legen.

7.5.2 Konfiguration der Messung

In diesem Menl kdnnen Sie die verwendete Temperatureinheit und
den Volumenstrom einstellen.

[ Konfiguration der Messung g|

Temperatureinheit °C
Messgas 50 Ith

I T

MenUpfad: EXTRAS / KONFIGURATION DER MESSUNG

Einstellung Bedienung
Temperatureinheit Linke / rechte Pfeiltaste °C/F

Messgas Linke / rechte Pfeiltaste 30..70 I/h
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7.5.3 Konfiguration Messzyklus

In diesem Menl kdnnen Sie einen Messzyklus mit verschiedenen
Phasen einstellen passend zu Ihrer Applikation einstellen:

[ Konfiguration Messzyklus - 1:30:00 1]

Stand-by 1:15:00
* Nullpunktnohme 5:00
Messung M.St.1 5:00
Messung M.51.2 5:00

L lawneKotigl |

MenUpfad: EXTRAS / KONFIGURATION MESSZYKLUS.

7.5.4 Konfiguration Analogausgidnge (Optional)

Hier konnen Sie 4-20 mA Ausgange lhres Gerats konfigurieren.

| Konfigurat. Anal iinge U\

/0 1/2 M52/ CH4
/0 1/3 MS3/CH4
/0 1/4 M54 f CH4

MenUpfad: EXTRAS / KONFIGURATION ANALOGAUSGANGE.

HINWEIS

Dieser Optionspunkt ist nur verfigbar, wenn Sie die Option 1/O-
Modul konfiguriert haben.
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7.5.5 Konfiguration Alarmausginge

Hier konnen Sie Alarmausgange ihres Gerats konfigurieren.

| Konfigurat. Alarmavsginge U‘

1/0 1/1 MS1/CH4 LY
/0 1/2 MS2{CH4 Al

MenUpfad: EXTRAS / KONFIGURATION ALARMAUSGANGE.

HINWEIS

Dieser Optionspunkt ist nur verfigbar, wenn Sie die Option 10
Modul besitzen.

7.5.6 Abgleichmenii

In diesem Kapitel finden Sie alle mdglichen Abgleichmdglichkeiten.
Auch finden Sie hier ein Hardware Status & Tests Men(.

[ Abgleichmenii [o] |

EC-Abgleich per Faktor
EC-Abgleich per Sollwert
Abgleich Multi Gas Kiivette
Abgleich p-harometrisch
Abgleich Messgasdurchfluss
Hurdware Starus & Tests
Konfig. Auto-Kalibration
Gaswahl Nullgus
02 im Nullgas [ppm] 400

MenUpfad: ExTRAS / ABGLEICHMENU.

HINWEIS

Die Bedienung der einzelnen Abgleichmenus finden Sie in den
jeweiligen Messtechnik-Kapiteln.
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7.5.7 Werkseinstellungen

Dieser MenUpunkt konnen Sie alle Einstellungen auf die
Werkseinstellung zurlicksetzen.

Menii Extras =]

Allgemeine Einstellungen
Konfiguration der Messung
Konfiguration Messzyklus
Konfigurat. Analogausgénge
Konfigurat. Alormausginge
Konfiguration AUX-Eingdnge
Abgleichmend
Werkseinstellung

Inhalt SD-Karte

L
ACHTUNG

Alle gespeicherten Daten gehen verloren

Ausfalle von verbunden Anlagen

» Setzen Sie das Gerat nur auf Werkseinstellungen zurtick,
wenn Sie sicher sind, dass Sie die Betriebsablaufe des
Anlagen- und Geratebetreibers nicht durch Datenverlust
storen.

MenUpfad: EXTRAS / WERKSEINSTELLUNG.

7.5.8 Inhalt SD-Karte
Dieser MenUpunkt zeigt lhnen den Inhalt Ihrer SD-Karte.

[Inhalt SD-Karte g

<DIR>> 080567.LCD
<DIR=> 080567.MON
<DIR> 080698.CSY
<DIR> 080698.LCD
<DIR> 080698.MON
<DIR> 081177.CSY
<DIR=> 081177.LCD
<DIR=> 081177.MON
<DIR> 081229.L(D

L liktudlisieren _itfnen |

MenUpfad: EXTRAS / INHALT SD-KARTE.

7.5.9 Ereignisanzeige

In diesem Menu kénnen Sie unterschiedliche Ereignisse, wie z.B.
Zeiten von Nullpunktnahmen oder Fehlermeldungen ansehen.
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7.5.10 Gerate Info

Ereignisanzeige

05.07.22 11:44:51
Selbsttest heendet
manvell durch Bediener

Ereignisspeicherplatz 56

L lEei>sD] |

MenUpfad: EXTRAS / EREIGNISSANZEIGE.

In diesem Menil bekommen Sie allgemeine Informationen tber Ihr
Gerat. Auch konnen Sie die unterschiedlichen eingebauten Module

hier Updaten.

Info Hauptgeriit g

MRU SWG100 BioGas cmp
Firmware-Version  1.25.91

Messkernel-Version 1.03
Bootlader-Version ¥1.00.04
Seriennummer 080567

Herst.Datum 06.10.2015

Betriehsstunden 218.5

Abgleichdatum  09.05.2022

SD freier Plutz [MB] 3754.4
e . i

MenUpfad: EXTRAS / INFO HAUPTGERAT.
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7.6 Menii: Speichern
7.6.1 Datenspeicherung

Im Gerat werden die Messwerte intern gespeichert.

Das Gerat intern kann abhangig von der Sensorkonfiguration
mehrere tausend Messwerte speichern.

Das Gerat speichert die aktuellen Messwerte am
Messzyklusende fiir jede Messstelle.

Sobald der Speicherplatz voll ist, Gberschreibt das Gerat die
altesten Messwerte (Ringspeicher-Prinzip).

Zusatzlich wird das Gerat immer mit einer SD-Karte ausgeliefert.
Darauf ist moglich zusatzlich mehrere zehntausend Messwerte zu
speichern.

Um diese zu nutzen, besitzt das Gerat zwei Datenspeicherungs-
strategien:

Falls die Speichernutzung 99 % betragt, werden die altesten 20
% der Messungen automatisch im CSV-Format auf eine SD-
Karte gespeichert und anschlieBend vom Speicher im Analysator
geldscht.

Falls der Export auf die SD-Karte misslingt (SD-Karte fehlt oder
ist schreibgeschiitzt) werden nur 4 % der alten Messungen
geldscht. Der Dateiname zeigt das Datum der letzten in der
Datei exportierten Messung z.B. "20141031.csv".

HINWEIS

Beispiel:

Ein Gerat mit 2 Messstellen und einem konfigurierten Messzyklus
von 32 Minuten speichert 2 * 24 * 60/32 = 90 Messungen pro Tag
(45 je Messstelle). Der interne Speicher des Gerats erlaubt die
Speicherung der Messdaten fir ca. ein halbes Jahr der Nutzung, die
SD-Karte erweitert dies auf mehrere Jahre
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7.6.2 Datenspeichermenii aufrufen

Im Speicherment kénnen Sie lhre gespeicherten Daten:
. Anschauen

. Exportieren

. In andere Datenformate Uibertragen.

(») Gehen Sie in das Messfenster.
(»]) Driicken Sie die Funktionstaste B im Messfenster.

+ Sie befinden sich im Speicher Men(.

7.6.3 Gespeicherte Werte im Textmodus anzeigen

Um gespeicherter Messungen im Textmodus zu Lesen gehen Sie wie
folgt vor:

(») Rufen Sie das Datenspeichermenii auf.
(») Driicken Sie die Funktionstaste @ = ,Anz. Text".
Die letzte gespeicherte Messung wird angezeigt.

(») Navigieren Sie mit der rechten/linken Pfeiltasten durch die
Messungen, bis Sie Ilhre Messung gefunden haben.

HINWEIS

Mit der Funktionstaste B konnen Sie zur letzten Messung
gelangen.

« Sie kdnnen mit den oberen Schritten weiter navigieren.

59



7 Bedienung

7.6.4 Gespeicherte Werte im Grafikmodul anzeigen

Um gespeicherter Messungen im Grafikmodus zu Lesen gehen Sie
wie folgt vor:

(») Rufen Sie das Datenspeichermenii auf.
(») Driicken Sie die Funktionstaste B , Anz.Grafik”.
Die letzte gespeicherte Messung wird angezeigt.

(») Navigieren Sie mit der rechten/linken Pfeiltasten durch die
Messungen, bis Sie lhre Messung gefunden haben.

HINWEIS

Mit der Funktionstaste @ kénnen Sie zur letzten Messung
gelangen.

+ Sie kénnen mit den oberen Schritten weiter navigieren.

7.6.5 Messungen auf SD-Karte exportieren

Sie kénnen lhre Messungen als CSV-Datei auf eine SD-Karte
exportieren.

VORAUSSETZUNG
Eine SD-Karte befindet sich im Gerat.
Die SD-Karte darf nicht schreibgeschiitzt sein.

HINWEIS

Das CSV-Format ist landerspezifisch. Uber das Menii ,Allgemeine
Einstellungen” wird das jeweils glltige CSV-Format eingestellt.

(») Rufen Sie das Datenspeichermenii auf.
(») Driicken Sie die Funktionstaste @ , export >> SD".

Die CSV-Dateien werden auf die SD-Karte geschrieben. Wenn
der Vorgang erfolgreich abgeschlossen ist, erscheint eine
Meldung.

+ Die Daten sind als CSV-Format auf der SD-Karte gespeichert.
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7.6.6 CSV-Format einstellen
Sie kdnnen das CSV-Format direkt am Gerat einstellen.
(») Rufen Sie das Datenspeichermenii auf.
(»]) Driicken Sie die Menii-Taste B.

Das Untermenii 6ffnet sich (siehe Bild unten).

‘ Menii Speicher EI‘

Export » SD-Karte (F2)
CSY Einstellungen
CSV-Konfiguration
Anzeige Mess. Grafik (F3)

Messungen loschen
Messung (Esc)

Set english language
Speicher komplett l6schen

(») Offnen Sie den Menipunkt CSV Einstellungen.

Das Menl CSV Einstellungen 6ffnet sich (siehe Bild unten).

(SV Einstellung 5

Feldtrennzeichen 003Bh
Dezimaltrennzeichen 002Ch
Eintrag for (mg/m)® 00B3h
Eintrag for Grad 00BOh

L Siwdud ||

(») Stellen Sie hier Ihre individuellen Einstellungen ein.
(») Verlassen Sie das Mend.

(») Bestatigen Sie die Speicherung.

« Die CSV-Einstellungen sind geandert.
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7.6.7 CSV-Konfiguration dndern

Sie konnen das CSV-Format direkt am Gerat einstellen.
(») Rufen Sie das Datenspeichermenii auf.
(»]) Driicken Sie die Menii-Taste B.

Das Untermenii 6ffnet sich (siehe Bild unten).

[ Menii Speicher g

Export » SD-Karte (F2)
CSV Einstellungen
CSY-Konfiguration
Anzeige Mess. Grafik (F3)

Messungen ldschen
Messung (Esc)

Set english language
Speicher komplett [6schen

|_Aaz.Texr ] Export » D | Anz. Grafik |

Datenspeichermenti

(») Offnen Sie den Meniipunkt CSV Einstellungen.
Das Menl CSV Einstellungen 6ffnet sich (siehe Bild unten).

| CS¥-Konfiguration U‘

Uhrzeit (2)
02 [%] (3)
€02 [%] (4)
€0 [%] (9)
CH4 [%] (6)
Heizwert [MJ/ky] (7
Heizwert [MJ/m?] (8)
Brennwert [MJ/kg] (%)
|_cinfigen_lverschicben |_entfemen |

Menii CSV-konfiguration

(») Bearbeiten Sie die CSV-Konfiguration. Nutzen Sie dazu die
Funktionstasten BIB@ zum Einfiigen, Verschieben oder
Entfernen von CSV-Werten.

CSV-vordefinierte Liste wahlen

Sie haben noch die Mdglichkeit 3 vordefinierte Listen fir das CSV-
Format zu wahlen. Diese sind:

. Maximale Liste setzen: Hier werden alle vorhandenen
Messwerte und alle 9 Anlagenzeilen dargestellt.

. Standardliste setzen: Hier werden alle vorhandenen Messwerte
und 2 Anlagenzeilen dargestellt.
. Kleine Liste setzen: Nur die Grundmesswerte werden dargestellt.
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7.7 Einstellung des Messzykluses
Sie haben die Moglichkeit einen individuellen Messzyklus zu
konfigurieren.
Es gibt die Phasen:
. Nullpunktnahme
. Spulen
. Ruhemodus
. Messung M.St. x (M.St.x steht fir eine beliebige konfigurierte
Messstelle)
7.7.1 Meniipfad und Grundaufbau

MenUpfad: EXTRAS / KONFIGURATION MESSZYKLUS.

In diesem Meni sehen Sie den derzeitig aktiven Messzyklus lhres
Gerates.

Die Abbildung unten und die Tabelle zeigen die Bedeutung der
einzelnen Bereiche.

Nullpunkrnahme 5:00
Stand-by 50:00

Messung 5:00
Spiilen 3:00
Messung 5:00

[iiscion iwie Kl _aiigon |

i

# Bezeichnung
1 Dauer des gesamten Messzykluses
2 Konfigurierte Phasen des Messzykluses

3 Funktionstasten

7.8 Einstellung des Messzykluses
Sie haben die Moglichkeit einen individuellen Messzyklus zu
konfigurieren.
Es gibt die Phasen:
. Nullpunktnahme
. Spulen
. Ruhemodus
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. Messung M.St. x (M.St.x steht fiir eine beliebige konfigurierte
Messstelle)

7.8.1 Meniipfad und Grundaufbau

Menupfad: EXTRAS / KONFIGURATION MESSZYKLUS.

In diesem Menu sehen Sie den derzeitig aktiven Messzyklus lhres
Gerates.

Die Abbildung unten und die Tabelle zeigen die Bedeutung der
einzelnen Bereiche.

Konfiguration Messzyklvs - 1:08:00 @)
Nullpunkrnahme 5:00
Stand-by 50:00
Messung 5:00
Spiilen 3:00
Messung 5:00
m

# Bezeichnung
1 Dauer des gesamten Messzykluses
2 Konfigurierte Phasen des Messzykluses

3 Funktionstasten

7.8.2 Im Menii navigieren

Sie kdnnen jede Phase individuell einstellen. Dazu mussen Sie das
Phasenuntermenu aufrufen.

(») Wahlen Sie mit der oberen/unteren Pfeilaste |hre gewiinschte
Phase aus.

(») Driicken Sie die @-Taste.

Das Phasenuntermenu der Phase erscheint. In dem Beispiel
unten fir die Nullpunktnahme.

Konfiguration Messzyklus - 35:50 =] Detuils der Zyklusph =]
Nullpunkinahme 2:00 Messung M.5t.1

Messung M._St.2 5:00 Die Phase ist aktiviert.
Messung M.5t.1 5:00 Daver der Phase 5:00
Messung M.5t.2 10:50 Ansaug/Reaktionszeit  4:30
Stand-by 10:00 Reine Messduuer 0:30
Spiilen 3:00 H25-low-Sensor misst
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Sie kdnnen hier individuelle Einstellungen vornehmen. Sehen Sie die
folgenden Kapitel.
7.8.3 Phase l6schen

(») Wahlen Sie mit der oberen/unteren Pfeiltasten die zu I6schende
Phase aus.

(») Driicken Sie die Funktionstaste @, um die Phase zu l&schen.

« Sie haben die Phase geldscht.

Konfiguration Messayklus - 3340 @ Konfiguration Messzyklvs - 22:50 @
Nullpunktnahme 2:00 Nullpunktnahme 2:00
Messung M.5t.2 5:00 Messung M.St.2 5:00
Messung M.5t.1 5:00 Messung M.St.1 5:00
Messung M.S5t.2 10:50 Messung M.5t.2 10:50
Messung M.S1.2 10:50

7.8.4 Phase einfiigen
(») Driicken Sie die Funktionstaste .
Es erscheint eine neue Phase.

(») Driicken Sie die linke/rechte Pfeiltaste, um lhre gewiinschte
Phase auszuwahlen.

+ Sie haben eine neue Phase eingefiigt.

Konfiguration Messzyklus - 22:50 =] Konfiguration Messzyklus - 33:40 g
Nullpunkinahme 2:00 Nullpunkinahme 2:00
Messung M.5t.2 5:00 Messung M.St.2 5:00
Messung M.5t.1 5:00 Messung M.5t.1 5:00
Messung M.S5t.2 10:50 Messung M.St.2 10:50

Messung M.St.2 10:50

mﬁmm

7.8.5 Autokonfiguration einfiigen
Es sind zwei Standardzyklen abgespeichert. Sie kdnnen die Zyklen
Uber auto-konFiG einfligen.
HINWEIS

Die Autokonfigurationen beinhalten nur Messungen und
Nullpunktnahmen. Andere Phasen werden gel6scht.

(») Driicken Sie die Funktionstaste [&.
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Es wird eine Nullpunktnahme, am Anfang des Messzykluses
eingeflgt.

(») Driicken Sie die Funktionstaste B crneut.
Es wird eine Nullpunktnahme pro Messung eingefiigt.

(») Wahlen Sie den fiir Ihre Messanwendung verniinftigen Standard

aus.

| Konfiguration Messzyklus - 25:00 EIH Konfiguiation Messzyklus - 40:00 U‘
* Nullpunktnahme 5:00 [[Nullpunktnahme 5:00
Messung M.St.1 5:00| Messung M.5t.1 5:00
Messung M.St.2 5:00| Nullpunktnahme 5:00
Messung M.St.3 5:00| Messung M.S51.2 5:00
Messung M.St.4 5:00| Nullpunktnahme 5:00

Messung M.51.3 5:00

Nullpunktnahme 5:00

Messung M.S5t.4 5:00

Lo Kafig| cinfiigen | ______LAura-Korfig|_sirfigen_]

Die zwei Autokonfigurationen im Vergleich.
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7.8.6 Phasenuntermeniis: Einstellmoglichkeiten

Hier erfahren Sie, welche mdglichen Einstellungen in den
Phasenuntermeniis maglich sind.

7.8.7 Nullpunktnahme (Zyklusphasendetails)

Detuails der Zyklusphase g

Nullpunkinahme
Die Phuse ist akriviert.
Duver der Phose 2:00

LS| 5|

Im Menu kénnen die Details der Zyklusphase flr die Nullpunktnahme
angeschaut und ggf. geandert werden.

Nullpunktnahme
Messstellenventil geschlossen
Nullpunktnahmeventil offen

Dauer Dauer der Phase: 2 min. bis 24 h

7.8.8 Messung MSt.x (Zyklusphasendetails)

Detuails der Zyklusphase g
Messung M.St.1

Die Phase ist aktiviert.

Duver der Phose 5:00
Ansaug/Reaktionszeit  4:30
Reine Messdauer 0:30
H25-low-Sensor misst

In den Details fur die Zyklusphase kann die Messzeit und die
Ansaugzeit gedndert werden. Jede einzelne Messstelle kann
individuell angeglichen werden.

Messung MSt.X

Messstellenventil Messtellenventil der derzeitigen Messstelle
ist offen, alle anderen geschlossen

Nullpunktnahmeventil Ventil geschlossen

Dauer Dauer der Phase: 2 min. bis 24 h
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7.8.9 Stand-by (Zyklusphasendetails)

Konfiguration Messzyklus - 35:50 ]

Nullpunkinahme 2:00
Messung M.5t.2 5:00
Messung M.5t.1 5:00
Messung M.5t.2 10:50
Stand-hy 10:00
Spiilen 3:00

|_listhen _LAuto-Kontiy] _oinfigen |

Innerhalb dieser Zyklusphase kann die Spulzeit und die Stand-by

Phase eingestellt werden.

Dauer der Phase ist die gesamte Zeit, bestehend aus:

. Spulzeit: Spulung des Gerates mit Umgebungsluft durch den
Nullgaseingang.

. Ruhezeit: Die Zeit, in das Gerat im Stand-by ist.

Nach dem Ende des Stand-by kommt immer eine Nullpunktnahme.

Stand-by

Messstellenventil geschlossen
Nullpunktnahmeventil geschlossen

Dauer Dauer der Phase: 2 min bis 24h
Spuilzeit 30 sec. bis 1h

Ruhezeit berechnet

7.8.10 Spiilen (Zyklusphasendetails)

Das Spiilen ist ein separater Konfigurationspunkt, um das Gerat mit
Umgebungsluft zu spilen und somit Fremdgas aus den Leitungen
und der Messtechnik zu beférdern. Dies kann nétig sein, wenn
zwischen verschiedenen Messstellen umgeschaltet wird, welche
unterschiedliche Gase oder Gaskonzentrationen aufweisen.

Spiilen

Messstellenventil geschlossen
Nullpunktnahmeventil offen

Dauer 30 sec.biszu 1h
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7 Bedienung

7.8.11 Beispiel fiir eine Messzyklus-Konfiguration

Dieses Beispiel soll Ihnen nochmal im Detail zeigen, wie Sie einen
Messzyklus einstellen kénnen.

Ruhezustand (mit
Spllzeit: 3 min.

Nullpunktnahme Nullpunktnahme und Ruhezustand
(25 min.) (15 min.) 10 min.)
Messstelle 2 (15 Messstelle 1 (10
min. mit 3 min. min. mit 5 min.

Messzeit) Messzeit)

(») Offnen Sie den Pfad: EXTRAS / KONFIGURATION MESSZYKLUS.
Der Standard Messzyklus erscheint.

(») Fiigen Sie eine Nullpunktnahme ein.

(») Driicken Sie die @-Taste.
Das Phasenuntermeni 6ffnet sich.

(») Setzen Sie die Nullpunktnahme auf 25 min.

Die Nullpunktnahme wurde auf 25 min gesetzt.

| Konfiguration Messzyklus - 17:50 U| Detuails der Zyklusphase g Details der Zyklusphase g

Nullpunktnahme Nullpunkinahme Nullpunkinahme
Messung M.St.1 5:00 Die Phase ist aktiviert. Die Phase ist aktiviert.
Messung M.St.2 10:50 Daver der Phase 2:00 Dauer der Phase 25:00

A
w
(») Gehen Sie in das Konfiguration Messzyklus Men(i zurtick.

(») Fligen Sie die Messung M.St.2 ein.

[ Jinekoniasifigen m—

| Shin] | +5Hin_|

(») Offnen Sie das Phasenuntermenii der Messung M.St.2.
(») Andern Sie die Einstellungen.

(») Gehen Sie mit den Punkten Messung M.St1 und dem
Ruhezustand genauso vor.

« Der Messzyklus ist eingestellt.
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7 Bedienung

7.9 Zyklus-Timer: Abfangen von Ereignissen

Der Zyklus-Timer dient dazu, ein Ereignis von der Messphase zu
erfassen. Dabei werden die Ruhephasen oder Nullpunktnahmen so
gelegt, dass das Ereignis immer in die Messphase fallt. Ein Ereignis
kann z.B. das Anfahren einer Anlage sein.

Den Zyklus-Timer zeichnet folgendes aus:

. Steht in der Priorat Gber dem normalen eingestellten
Messzyklus.

. Ist in der Grundeinstellung deaktiviert.

7.9.1 Zyklus-Timer aufrufen
Das Zyklus-Timer MenU wird folgendermal3en aufgerufen:
Men[jpfad: EXTRAS / KONFIGURATION MESSZYKLUS / KONTEXT MENU / ZYKLUS-TIMER

(») Das Meniifenster ,Zyklus-Timer” erscheint.

[ Konfiguration Messzyklus - 8:00:00 @] Iyklus-Timer [5]
Nullpunktnahme 10:00 Synchronisation des
* Messung 7:50:00 Messzyklus per Timer

Die 1. Messphase

endet um 12:00:00
Intervall fiir 02:00:00
altern. Endezeiten 14:00:00

Uhrzeit 13:50:10
IR Kontext-MenU ,,Zyklus—Timer” I N

7.9.2 Meniaufbau

Das Menti ist folgendermaBen aufgebaut:

1. Die 1. Messphase endet um: Einstellen wann die 1. Messphase
endet. Nach der Messphase kommt eine Nullpunktnahme.

2. Intervall fir: Langer der weiteren Messphasen. Nach der
Messphase kommt eine Nullpunktnahme.

3.  Alternative Endezeiten: Anzeige der folgenden
Messphasenstarts.

4.  Uhrzeit: Zeigt die aktuelle Uhrzeit.

70



7 Bedienung

7.9.3 Zyklus-Timer

Iyklus-Timer a

Synchronisation des
Messzyklus per Timer

Die 1. Messphase

endet um 12:00:00
Intervall fir 02:00:00
altern. Endezeiten 14:00:00
Uhrzeit 13:50:10

I N

Im abgebildeten Beispiel wird die Messphase stets um:

12 Uhr, 14 Uhr, 16 Uhr, 18 Uhr, 20 Uhr, 22 Uhr, 0 Uhr, 2 Uhr, 4 Uhr, 6
Uhr, 8 Uhr oder 10 Uhr beendet. Das bedeutet, dass die
Nullpunktnahmen (auBer die erste nach Power-On) stets um diese
Zeiten gestartet wird.

HINWEIS

Das Intervall sollte so gewahlt werden, dass die Gesamtzyklusdauer
ein Vielfaches davon ist (im Beispiel ist das so 2h * 4 = 8h).

einstellen (Beispiel)

Ein Messsystem besteht aus 3 Geraten. Der Messzyklus der Gerate
soll so eingestellt werden, dass die Anlage permanent tberwacht
wird und die Nullpunktnahmen sich nicht Gberschneiden. Das 3.
Gerat dient als Ausfallschutz.

Dies kann z.B. durch folgende Einstellung erreicht werden:

Gerat A: 1. Messphase endet um 11:20  Intervall = 2 Stunden
Gerat B: 1. Messphase endet um 12:00  Intervall = 2 Stunden
Gerat C: 1. Messphase endet um 12:40  Intervall = 2 Stunden

Ohne den Zyklus-Timer wiirden alle 3 Gerate, bei einem Stromausfall
synchron laufen, bis die 1.Nullpunktnahme beendet ist. Erst dann
wirde der konfigurierte Zyklus anfangen zu laufen.

Bei einem Stromausfall, um 13 Uhr bedeutet das, dass alle 3 Gerate
zur gleichen Zeit den Selbsttest durchfihren, die Nullpunktnahme
und die 1. Messphase synchron laufen. Die 1.Messphase ware um
20:50 Uhr beendet.
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7 Bedienung

Durch Aktivierung des Zyklus-Timers ware folgender Versatz drin:

Gerat A: 1. Messphase Ende: 21:20 2. Nullpunktnahme

Beginn: 21:20
Gerat B 1. Messphase Ende: 20:00 2. Nullpunktnahme

Beginn: 20:00
Gerat C: 1. Messphase Ende: 20:40 2. Nullpunktnahme

Beginn: 20:40

72



8 Inbetriebnahme des MRU-Messgerdits

8 Inbetriebnahme des MRU-Messgerats

8.1 Auto-Kalibration durchfiihren

Mit der Auto-Kalibration kann ihr Gerat selbsténdig, in definierten
Zeitintervallen einen Abgleich der Sensorik vornehmen.

Hierflr wird ein eine Priifgasflasche an den Gaseingang
Calibration gas inlet angeschlossen.

w Den manuellen Abgleich der Sensorik finden Sie hier S.140 -

Manueller Abgleich der Sensorik.

A WARNUNG
Hoher Druck

Gasflaschen stehen unter hohen Druck. Hoher Druck kann zu
Verletzungen flhren.

» Nur geschulte Personen durfen Gasflaschen anschlieBen und
bedienen.

SCHRITTE:

(») SchlieBen Sie die Abgleichflaschen an den Calibration gas inlet 1
an.

HINWEIS

Sie konnen optional mehrere Stellen zur Autokalibration erwerben.

(») Stellen Sie den Druck der Kalibriergasflasche auf maximal 500 hPa
ein.

HINWEIS

Sollten Sie dafiir einen Druckminderer benétigen, kdnnen Sie
diesen optional zum Gerat erwerben
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8 Inbetriebnahme des MRU-Messgerdits

(») Offnen Sie das Menii: EXTRAS / ABGLEICHMENU / AUTOKALIBRATION.

Konfig. Avto-Kalibration Q

(| A uto-K al-Intervall [d ]

(02— Naichst.  22.12.22 09:42:30
qa,— Wahl der Flasche/Anschluss 1

(04— Kalibrationsdauver 2:15
(05— Zustzl. NP-Dauer 0:50
o | Konfigur. der Gassollwerte
=~ CO [ppm] 1.0000 %
. .
_-
(07)

Konfig. Auto-Kalibration

# Beschreibung

1 Auto-Kal-Intervall [d]
Einstellung des Auto-Kal-Intervalls Aus bis 183 Tage
(linken/rechten Pfeiltaste ()

2 Nachst.
Nachste Auto-Kalibrierung einstellen
(linken/rechten Pfeiltaste ()

3 Wahl der Flasche/Anschluss

Wahl des Anschlusses 1 bis 5 (wenn zusatzliche Auto-Kalibration
bei Geratekauf mitbeste)

(linken/rechten Pfeiltaste ()

4 Kalibrationsdauer
Dauer der Kalibration 2 bis 15 Minuten
(linken/rechten Pfeiltaste ()

5 Zusatzl. NP-Dauer
Spuilzeit 0 bis 15 Minuten
(linken/rechten Pfeiltaste ()

6 Konfigur. der Gassollwerte
Sollwert der Abgleichflasche
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8 Inbetriebnahme des MRU-Messgerdits

(»] Stellen Sie die alle Werte in von 1 Auto-Kal-Intervall [d] bis 5
Zusiatzl. NP-Dauer ein.

(») Wahlen Sie anschlieBend Konfigur. der Gassollwerte.

(»]) Wahlen Sie mit der linken/rechten Pfeiltaste ({?) die erste
Gaskomponente lhrer Abgleichflasche aus.

Konfig. Aute-Kalibration g Konfig. Auto-Kalibration o
Auro-Kal-Intervall [d] 1 Auto-Kal-Intervall [d] 1
Nichst. 22.12.22 13:01:43 Niichst. 22.12.22 13:01:43
Wohl der FlaschefAnschluss 2 Wuahl der Flasche/Anschluss 2
Kalibrationsdaver 8:00 Kalibrationsdauver 8:00
Zusiitzl. NP-Daver 0:50 Zusiitzl. NP-Daver 0:50
Konfigur. der Gussollwerte Konfigur. der Gassallwerte
- [N [ppm 0.0000 %
- - " oo

I I N

(») Driicken Sie die B -Taste, um den Sollwert einzustellen.

Ein blaues Eingabefenster erscheint.

Konfig. Auto-Kalibration g

Auto-Kal-Intervall [d] 1
Nichst. 22.12.22 13:01:43
Wahl der Flasche/Anschluss 2

(»] Stellen Sie mit den Pfeiltasten ({? . =) den Sollwert der
Gaskomponente in dem blauen Eingabefenster ein.

Konfig. Auto-Kalibration ]

Auto-Kal-Intervall [d] 1
Nichst, 22.12.22 13:01:43
Wahl der Flusche/Anschluss 2
Kalibroti :

L SRR,

NO [ppm 0.0000 %
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8 Inbetriebnahme des MRU-Messgerdits

(») Driicken Sie die @-Taste, um die Eingabe zu bestatigen.

() Fiihren Sie die Schritte weiter aus, um alle Gaskomponenten in
der Abgleichflasche in Liste der Konfigur. der Gassollwerte
einzutragen.

(i) Wenn Sie den Abgleich wie vorgegeben starten wollen,
verlassen Sie das MenUl und bestatigen die Einstellungen.
Wenn Sie den Auto-Abgleich gleich starten wollen, driicken
Sie F2 Start jetzt.

+ Sie haben den Auto-Abgleich konfiguriert.
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8 Inbetriebnahme des MRU-Messgerdits

8.2 Sensorschutz bei Gasen mit hoher Konzentration

Elektrochemische Sensoren, die Gase mit geringen Konzentrationen
messen, kdnnen zum Schutz des Sensors weggeschaltet werden. Das
kann erfolgen, wenn der Sensor einer Gaskonzentration ausgesetzt
wird, die das Messergebnis nachfolgender Messungen beeintrachtigt,
oder die Lebensdauer des Sensors verkdrzt.

Der Sensor hat zwei Schaltschwellen, die bestimmen, wann er
weggeschaltet und somit vom Messgas getrennt wird:

1. Die einstellbare Schaltschwelle, die Sie selbst bestimmen
konnen, wobei der Maximale Wert, der unten beschriebenen
technisch bedingten Schaltschwelle entspricht.

HINWEIS

Wahlen Sie die einstellbare Schaltschwelle passend zu lhrer
Anwendung. Vermeiden Sie, dass der Sensor bei der Messaufgabe
zu haufig weggeschaltet wird, um aussagefahige Daten zu
bekommen. Stellen Sie aber die einstellbare Schaltschwelle so ein,
dass der Sensor nicht zu stark beansprucht wird und eine hohe
Lebensdauer erreicht. Ein Verhaltnis von Messzeit zu Spulzeit von
1:4 ist zu empfehlen.

2. Wird die technisch bedingte Schaltschwelle tberschritten,
misst der Sensor nicht mehr mit ausreichend hoher Genauigkeit.
Gleichzeitig schitzt diese Schaltschwelle den Sensor auch vor
vorzeitigem Verschleil3.

Beim Wegschalten stellt ein Ventil die Gaszufuhr ab und leitet eine
Spiilung mit Frischluft ein.

Die MRU-Messgerate konnen mit zwei Typen elektrochemischer
Sensoren ausgestattet sein:

. Die Sensoren zur Messung niedriger Gaskonzentration werden
low-Sensoren genannt.

. Die Sensoren zur Messung hoher Gaskonzentration werden
high-Sensoren genannt.

Dabei sind die low-Sensoren auf einer spiilbaren Bank der
Sensorkammer montiert. Wird ein Sensor weggeschaltet, werden alle
Sensoren auf dieser Bank der Sensorkammern weggeschaltet und
gespult. Auf dieser Bank der Sensorkammer kdnnen je nach
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8 Inbetriebnahme des MRU-Messgerdits

Konfiguration auch Sensoren montiert sein, die nicht als low-
Sensoren definiert sind.

Auf einer weiteren Bank der Sensorkammer sind die high-Sensoren
korrespondierend zu den vorher erwahnten low-Sensoren montiert.
Diese Bank der Sensorkammer ist nicht spil- und wegschaltbar. Es
kdénnen je nach Konfiguration auch Sensoren montiert sein, die nicht
als high-Sensoren definiert sind.
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8 Inbetriebnahme des MRU-Messgerdits

8.3 Menii Konfig. Sensorschutz

Im Meni Konfig. Sensorspiilung kann die einstellbare
Schaltschwelle angepasst werden, eine maximale Zeit am Gas des
Sensors festgelegt und die Zuschaltverzégerung eingestellt werden.

(») Wahlen Sie im Messmenii ,Extras” und anschlieBend das Menii
Konfig. Sensorspiilungen.

Menii Extras 0| | Konfig. Sensorspiilungen ..—""1
Allgemeine Einstellungen Konfig. Sensorspiilungen
Konfiguration der Messung

Konfiguration Messzyklus H2S 2000 ppm e 4
Ahgleichmend Luschaltverzégerung []:1[]‘*—3
Werkseinstellung Max Messdauver 10:00 ~_
Inhalt SD-Karte 4
Ereignisunzeige

Geriite-Info

I N N | TR YT — S

Menti Konfig. Sensorsptilungen

# Beschreibung
1 Meni Konfig Sensorspulung

2 Sensorauswahl und einstellbare Schaltschwelle:

Sie kdnnen die Schaltschwelle einstellen, die bestimmt ab wann die Sensoren
der spulbaren Bank der Sensorkammer vom Messgas getrennt werden sollen.
Die Auswahl der Sensoren ist hier beispielhaft mit einem Sensor dargestellt, je
nach Ausstattung des Gerats gibt es die Mdglichkeit hier aus mehreren
Sensoren wahlen zu kénnen.

(») Wahlen Sie den gewiinschten Sensor (2).
(») Andern Sie die Werte auf Ihre gewiinschte Einstellung.

(i) Voreingestellt ist der mittlere Messbereich des Sensors, auch nominaler
Wert genannt. Der Maximal einstellbare Wert ist die Schwelle zum max.
Overload des Sensors. Diese Angabe finden sie auch in den Technischen
Daten lhres Gerats. Die technisch bedingte Schaltschwelle wird davon
nicht beeintrachtigt.

+ Sie haben die einstellbarer Schaltschwelle angepasst.
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8 Inbetriebnahme des MRU-Messgerdits

Zuschaltverzogerung:

Die Zuschaltverzogerung lasst die wegschaltbaren Sensoren nach einer
Gaswegumschaltung (Messzyklusphasenwechsel) zunachst noch fir eine
einstellbare Dauer weggeschaltet, wenn diese in der vorherigen Messphase
weggeschaltet waren. Dadurch werden sie vor hohen Konzentrationen der
vorherigen Phase im Gasweg geschutzt.

Der Sensor wird dann wieder zugeschaltet und misst das reine Messgas der
aktuellen Messtelle. Per Default sind 10 Sekunden Zuschaltverzogerung
eingestellt und empfohlen.

(») Wahlen Sie Zuschaltverzogerung einstellen.
(») Andern Sie die Werte auf Ihre gewiinschte Einstellung.

(i) Die Zeit der Zuschaltverzégerung kann von 0 bis 30 Sekunden
angepasst werden. Sollte Ihnen diese Zeit zu knapp erscheinen, gibt es
die Mdglichkeit eine Spilung in den Zyklus aufzunehmen.

+ Sie haben die Zuschaltverzégerung angepasst.

Sie kénnen die Zeit des Sensors am Gas anpassen.
(») Wahlen Sie Maximale Messdauer (4).
(») Andern Sie die Werte auf Ihre gewiinschte Einstellung.

(i) Fir Anwendungen im Biogas ist eine Zeit von 10 Minuten voreingestellt
und empfohlen. Fir kontinuierliche Messungen wird eine Zeit von
maximal 120 Minuten zugelassen, da die Sensoren nach 120 Minuten
definitiv weggeschaltet werden, um die Lebensdauer der Sensoren
garantieren zu kdnnen.

+ Sie haben die Maximale Zeit am Gas angepasst.

Die Option Auto-Konfig gibt Ihnen die Moglichkeit die Standardwerte
wiederherzustellen, wie oben beispielhaft im Bild zu sehen.
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8 Inbetriebnahme des MRU-Messgerdits

8.3.1 Anzeigewerte und Messzyklus der Geridte mit einem low-Sensor
Fur den Fall, das ein low-Sensoren weggeschaltet wird, werden
folgende Werte angezeigt:
. Der Sensor, der wegeschaltet wurde zeigt ,---" an.

. Die (optionalen) Gibrigen Sensoren, die in der Bank des Sensors
eingebaut und mit weggeschaltet wurden zeigen ,hold”, also
das letzte gemessene Ergebnis an.
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8.3.2 Anzeigewerte und Messzyklus Gerate mit high- und low-Sensor
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Messzyklus mit high-Sensor

82



8 Inbetriebnahme des MRU-Messgerdits

In dem Fall, das ein oder mehrere low-Sensoren weggeschaltet
werden und dazugehorige high-Sensor installiert sind, werden
folgende Werte angezeigt:

. An der Stelle des Werts des low-Sensors werden die Messdaten
des high-Sensors angezeigt.

. Sind weitere Sensoren auf der Sensorbank des low-Sensors
montiert zeigen diese ,hold”, also das letzte gemessene
Ergebnis an.

HINWEIS

Sind mehrere Sensoren auf der spilbaren Bank der Sensorkammer
montiert ist es wichtig, dass die low-Sensoren nur gelegentlich
weggeschaltet werden, da immer alle Sensoren dieser Bank
weggeschaltet werden. Die weiteren Sensoren und der low-Sensor
konnen kein Messergebnis zum aktuellen Messzyklus beitragen.
Sollte sich kein Regelbetrieb herstellen lassen, ist die Messaufgabe
nochmals zu prifen. Setzen Sie sich mit dem MRU-Service in
Verbindung.

Nach dem die low-Sensoren weggeschaltet wurden, wird die restliche
Dauer der Messphase mit dem high-Sensoren gemessen.

. An der Stelle des Werts des low-Sensors werden die Messdaten
des high-Sensors angezeigt.

. Sind weitere Sensoren auf der Sensorbank des low-Sensors
montiert zeigen diese ,hold”, also das letzte gemessene
Ergebnis an.

Wenn der high-Sensor Werte misst, die eine Messung mit dem low-

Sensor zulassen, wird im folgenden Messzyklus die Messung wieder

regular mit dem low-Sensor vorgenommen. Fir den Fall, dass ein

Sensor ohne komplementaren high-Sensor einer zu hohen

Gaskonzentration ausgesetzt wird, gibt es keinen Vorabschutz. Im

nachsten Zyklus wird danach wieder mit dem low-Sensor gemessen.

8.4 Automatischer und Dauerhafter Sensorschutz

In der Einstellung des Messzyklus konnen Sie festlegen, ob:

1. Die low-Sensoren automatisch, nach den gegebenen
Einstellungen weggeschaltet werden, oder

2.  ob die low-Sensoren in einer ausgewahlten Messzyklusphase
weggeschaltet bleiben sollen, somit geschiitzt werden.
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8 Inbetriebnahme des MRU-Messgerdits

8.5 Spiilpumpe

VORAUSSETZUNG:

Wihlen Sie im Messmeni Extras. AnschlieBend kommen Sie
Uber das Meni Konfiguration Messzyklus zu den
Messstellen.

SCHRITTE:

(») Wahlen Sie die gewiinschte Messstelle. Das Menii Details der
Zyklusphase erscheint.

Details der Zyklvsphase Q| | Details der fyklusphase o
Messung M.5.1 Messung M.5t.1

Die Phase ist aktiviert. Die Phuase ist aktiviert.

Daver der Phase 3:00(| Daver der Phase 3:00
Ansaug/Reaktionszeit  0:30|| Ansaug/Reaktionszeit  0:30
Reine Messdauer 2:30(|Reine Messdauer 2:30
Sensorschutz  automatisch | Sensorschutz geschitzt
| deokiiieren] J|  [deaktivieren|

Automatische und dauerhaft geschiitzte Einstellungsmoglichkeit

(») Wahlen Sie entweder automatisch oder geschiitzt.

+ Sie haben eingestellt, ob die low-Sensoren automatisch oder in
der Zyklusphase dauerhaft geschiitzt werden sollen.

Die Spulpumpe dient dazu die spiilbare Bank des Sensorblocks mit
Frischluft zu spiilen. Wenn die einstellbare Spulschwelle eine Spilung
auslost, dauert Ublicherweise 60 Sekunden. Wird die Spulung von der
technisch bedingte Spulschwelle ausgel6st wird die Spulpumpe zum
Bauteilschutz 120 Sekunden lang eingeschaltet.

HINWEIS

Die Spulpumpe ist nicht fir den Dauerbetrieb geeignet. Eine
Pause zwischen den Spulungen (540 Sekunden) ist technisch
erforderlich.
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8.6 Systemalarm bei Uberdruck
Elektrochemische Sensoren vertragen meist nicht mehr als wenige
hundert hPa Uberdruck.

Zum Schutz vor zu hoher Belastung misst das System den
Umgebungsdruck und den Wert 1050 hPa ab. Bleiben mehr als 200
hPa Differenz (ibrig gibt das System einen Alarm aus:

. Systemalarm mir Warnmeldung
. Die Messung wird angehalten.

. Die Gaspumpe wird ausgeschaltet und die Ventile werden
geschlossen, auBer der Eingang der Nullpunktnahmenluft.

HINWEIS

Der Alarm wir geht nicht automatisch wieder weg, wenn der Druck
fallt. Der Alarm kann nur manuell oder per Modbus-Befehl
zuruckgesetzt werden.
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9 Optionen

9.1 Option: I/0-Modul
I/0-Module sind Schnittstellenmodule. Mit 1/0-Modulen kdnnen
Sie:
. Ubertragung der Messsignale, durch vier separate 4-20 mA
Ausgange,
. Zwei Alarm-Ausgange,
. Einen PT-2000 Eingang,
. Einen Thermoelement Eingang (Typ: K),

. Vier Eingange, fur 4-20 mA Standard-Messumformer (2-Leiter,
3-Leiter, 4-Leiter) mit einer extra Spannungsversorgung.

. Zwei Eingange, fur Spannungs-Messumformer.
. Fernsteuerungsfunktion fur das Gerat.
Die I/O-Module befinden sich auf der Hutschiene. Die Anzahl der

|/O-Module kann, abhangig von der individuellen Konfiguration
variieren.
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9.1.1 Pinbelegung

Der folgende Belegungsplan zeigt, wo die unterschiedlichen Pins, mit
den jeweiligen Funktionen, gefunden werden kénnen und welche
Pins eine Doppeltbelegung besitzen.
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SooZsTamadsd
23232222322
] 0000
YN e
[mw g ———— _.'[L. i AT 17 'J.
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Ao+ 1) | 1GND
AD1-C] @ M . @ [vi2+
Ao+ O 1® | PT2000
Ao O 11 [[oPT2000
A03+| ©lF 1 -
AO3-] ® W 1 ® ITH+
A4+ || )|
aoaL] O L
AL+l ©|H _—
ALL-C]| ®b F— =
a2+ Ol 2
A © —
'*—-:_'_'_"_:3

Pinbelegung I/0-Modul
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Die Tabelle zeigt die Zuordnung der jeweiligen einzelnen Pins.

(o))
§ o £ -
2 5 g g 3 gD
£ E - . > 2 &
2 2 2 8 =E B¢ & 3
o < & s & @ s 4 o o
AO1 AO1+ /AOT-  -- 500R -- Nein
Analoge- A2 AO2+ / AO2-  -- 500R  -- Nein
Ausgange
420 mA  AO3 AO3+ / AO3- -- 500R - Nein
AO4 AO4+ / AO4-  -- 500R  -- Nein
Alarm- AL AL1+/AL1- 24VDC 500R  -- Nein
ausgange A2 AL2+ /AL2- 24VDC 500R -- Nein
PWROUT V12+/GND -- - - Nein
Al A1+ /All- - - 50R Al1- = RC1-
Analoge
Eingange AlI2 Al2+ / Al2- -- -- 50R Al2- = RC2-
4-20mA A3 Al3+ /A3~ -- - 50R  Al3- = RC3-
Al4 Ald+ / Ald- - - 50R Al4- = RC4-
RC1 RC1+ /RC1- -- - - RC1- = All-
Fern-— peo RC2+ /RC2-  -- - - RC2- = Al2-
bedie-
aung  RC3 RC3+ /RC3-  -- - - RC3- = Al3-
RC4 RC4+ /RC4-  -- - - RC4- = Al4-
AVI1 AVI1+ / AVI1- -- - - JMP1_out = AVI1+
Analoge JMP2_out = AVI1-
Eingange
010y  AVI2 AVI2+ / AVI2- -- - - JMP3_out = AVI2+

JMP4_out = AVI2-
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9.1.2 Analog-Ausgange 4-20 mA (AO1-A04)
Sie kénnen pro I/O-Modul bis zu 4 Analoge Ausgange einstellen.

VORAUSSETZUNG:
Die Option I/0O-Modul ist in lhrer Konfiguration enthalten.

(») Offnen Sie das Konfigurationsmeni der Analogausgénge:

Pfad: extras / KONFIGURAT. ANALOGAUSGANGE

|Kn||iiguml.ﬂnu| gausginge EI|

110 1/2 MS1/C02
/0 1/3 MS1/C0
I/0 1/4 MSI1/NO

Auswahlfenster: MS1 = Messstelle 1, I/O 1/1 = erstes I/O-Modul am
ersten 4-20 mA Ausgang.

(») Wihlen Sie den gewiinschten 1/0-Ausgang aus und 6ffnen Sie
das Details Untermendi.

Detailz des Anologausgangs ]

1/0-Modul 1
Analogausgang ]
Messstelle 1
Messgrifle 02
Messeinheit [%]
Minimum (4mA) 0.00

Maximum (20mA) 25.00

Einstellung der Messstelle, der MessgroBBe und des Bereiches, fiir einen
4-20 mA Ausgang.

(») Wahlen Sie Messstelle und MessgréBe aus.

(») Definieren Sie das Minimum (4 mA) und das Maximum (20 mA)
fur die MessgroBe.

(i) Fir ungiiltige Messwerte wird 2 mA ausgegeben.
Hardwarefehler oder Kabelbruch kénnen somit davon
unterschieden werden, dass das Signal dann 0 mA ware.
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Output des
1/0-Modules

4.0 mA
50 mA
6.0 mA
7.0 mA
8.0 mA
9.0 mA
10.0 mA
11.0 mA
12.0 mA
13.0 mA
14.0 mA
15.0 mA
16.0 mA
17.0 mA
18.0 mA
19.0 mA
20.0 mA

+ Der Analogausgang ist konfiguriert.

Das I/0-Modul kann Gber die Ausgange AO1-A0O4 auslesbare Stati
ausgeben, die Stati sind in der folgenden Tabelle abgebildet:

Status Nummer Beschreibung

0 Einschalten und Selbsttest

1 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP1 (*1, *2)
2 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP2 (*1, *2)
3 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP3 (*1, *2)
4 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP4 (*1, *2)
5 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP5 (*1, *2)
6 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP6 (*1, *2)
7 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP7 (*1, *2)
8 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP8 (*1, *2)
9 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP9 (*1, *2)
10 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP10 (*1, *2)
11 Spuhlen oder Nullpunktnahme

12 Spulphase fir H2S low Sensor**

13 Auto-Calibration

14 Zurlcksetzen aller Systemalarme

15

16 Gerat ist im “Stand-by” (*3)

9.1.3 Alarmausgang Einstellung (AL1-AL2)

Sie kénnen pro I/O-Modul 2 Alarmausgange einstellen.

Voraussetzung: Die Option I/O-Modul ist in Ihrer Konfiguration
enthalten.

(») Offnen Sie das Konfigurationsmenii der Alarmausgénge:

Pfad: extras / KONFIGURAT ALARMAUSGANGE
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Konfigurat. Alar giinge o

/0 1/1 MS1/C02 I
/0 1/2 MS1/(02 Al

Auswahlfenster: MS1 = Messstelle 1, I/O 1/1 = erstes I/O-Modul am
ersten Alarmausgang.

(») Wahlen Sie den gewiinschten 1/0-Ausgang aus und 6ffnen Sie
das Details Untermend.

Details des Alarmavsgangs 8]

1/0-Modul 1
Alarmausgang 1 1
Alarmfunktion aktiv r's 2
Messstelle 1 > g
Messgrafie C02|k3
Messeinheit [%] <
Grenzwert SU.UDI 4
Alarm, wenn Wert  dariber e 6
Wenn Wert ungiltig  Alarm |‘\ 7

ik |
Einstellung der Messstelle, der MessgréBBe, des Grenzwertes und der
Alarmseite (Uber- oder Unterschreitung)

# Beschreibung

1 Beispiel:
Der Grenzwert eines O2-Sensors liegt bei 5%. Es soll Alarm
ausgelost werden, wenn der Grenzwert daruber liegt. Ein
Messerwert von 6% O2 wird vom Sensor erfasst.

aktiv — es wird ein Alarmsignal ausgegeben, das Alarmrelais
steht z.B. offen

aktiv invertiert - es wird ein Alarmsignal ausgegeben, das
Relais ist geschlossen, da die Anlagensteuerung ein
geschlossenes Relais zum Alarm ausl6sen bendtigt.
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o U~ W N

inaktiv - es wird kein Alarmsignal ausgegeben, das Relais ist
geschlossen, z.B. weil eine Stérung des Ablaufs bekannt ist und
bis zu Behebung der Alarm nicht dauerhaft ausgel6st sein soll.

inaktiv invertiert - es wird kein Alarmsignal ausgegeben, das
Relais ist offen, da die Anlagensteuerung ein geschossenes
Relais benoétigt damit kein Alarm ausgeldst wird.

(i) Die invertierten Ausgaben sind nicht ,fail save” da Ruhe
(kein Alarm) und Signalunterbrechung (Kabelbruch,
Stromausfall) zur Anlagensteuerung hin gleich
erscheinen.

Hier konnen Sie die Messtelle auswahlen.
Hier kdnnen Sie die MessgroBe auswahlen.
Die Messeinheit wird angezeigt.

Hier konnen Sie den Grenzwert auswahlen.

Hier kdnnen Sie entscheiden, ob ein Alarm ausgegeben
werden soll, wenn das Signal im Vergleich zum Grenzwert
dariiber, oder darunter liegt.

Hier kdnnen Sie entscheiden, ob ein unglltiger Wert gehalten
werden soll, oder einen Alarm ausgeben soll.
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9.1.4 AUX-Eingang fiir Messumformer (Al1-Al4)
An den AUX-Eingdngen kdnnen folgenden 4-20 mA Messumformer
eingelesen werden:
. 2-Draht Messumformer
. 4-Draht Messumformer.

Fur die Versorgung der angeschlossenen Messumformer besitzt das
|/O-Modul eine separate 12V Spannungsquelle.

AUX-Eingang: Technische Daten

. Messwiderstand: 50 Ohm
. Spannungsversorgung: 12 VDC / 200 mA

Anschluss: 2-Draht Messumformer

U
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2-Draht Messumformer, angeschlossen an der 12 V DC-Versorgung
des I/O-Modules
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Anschluss: 4-Draht Messumformer
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Draht Messumformer, angeschlossen an der 12 V DC-Versorgung des

[/O-Modules

AUX-Eingang einrichten

Sie kénnen pro I/O-Modul 4 AUX-Eingange belegen.
Voraussetzung: Die Option 1/O-Modul ist in Ihrer Konfiguration

enthalten.

(») Offnen Sie das Konfigurationsmeni der AUX-Eingange

Pfad extras / KONFIGURATION AUX EINGANGE

| Konfiguration AUX-Eingiinge I|
/0 142 AUS
/0 1/3 AUS
/0 1/4 AUS
[ Details | [Auto-Konfig

Auswahlfenster: AUX-Eingang 1 am |/O-Modul
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(») Wahlen Sie den gewiinschten AUX-Eingang aus und 6ffnen Sie
das Details Untermend.

Details des AUX-Eingangs =0 Details des AUX-Eingangs =] Details des AUX-Eingangs L]
1/0-Modul 1 1/0-Modul 1 1/0-Modul 1
AUX-Eingang 1 AUX-Eingang 1 AUX-Eingnng 1
Messgrifie AUS Messgrofie definierhar Messgréfie 02 [%]
Bezeichnung Aux-1-1 Messstelle ulle
Messeinheit Minimum (4mA) 0.000
Messstelle alle Maximum (20mA)  25.000
Minimum [4mA) 0.0000
m Maximum {20mA)  1.0000 "
L m [ s [

I VI

Auswahl Messkomponte vornhemen

(») In diesem Fenster kénnen Sie die MessgréBe auswéhlen.

(») Definieren Sie das Minimum (4 mA) und das Maximum (20 mA)
fur die MessgroBe.

9.2 Option: I/0-Modul, externe Steuerung
Voraussetzung: Die Option I/O-Modul ist in lhrer Konfiguration
enthalten.

Durch diese Funktion ist es moglich das Gerat fernzusteuern. Durch
die Hilfe der externen Steuerung kénnen folgende Bedienungen
vollzogen werden:

. Probenahme

. Auslosen eines Stand-by-Modus
. Auslosen einer Auto-Kalibration
. Zurlcksetzen aller Systemalarme

. Die Befehle werden durch einen 4-stelligen binaren Code
gegeben, welche durch vier externe Signale Ubergeben werden

Es gibt insgesamt drei unterschiedliche Ubertragungswege:
. Durch vier potenzialfreie Relais

. Durch vier 4...20 mA Eingange

. Durch einen 4...20 mA Eingang

. Durch die RS 485 Schnittstelle (Modbus RTU)

9.2.1 Externe Steuerung einrichten

An einem 1/O-Modul kdnnen Uber die oberen Analogen Ausgange
eine externe Steuerung eingerichtet werden.
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(») Den Pfad EXTRAS / ALLGEMEINE EINSTELLUNGEN Offnen.

(»]) Hier externE sTEUERUNG auswahlen.

(») Mit der linken / rechten Pfeiltaste konnen Sie die gewollte

externe Steuerung auswahlen.

Allgemeine Einstellungen ]
LCD Helligkeit 60 %
Land International
Sprache Deutsch
Tastensignal AN
Abfrage Admin-PIN AUS
Service Meldung AUS
Kond.Al.Schwelle [kQ] 80
Gaskihler 5°C

o

Exrerne Steuerung

| Externe Steuerung

Externe Steuerung

Modhbus

4 x Rel.

1x ma

Externe Steverung 4 x mA

Abb. 2: Aktivieren der externen Steuerung mit den
Jjeweiligen 4 moglichen Optionen

9 Optionen
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Durch das Aktivieren der externen Steuerung wird ein kleiner Pfeil, in
der oberen Titelleiste sichtbar.

General settings <ol
LCD brightness 60 % 1
Hinweis Pfeil (1)

(») Sie kénnen in dem Menii ALLGEMEINE EINSTELLUNGEN mit F2 (=ext Strg.)
die Nullpunktzeit, die Ansaug- / Reaktionszeit oder die Spuldauer
vor Stand-by einstellen.

Nachdem alles eingestellt wurde, muss die externe Fernsteuerung
verdrahtet werden.

9.2.2 AnschlieBen der externen Steuerung durch 4 Relais

Diese Funktion kann fir eine externe Umschaltung zwischen den
Entnahmestellen genutzt werden. Hierzu werden vier externe Relais
(z.B. von einer SPS) mit den Moduleingangen verbunden.

Die vier Relais bilden zusammen ein binaren 4-Bit Code: RC4-RC3-

RC2-RC1.

Allgemeine Einstellung =]

LCD Helligkeit 60 %

Land International |

Spruche Deutsch N

Tastensignal AN

Abfrage Admin-PIN ~ AUS pu Rt o ohohn

Service Meldung AUS ‘ >

Externe Steverung 4 x Rel. ALNZA LA A A A A

Kond.Al.Schwelle [kQ] 80 - ——————=

Gaskihler 5°C [/ I | AN \]
RC4 | Rc3 | RC2 | RCT |
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Status der externen

Signalquelle

RC4 RC3
0 0
0 0
0 0
0 0
0 1
0 1
0 1
0 1
1 0
1 0
1 0
1 0
1 1
1 1
1 1
1 1

RC2

- O O = = O O

—

o O

RC1
0

Status
Nummer

—

O 00 N o ui A W DN

15

Beschreibung

Automatische Messstellenumschaltung

Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP1 (*1, *2)
Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP2 (*1, *2)
Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP3 (*1, *2)
Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP4 (*1, *2)
Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP5 (*1, *2)
Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP6 (*1, *2)
Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP7 (*1, *2)
Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP8 (*1, *2)
Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP9 (*1, *2)
Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP10 (*1, *2)
Gerat ist im “Stand-by” (*3)

Spulphase fur H2S low Sensor**
Auto-Calibration

Zurlcksetzen aller Systemalarme

Gerat ist im “Stand-by” (*3)

**nur SWG100-BIOGAS.
Hierbei heiBt: 0= Open / 1=Closed.

9.2.3 AnschlieBen einer externen Steuerung durch vier 4-20 mA Eingangssignale

Die 4-Bit Status-Nummer wird durch vier 4...20 mA Signale gebildet.
14-13-12-11 dabei sind: 0-11 mA = 0 Signal (low) / 11/12-20 mA =1

Signal (high).
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Status der externen

Signalquelle

14 13 12 11
0 0 0 0
0 0 0 1
0 0 1 0
0 0 1 1
0 1 0 0
0 1 0 1
0 1 1 0
0 1 1 1
1 0 0 0
1 0 0 1
1 0 1 0
1 0 1 1
1 1 0 0
1 1 0 1

General settings €0

LCD brightness 60 % (14 | e |n]
Country International T
Language English

Keyboard heep ON

Request admin-PIN OFF

Service message OFF aEaEsEaEa s e s ey
External control 4 x mA QPP
Thresh.cond.alarm [kQ] 80 ﬁ
Gas cooler 5°C K :

Status
Nummer

O 00 N o ui M~ W DN

N N, N N S W — N
g A W N A O

Beschreibung

N

Automatische Messstellenumschaltung

Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP1 (*1, *2)

Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP2 (*1, *2)

Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP3 (*1, *2)

Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP4 (*1, *2)

Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP5 (*1, *2)

Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP6 (*1, *2)

Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP7 (*1, *2)

Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP8 (*1, *2)

Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP9 (*1, *2)

Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP10 (*1, *2)

Gerat ist im “Stand-by” (*3)

Spuilphase fir H2S low Sensor**

Auto-Calibration

Zurlcksetzen aller Systemalarme

Gerat ist im “Stand-by” (*3)

99



9 Optionen

9.2.4 AnschlieBen einer externen Steuerung 4-20 mA Eingangssignal (liber einen

Eingang)

Der Benutzer hat die Mdglichkeit das Gerat extern durch nur ein
Eingangssignal zu steuern (siehe Skizze unten). Unterschiedliche
Befehle werden durch den Strompegel am Messeingang I1 gegeben.
Das Nullsignal entspricht dabei 4 mA. Jede 1 mA Stufe beschreibt
einen Zustand. Somit kann die externe Steuerung bis zu 16 Zustande
einnehmen. Der erste Zustand entspricht 5 mA (4 mA+1 mA) der
zweite 6 mA (4 mA+2mA) etc. bis das Signal 20 mA erreicht hat.

General settings ]
LCD brightness 60 %
Country International
Language English
Keyboard heep ON
Request admin-PIN OFF
Service messuge OFF
External control 1 x mA
Thresh.cond.alarm [kQ] 80
Gus cooler 5°C

00000 nnnog
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Status der Status Nummer Beschreibung
externen
Signalquelle

4 0 Automatische Messstellenumschaltung

5 1 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP1 (*1, *2)
6 2 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP2 (*1, *2)
7 3 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP3 (*1, *2)
8 4 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP4 (*1, *2)
9 5 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP5 (*1, *2)
10 6 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP6 (*1, *2)
11 7 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP7 (*1, *2)
12 8 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP8 (*1, *2)
13 9 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP9 (*1, *2)
14 10 Gerat entnimmt Gas an Messstelle SP10 (*1, *2)
15 11 Gerat ist im “Stand-by"” (*3)

16 12 Sptilphase fir H2S low Sensor**

17 13 Auto-Calibration

18 14 Zurlcksetzen aller Systemalarme

19 15 Gerat ist im “Stand-by” (*3)
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9.2.5 Allgemeine Hinweise zur externen Steuerung

Fall 1: Stand-by

Der Stand-by-Modus wird aktiviert, wenn die Status-Nummer die
Anzahl der installierten Messstellen Gberschreitet (Beispiel: 4
installierte Messstellen und aktive Status-Nummer ist die 5). Ein
Stand-by-Modus hat folgenden Verlauf:

. Spulung Uber Nullgasstutzen (hangt von der konfigurierten Zeit
ab).

. Stand-By-Modus, bis eine Status-Nummer eingegeben wird,
welche einer installierten Messstelle entspricht.

Fall 2: Aktive externe Steuerung fiir eine Messstelle

. Nullpunkt: Zuerst wird eine Nullpunktnahme durchgefiihrt. Die
Laufzeit der Nullpunktnahme kann im MenU ext.Str ein-gestellt
werden.

. Gas ansaugen: Wahrend der gasansaugenden Phase wird das
gesamte System mit Messgas gespult, um die T90 Zeit des Gerats zu
erreichen.

. Messung: Die Messung wird nach der ,Gas ansaugen” Phase
gestartet. Das Gerat bleibt Modus Messung, bis das Signal der
externen Steuerung geandert wird. Die untere Tabelle zeigt die
moglichen Status-Nummern, welche vom Gerat angenommen
werden kdnnen.

(*1): Bei jedem Messtellenwechsel flihrt das Gerat vor der Messung
an der nachsten Messstelle eine Nullpunktnahme durch.

(*2): Nicht nur 11 bis 15, aber alle Statusnummern groBer als die
Anzahl der installierten Messstellen werden den “Stand-by” Status
starten

(Beispiel: bei 4 Messstellen werden die Statusnummern 5 bis 15 auf
“Stand-by"” gesetzt).

(*3): Wenn die Statusnummer zu einer “Stand-by” Nummer wechselt,
dann werden die Sensoren gespilt, alle Magnetventile geschlossen
und die Gaspumpe ausgeschaltet. Wenn die Statusnummer zu einer
kleineren oder gleichen Nummer von installierten Messstellen
wechselt, dann beginnt eine Nullpunktnahme. AnschlieBend beginnt
die Messung an der ausgewahlten Messstelle.

Hinweis: Der “Stand-by" Status kann einfach dazu verwendet werden,
ohne "Stand-by" und ohne Anderung der Messstelle, nur eine
Nullpunktnahme zu starten.

Beispiel: - Statusnummer=1 (fir jede Zeitperiode, empfohlen
max. 1 Stunde)
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9.3 Option: TCP zu Modbus RTU Konverter

. Statusnummer=15 (fir wenige Sekunden, empfohlen min. 10

Sekunden).

VORRAUSETZUNG:
Ethernet-Kabel

Seneca®-Software Device Discovery oder Software Easy-Setup
(auf der SD-Karte enthalten)

MRU4Win oder Software Modbus Poll (ausschlieB3lich zu

testzwecken)

9.3.1 Ethernet unterschiedliche Zustande

© SENECA

TXIX) PWR (X

RX1(X SD(X

ETH
acT
ETH
LK %

T™>2(X %

RX2(X

ETHERNET

Z-KEY

USB
10 11 12

LED Status
TX1
RX1
TX2 (Rot) Blinken
RX2 (Rot) Blinken

PWR (Grln) An
SD (Rot) Blinken
ETH ACT (Griin) Blinken
ETH ACT (Griin) An

ETH LNK (Gelb) An
ETH LNK (Gelb) Aus

9.3.2 Ethernet einrichten

Bedeutung
Keine Verbindung
Keine Verbindung

Datenempfang an Port # 2
RS485

Datenempfang an Port # 2
RS485

Spannung liegt an
Zugang zu Micro SD-Karte
Ubertragung an Ethernet Port

Keine Aktivitaten an Ethernet
Port

Ethernet Port angeschlossen

Keine Ethernet-Verbindung

Der erste Schritt ist das AnschlieBen des TCP/RTU Modbus

Konverters.

(»] Schalten Sie das Gerét ein.

(») Verbinden Sie das Konvertermodul mit dem Netzwerk.
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Die Power-LED des Konvertermoduls leuchtet auf. In den
nachsten Schritten konfigurieren Sie das Modul mit dem
Programm ,Seneca Discovery Device".

(») Starten Sie das Programm ,Seneca Discovery Device".

(») Driicken Sie den Scan... Button.

) SENECA Discovery Device v2.2.7.0 - m] X
Search
Name Address Mac Version
Z-KEY 192.168.100.139 C8:F9:81:0C:12:08 1310
MODE STATIC CRC
PING - HOST
1 found
Scan... Stop

Der Konverter wird im Netzwerk gesucht und in der Liste angegeben.

Der Button Assign IP erscheint nach dem Scan.

(») Driicken Sie den Button Assign IP

B SENECA Dooovery Device w2270 - o X

Semrch

Npme Addnen Pollsc Werpcn

MODE STanC CRC oK damgn I
PING Oms HOAT - Cipere Welrierves
1 fownd

— ] san oy

Es erscheint ein Eingabefenster.
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(») Geben Sie in das Eingabefenster die IP-Adresse, Submaske und
das Gateway ein. Alternativ kénnen Sie DHCP aktivieren.

e q L;L.'r? >

Name

Yietank
....... 550
stens,
16610024
MODE TATIC CRC ox Soop Assgn P
PING ‘ HOST Cpen Webterver
foe
Scan. >

(») Driicken Sie die Open Webserver Button.
Der Webserver geht auf.

(») Geben Sie den Username ,admin” und das Passwort ,admin” ein.

Es erscheint ein Eingabefeld, indem die Einstellungen Sie die
Einstellungen durchfiihren kénnen.

<~ = 0O i () 192.168.100.139/maintenance/index html
®
@SENECA Z-KEY Real Time View Firmware Version : 4100_107
Real Time View DHCP: Disabled
Setup ACTUAL IP ADDRESS : 192.168.100.139

ez ACTUAL IP MASK : 255.255.255.0
ACTUAL GATEWAY ADDRESS: 192.168.100.250
ACTUAL MAC ADDRESS: cB 9 81.0c 0168
WORKING MODE: MODBUS BRIDGE ON PORT#2

Abb. 3: Webserver Oberfldche im Startmenti

(») Gehen Sie in das Menii Setup auf der linken Seite der
Eingabemaske. In diesem Einstellungsfeld geben Sie sowohl die
TCP-Daten als auch die Modbus-RTU Daten ihres Gerates ein.
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< 2> 0 m

QSDSENECA Z-KEY Setup Firmware Version : 4100_107

Real Time View
Setup

Fumware Update

D) 192.168.100.139,

CURRENT

DHCP | Disabled

STATIC IP 192.168.100.139
STATIC IP MASK 255.255.255.0

M 192.168.100.250

STA
GATEWAY

MODBUS

WORKING MODE BRIDGE ON

PORT#2
TCPAP PORT 502

TCPAP TIMEOUT .
[ms]

PORTS2

BAUDRATE '92%°

PORTS2 DATA ,
BITs

PORT#2 PARITY Even

PORT#2 STOP
BITs

WES SERVER .
PORT

WEB SERVER
AUTHENTICATION admin
USER NAME

WEB SERVER
AUTHENTICATION
USER

PASSWORD

admin

FIP SERVER
PORT

FTP SERVER
AUTHENTICATION acmin
USER NAME

FTP SERVER
AUTHENTICATION _ .,

PASSWORD

[192.168.100.139

(2552552550 ‘

[192:168.100.250

L

[MODBUS BRIDGE ON PORT#2

(502

[admn
[21

Zadrnm

:ndmm

)

[ FACTORY DEFAULT |
[APPLY ]

Das Setup-Menii. 01 = TCP-Daten eintragen: IP-Adresse, Submaske,
Gateway ,; 02 = RTU Daten von Gerdt eintragen: Baudrate, Stop Bits,
Parity, Data Bits.

(») Im nachsten Schritt passen Sie die Modbus RTU Einstellungen am

Gerat an.

(») Offnen Sie das Menii Modbus-Slave-Einstellungen

Pfad: EXTRAS/ALLGEMEINE EINSTELLUNGEN/MODBUS-SLAVE-EINSTELLUNGEN
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Modbus-Slave-Einstellungen a
Baudrate 19200
Slave-Adresse 238
Stopphits ]
Paritdt gerade
Datenbits 8

Ungiiltigwert 0.0 (def.)
Antwortverzdgerung [ms] 6

Anfragenanzahl 0
Anz. Frame Errors 0
| zviijck | Test Start | Indir. Liste

Menii Modbus-Slave-Einstellungen

HINWEIS

Die Einstellungen des Menus Modbus-Slave-Einstellungen

mussen, mit denen des Setups der Seneca® -Software

Ubereinstimmen.

+ Die Einstellungen stimmen Uberein. Der Konverter ist eingestellt.

Im Modbus-Fenster zahlt der Counter hoch.
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9.4 Option: Profibus-Konverter
9.4.1 Gerat verbinden
VORAUSSETZUNG
9-Pin SUB Verbindungskabel

B
(¥}
»
.
»
54321
- -
. 9876
o

03 = Verbindung A, 04 = 05 = GND (isolierter Ground), 06 = Positive

Verbindung, 08 = Verbindung B.

9.4.2 Gerateeinstellungen

Die Einstellungen sehen wie folgt aus:

(») Unter dem Menii EXTRAS/ALLGEMEINE EINSTELLUNGEN/MODBUS die Parameter

einstellen.

(i) Die Anfrageparameter steigen bei einem korrekten

Verbindungsaufbau.

Hodbus-Slove-Einstellungen g
Modbus-Slave-Einstellungen
Baudrate 19200
Slave-Adresse 238
Stoppbhits 1
Paritit gerade
Datenbits 8
Anfragenanzahl 1425
L | awik [

Menii Modbus Slave-Einstellungen
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9.4.3 Spezielle Informationen zur Profibus-Slave-Funktion

. Die Profibus-Slave-Funktion bendtigt einen im Messgerat
installierten und konfigurierten Modbus-Profibus-Umsetzer
"Seneca HD67561".

. Die Profibus-ID wird von MRU normalerweise auf 84 gesetzt.

9.5 Option: Profinet-Konverter

9.5.1 Gerat verbinden

Profinet-Konverter

# Beschreibung
1 Spannungversorgung
Anschluss Web. config
Signal Eingang

AW N

Anschluss Profinet

9.5.2 Gerateeinstellungen
VORAUSSETZUNG:
Programm HMS IPconfig
Profinet Master Simulator

SCHRITTE:
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(») Verbinden Sie den Anschluss Web config (2) des Profinet-Adapers
mit lhrem PC.

(») Offnen Sie das Programm HMS IP-Config

HMS IPconfig - a X

c # Device Configuration =

Type IP DHCP Version MAC Comment
Anybus Communicator 192.168.101.30  Disabled 1.05.03  00-30-11-56-E6-1B ev

“2 DHCP Configuration

|:| Relrlev&lP settings dynamically from a DHCP server

@ IP Configuration
1P address
192.168.101.30

Subnet mask
255.255.254.0

Default Gateway
192.168.100.250

& DNS Configuration

Primary DNS
192.168.100.4

Secandary DNS
0.000

Host Name

€, Password

Password

[] Change password

New Password

HMS IPconfig

(») Wahlen Sie den Communicator, sobald dieser erscheint

(») Geben sie rechts die DHCP-Configuration ein, wie sie oben zu
sehen ist.

(») Klicken sie abschlieBen auf Apply oben rechts.

+ Die Konfiguration ist abgeschlossen.

9.6 Option: RS-485 zu USB-Konverter

Der RS485/USB-Konverter ermoglicht die Kommunikation des
Gerates Uber die Modbus- Stelle mit einem RS-485 kompatiblen
Gerat. Das Empfangsgerat kann z.B. ein normaler PC sein.
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9.6.1 RS-485 Konverter anschlieBen und konfigurieren

USB TO

R5232/485/TTL

PWR TXD RXD

RS485/USB-Konverter

#  Beschreibung
1 Anschluss RS232 (wird flr das Gerat nicht bendtigt)
2 Anschluss USB Kabel

3 Wahlschalter Spannung (wird fir das Gerat nicht benotigt)

In den SWG-Geraten wird im Standard immer eine Spannung
von 3,3V verwendet. Der Schalter sollte daher so eingestellt
sein, wie auf dem Bild zu sehen.

4 Anschluss TTL (wird flr das Gerat nicht benétigt)
5 Anschluss RS485

(») Optional: USB- Treiber auf dem Computer installieren. Der Treiber
kann auf der Homepage:
https://www.waveshare.com/wiki/USB TO RS232/485/TTL#Resour
ces heruntergeladen werden.

Hier finden Sie auch das User manual des Herstellers.
(») RS-485 Konverter mit einem USB Kabel an den PC anschlieBen.

Der RS-485 Konverter wird vom PC erkannt. Den RS485
Konverter mit dem Gerat verbinden. Die Verbindung wird
zwischen den Konverter und den Modbuseingang lhres Gerates
aufgebaut.
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(») Offnen Sie MenU Extras im Gerat: EXTRAS/ALLGEMEINE EINSTELLUNGEN
(») Untermeni Modbus 6ffnen (F3- Taste).

(») In dem Meni die Einstellungen vornehmen. Dazu gehéren:
Baudrate, Paritat, Stop- Bits.

 Das Gerat ist mit dem RS- 485 Konverter verbunden. Daten
kdnnen durch eine geeignete Software am PC angesehen und
geloggt werden. Falls Sie keine Software besitzen, konnen Sie die
Software MRU4Win Software erwerben.
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9.7 Option: MRU4Win

MRU4Win ist eine Log-Software. Durch die Software kénnen Sie
Daten vom Gerat mitloggen und speichern. Die Software kann Gerate
mit TCP-Protokoll und RS-485 Modbus Protokoll (RTU) erkennen.

9.7.1 MRU4Win starten und einstellen
VORRAUSETZUNG

Das Gerat muss mit einem geeigneten Konverter verbunden
sein und kommunizieren kénnen.

Nach der Installation wird die Software folgendermal3en gestartet
und eingestellt.

(») Offnen Sie die Software auf lhrem PC.
(») Offnen Sie ,Create Modbus Device".

Es erscheint ein Eingabefenster, indem Sie das jeweilige
Protokoll auswahlen kénnen.

(») Fiir RS-485: Wahlen Sie Modbus RTU aus. Stellen Sie hier die
gleichen Einstellungen ein, wie im Gerat. Baudrate, Paritat etc.
mussen Ubereinstimmen.

(») Fiir TCP: Wahlen Sie TCP aus. Stellen Sie hier die gleichen
Einstellungen ein wie im Gerat. IP-Adresse, Submaske etc. mussen
Ubereinstimmen.

MRU

Lwin

Table Graph Maodbus Settings

Livemeasurements Datastorage Management Settings

Abb. 4: MRU4Win Oberfléiche.
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(i) Das verbundene Gerat wird auf der linken Seite dargestellt.
(») Driicken Sie auf das Verbinden- Symbol.

 Auf dem PC werden die Live-Werte vom Gerat sichtbar. Die Werte
konnen als Kurve oder als Zahl angezeigt werden. Ein Mitloggen
und Speichern ist moglich.
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9.8 Option Flammensperre

Im Inneren der Flammensperre befindet sich eine Edelstahlstruktur.
Trifft eine Flamme auf die Struktur wird diese abgekihlt und erlischt.

HINWEIS

MRU bietet Flammsperren fiir Gaseingdange und Gasausgange an.

——03

=—04)
7—05

# Beschreibung

1 Durchflussbegrenzung
Kupferdichtung
Flammensperre

AuBengewinde

o A W DN

Kupferdichtung

Um die Flammsperre zu installieren, gehen Sie wie folgt vor:

(») Stecken Sie die groBe Kupferdichtung liber das Gewinde (04) der
Flammensperre (05).

(») Drehen Sie die Flammensperre in das Geh&use ein und ziehen Sie
die Flammsperre fest.

(») Platzieren Sie die Kupferdichtung liber dem Gewinde des
Durchflussbegrenzers.

(») Ziehen Sie den Durchflussbegrenzer mit der Kupferdichtung auf
der Flammsperre fest.

 Die Baugruppe ist montiert.
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9.9 Option: LEL-Sensor

9.9.1 Optionale Sicherheitseinrichtung: LEL-Sensor

Das Gerat besitzt einen internen LEL-Sensor (Pellistor), der die CH4-
Konzentration im Innenraum tberwacht. Der Pellistor soll den
Betreiber warnen, wenn die CH4-Konzentration einen kritischen Wert
Uberschreitet und zu einer explosiven Atmosphare wird. Der
Betreiber kann bei rechtzeitiger Warnung des Sensors das Gerat bei
vor Bildung einer explosiven Atmosphare in einen betriebssicheren

Zustand bringen.

HINWEIS

Diese Sicherheitseinrichtung ist bei lhrem Gerat optional und muss
mitbestellt werden.

A WARNUNG
Fehlende Sichtbarkeit von sicherheitsrelevanter Einrichtung
mit Signaleinrichtung
Die Gefahr wird nicht erkannt.
» SchlieBen Sie das Systemalarm Relais an einen Signalgeber
an.

» Kontrollieren Sie in regelmaBigen Abstanden die
Displayinformationen und Warnungen.

A WARNUNG
Fehlende Wartung von sicherheitsrelevanter Einrichtung
Die Sicherheitseinrichtung funktioniert nicht richtig.

» Kontrollieren Sie in regelmaBigen Abstanden die
Displayinformationen und Warnungen.

» Gleichen Sie die Sicherheitseinrichtung halbjahrlich nach der
folgenden Anleitung und mit einer geeigneten
Prifgasflasche ab.
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Die folgende Tabelle zeigt die unterschiedlichen Zustéande bei den
unterschiedlichen moéglichen Fallen.

Zustand Display System Modbus Modbus Gerit
Alarm Gerdtestatus System Alarm
Relais
gemessener Ja Offen gesetzt Bit Eingange
Pellistorwert > Pellistoralarm  Zu, Pumpe
Alarmschwelle gesetzt aus
beliebiger Zeitraum  Nein Geschlos nicht gesetzt  nicht gesetzt Messbetrieb
ohne Uberschreitung sen
einer Mindest-
Gaskonzentration,
User setting
"Pellistor Check
Alarm = OFF"
5 Monate ohne Ja Geschlos nicht gesetzt  nicht gesetzt Messbetrieb
Uberschreitung einer sen
Mindest-
Gaskonzentration,
User setting
"Pellistor Check
Alarm = ON"
7 Monate ohne Ja Offen gesetzt Bit Messbetrieb
Uberschreitung einer Pellistor
Mindest- Checkreq.
Gaskonzentration, gesetzt

User setting
"Pellistor Check
Alarm = ON"

9.9.2 LEL-Sensor warten und abgleichen

Hier erfahren Sie, wie Sie einen LEL-Sensor warten.
. Der LEL-Sensor soll mindestens alle 6 Monate gewartet werden.

. Nach 5 Monaten gibt das Gerat eine Warnmeldung im Display
aus, dass Sie den Sensor warten mussen.

VORAUSSETZUNG:

LEL-Sensor Kappe (bestellbar - siehe aktuelle Preisliste)
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CH4-Gasflasche mit CH4=1-2 Vol.% / Rest synthetische Luft.

LEL-Sensor Kappe CH4-Gasflasche
(z.B. MINICAN von Linde)

SCHRITTE:

ACHTUNG

Sensorbeschiadigung
CH4-Konzentrationen von 100 % LEL kdnnen den Sensor
langanhalten schadigen.

» Verwenden Sie CH4-Konzentrationen unter 4,4 Vol.% =
entspricht 100 % LEL fir CH4.

(») Offnen Sie das Men(i: EXTRAS / ABGLEICHMENU/ABGLEICH PERLISTOR

Abgleichmenii 2 | Abgleich Palliztes g

EC-Ahgleich per Fuktor CH4 Gehiuse -0.001 % 1

EC-Abgleich per Sollwert (H4 Gehduse (UEG) 0.00 %

Abgleich Multi Gus Kivette Pellistor [m¥) -0,02
4/2

Abgleich H2-TCD
Ahgleich p-barometrisch Hull-Offset [mV -3.50

Abgleich Pellistor M«—3

Abgleich Messgusdurchfluss | |Alarmschwelle [%UEG] 20 4
Abgleich Gehiusedurchliift.
Hardware Status & Tests N.Uberpr.Alorm 01,06.2023|«——5H

e .,
I N A
Mendi Abgleich Pellistor

#  Beschreibung
1  Aktuelle Messwerte

2 Messwert des Pellistors an Luft

Ist der Wert ungleich 0 kann per Taste ,Nullpunkt B “der
Offset als Nullpunkt eingestellt werden.
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3 Der Faktor wird bei Gasbeaufschlagung zur Einstellung
genutzt. Damit wird der gemessene Wert dem Wert der
Gasflasche mit bekannter Konzentration angeglichen.

4 Alarmschwelle in Prozent vor Erreichen des UEG. Der Alarm
wird bei der Konzentration von 2,2% ausgeldst, wenn UEG
4,4% sind und 50 eingestellt ist.

5 | Letzter Kontakt des Pellistors mit Gas. ca. alle drei Monate
muss der Pellistor mit Gas beaufschlagt werden.

(i) Alle Werte werden in LEL angegeben. Die Tabelle zeigt Ihnen,
welcher LEL-Wert welchen Vol.% entspricht, da auf den
meisten Gasflaschen die Angaben in ppm stehen.

LEL {%] CH4 Konzentration [%]
100 % LEL 4,4 Vol.%
50 % LEL 2,2 Vol.%
25 % LEL 1,1 Vol.%

(»]) Driicken Sie F3 = NULLPUNKT.

Der Nullpunkt wird genommen. Im Menu sehen Sie den Wert
0.000%.

(») Stellen Sie mit der linken / rechten Pfeiltaste |hre gewiinschte
Alarmschwelle [%UEG] ein.

(») Verbinden Sie die Sensor-Kappe mit dem Druckminderer der
CH4-Gasflasche.
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Abgleich mit Sensor-Kappe und CH4 Gasflasche

(») Stecken Sie die Sensor-Kappe auf den LEL-Sensor (siehe auf der
obigen Abbildung, hier in einem Biogasgerat).

(») Offnen Sie die CH4-Gasflasche.
Die LEL-Ist-Konzentration andert sich.
(») Warten Sie, bis sich die Gaskonzentration nicht mehr dndert.

(») Andern Sie mit der linken / rechten Pfeiltaste den Faktor, bis der
angezeigte LEL-Istwert dem Sollwert der Flasche entspricht.

(»] Verlassen Sie das Men(i.
(») Starten Sie das Gerat neu.

(i) Der das Gerat misst erst nach dem Neustart mit den Werten
des abgeglichen Pellistors.

« Der LEL-Sensor ist abgeglichen.
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9.10 Option: 11247A Kondensatfalle mit Filter

Der externe Kondensatfalle mit Filter ist eine Vorfiltereinheit, welche
fur feuchtes und verschmutztes Abgas eingesetzt wird. Bei einem
Aufkommen von >14ml Kondensat pro Stunde ist es dringen
empfohlen die Option Kondensatbehalter mit Filter zu installieren.
Wenn ein Wasserschwall zu erwarten ist, dient der Kondensatfalle
zum Schutz des Gaskuihlers des Messgerats.

9.10.1 Komponenten Kondensatfalle

41 4.2

/e
O

P ——— -

Verschlauchung Kondensatfalle
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4.1
4.2
4.3

O o0 N O

11

Beschreibung
Messstelle
Gaseingangsleitung

Absperrhahn
(muss vom Anlagenbetreiber angebracht werden)

ACHTUNG

Wasser im Gerat, durch Unterdruck angesaugt

Messtechnik wird von angesaugtem Wasser beschadigt

» Schalten Sie das Messgerat (6) immer ab, bevor Sie den Absperrhahn
schlieBen. So entsteht kein Unterdruck.

Kondensatfalle

GAS-IN = Kondensatfalle-Eingang von der Messstelle
GAS-OUT = Kondensatfalle-Ausgang an das Messgerat
Kondensatausgang

Gasausgangsleitung an das Messgerat

Messgerat

Kondensatschlauch

Wasserfillung Siphon

T-Stlck
(weitere Informationen finden Sie im Kapitel T-Stiick)

Kondensatschlauchhalter

Kondensatfalle

9.10.2 Montage der Kondensatfalle

Hier erfahren Sie, wie Sie den Kondensatfalle montieren.

(») Planen Sie den Montageort des Kondensatfalles gemeinsam mit
dem, Montageort des Messgerats.

(i) Idealerweise sind die Gasleitungen (2) und (5) waagerecht
montiert und auf einer Hohe mit den Gaseingang des
Messgerats.
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Bohrbild der Kondensatfalle

# Beschreibung
1 Lochabstand 36 mm
2 Langloch @6,5 mm

(») Befestigen Sie den Kondensatfalle (4) mit geeigneten Schrauben
oder Befestigungsmalnahmen.

(») Befestigen Sie den Kondensatschlauchhalter (10) waagerecht zum
Kondensatfallen-Ausgang (4.3).

(») Legen Sie eine 1 m Schlaufe vom Kondensatfalle-Ausgang (4.3)
Uber den Kondensatschlauchhalter (10) in den Kondensatfalle
(11). Beachten Sie, dass das Schlauchende immer in Flissigkeit
eingetaucht ist.

(») Fiillen Sie die Schlaufe mit Wasser, wie im Bild dargestellt (8).
(i) 1 m Schlauchldnge = Gegendruck 100 hPa.

(») Verbinden Sie den Kondensatfalle -Ausgang (4.2) mit dem
Messgerat (6).

(i) Bitte beachten: Leitungslange max. < 100 m.

(») Verbinden Sie das Messgerat mit dem Kondensatfalle- Eingang
(4.1). Bringen Sie ein Absperrventil Threr Wahl und fir lhre
Applikation passend an.

« Der Kondensatfalle mit Filter ist montiert.
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9.10.3 Filterwartung der Kondensatfalle

ACHTUNG

Wasser im Gerit, durch Unterdruck angesaugt
Messtechnik wird von angesaugtem Wasser beschadigt

» Schalten Sie das Messgerat (6) immer ab, bevor Sie den
Absperrhahn schlieBen. So entsteht kein Unterdruck.

» Beachten Sie die Voraussetzungen und die Reihenfolge, um
die Messtechnik nicht zu beschadigen.

Filtertausch vorbereiten

#  Beschreibung

1 Kondensataufangbehalter herausschrauben

VORAUSSETZUNG:

Das Messgerat (6) ist ausgeschaltet.

Der Absperrhahn (3) ist geschlossen

Der Kondensatschlauch (7) ist entfernt
SCHRITTE:
(») Drehen Sie den Kondensatauffanbehalter heraus.

« Sie haben Zugang zum Filterelement und Filterhalter.
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9.10.4 T-Stiick

Filtertausch vorbereiten

#  Beschreibung
1 Filterelement

2 Filterhalterung

(») Drehen Sie die Filterhalterung heraus, entfernen Sie das alte
Filterelement.

(») Tauschen Sie das Filterelement.
(») Drehen Sie die Filterhalterung mit neuem Filter wieder ein.

+ Sie haben den Filter erfolgreich getauscht.

Das T-Stlick (9) kann eingesetzt werden, wenn sich der Siphon im
Betrieb leert.

(») Bringen Sie das T-Stiick am héchsten Punkt der Schlaufe des
Kondensatschlauchs (7) an.

(») Tennen Sie dafiir die Leitung an der geeigneten Stelle auf und
fugen Sie das T-Stick ein. Priifen Sie die Dichtheit der
Verbindung.

(i) Wenn das T-Stiick montiert ist, ist es mdglich den
Kondensatschlauch in Flissigkeit eingetaucht, sowie nicht
eingetaucht zu verwenden.

« Das T-Stlick ist montiert.
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9.11 Kontinuierliche Messung

Elektrochemische Sensoren, die Gase mit geringen Konzentrationen
messen, mussen regelmaBig gespult werden. Um langfristig
zuverlassige Messergebnisse bei einer kontinuierlichen Messung
liefern zu konnen, (hier z.B. H2S), messen drei Sensoren abwechselnd.

Hier eine beispielhafte Messung der Sensoren 1 und 2 von insgesamt
drei mdglichen Sensoren:

Extras [l ond._Phase | Speicher | _Extras Extias

HZ2S-Messung
#

1

Beschreibung

Sensor 1 ist im Messgasstrom und misst die
Gaskonzentration (Indikatior hierfir ist die Zahl 1). Das
gemessene Gas wird an den Prozessvent abgegeben.
Ein Bypass ist gedffnet um den Druck auf den Sensor
gelichbleibend zu halten (Indikator ist der griine
Balken).

Die Sensoren 1 und 2 sind im Messgasstrom. Die
Messdaten sendet Sensor 1 (hier wieder mit der Zahl 1
als Indikator). Sensor 2 wir d auf die Messung
vorbereitet Das Messgas wird Uber den Prozessvent,
abgegeben hier ist kein Bypass nétig.

Sensor 2 ist im Messgasstrom und misst die
Gaskonzentration (Indikatior hierfir ist die Zahl 2). Das
gemessene Gas wird an den Prozessvent abgegeben.
Ein Bypass ist gedffnet um den Druck auf den Sensor
gelichbleibend zu halten (Indikator ist der griine
Balken).

Anzeige Kontinuierliche Messung (hier H2S)
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HINWEIS

Beim Wechsel der aktiv messenden Sensoren kann es zu einem
minimalen Sprung in den Messwerten kommen. Nach kurzer Zeit
am Gas pendelt sich der messende Sensor ein, und nahert sich dem
vorgehenden Wert an (gleiche Gasgemische vorausgesetzt).

Bei der Nullpunktnahme wird das dafir verwendete Gasgemisch tber
den Ambientvent abgeleitet.
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10 Wartung des MRU-Messgerits

10.1 Allgemeine Hinweise

Die zuverlassige Funktion und die Messqualitat des Gerates kénnen
nur bei regelmaBiger Inspektion und Wartung gewahrleistet werden.

Neben den regelmaBigen Routinekontrollen seitens des Betreibers
empfiehlt MRU zur Aufrechterhaltung zuverlassiger Funktion und
hoher Messqualitat, eine halbjahrige Wartung des Gerats durch den
MRU-Service.

10.2 Vorbereitung und Hinweise zur Wartung

Uy

3

-—

woz3

Fur Wartungsarbeiten ist die Hauptsicherung im Gerat auszuschalten.
Auch bei ausgeschalteter Hauptsicherung sind an der primaren
Sicherungsseite gefahrliche elektrische Spannungen vorhanden.

Bei Bedarf ist das Gerat von der elektrischen Versorgung zu trennen
und gegen Wiedereinschalten zu sichern.

Bei Wartungsarbeiten an dem Gassystem kdnnen gefahrliche Gase
austreten. Die Gaszufuhr zum Gerat ist abzuschalten.

Fur die elektrischen Arbeiten sowie fir die Arbeiten am Gassystem
sind alle national geltenden Richtlinien am Aufstellungsort
einzuhalten.

A VORSICHT

Verletzung durch auslaufende Sensoren
Veratzungen am Korper

» Fuhren Sie nur Wartungen an Orten durch, wo Sie einen
sicheren Stand haben und das Gerat umfallen oder sich
unvorhergesehen bewegen kann.

» Prifen Sie vor der Wartung, ob alle Sensoren dicht sind.

» Tagen Sie geeignete Schutzausristung, fir den Fall, das ein
undichte Sensoren tauschen, oder an Bauteilen arbeiten, die
mit der Sauere in Kontakt kommen.

10.3 RegelmaBige Wartungsarbeiten durch den Betreiber

Alle Inspektions- und Wartungsarbeiten sind stark abhangig von den
individuellen Einsatz- und Betriebsbedingungen vor Ort. Die
angegebenen Intervalle sind daher als RichtgréBen zu verstehen.
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Uberpriifung

Feuchtigkeit im Gerat

Schmutz oder
Ablagerungen im Gerat

Schmutz oder Feuchte
auf Lufterfilter

Gasleitungen auf
Dichtigkeit und
korrekten Sitz optisch
Uberprifen

Zustand der Gasfilter
und der kritischen Teile
(Tabelle) inspizieren

Empfohlenes
Intervall

Wodchentlich

Wodchentlich

Wochentlich

Wochentlich

Monatlich

MaBnahme

Feuchtigkeit entfernen.
Ursache fiir Eindringen von
Feuchtigkeit beheben.

Schmutz entfernen,
weiteres eindringen von
Schmutz verhindern.

Lafterfilter tauschen
ggf. Gasleitungen

austauschen

ggf. tauschen
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10.4 Bedienung Serviceklappe

Serviceklappe

# Beschreibung

1 Filterblech

2 Verschlussschraube
3 Serviceklappe

A Serviceklappe 6ffnen

(»] Losen Sie die Verschlussschraube (2).
(») Offnen Sie die Serviceklappe (3) nach rechts.
+ Die Serviceklappe ist gedffnet.
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10.5 Wartung Komponenten Serviceklappe

1.2

1.3

Filter-Elemente

#  Beschreibung
1.1 Inline-Filter Aktivkohle
1.2 Inline-Filter Aktivkohle

1.3 Inline-Filter Aktivkohle
2> Wasser-Stopp-Filter

3 Einstellung des Nadelventils

HINWEIS

Das Nadelventil ist von Werk eingestellt. Einstellungen
sollten nur von Fachpersonal vorgenommen werden.
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10.6 Ersatzteilset

Der Ersatzteilset #15351 enthalt alle wichtigen Ersatzteile. Sie kdnnen
das Ersatzteilset bei Ihnrem MRU-Service bestellen.
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10.7 NiMH-Akku zur Erhaltung Bias-Spannung
Der Akku (1) zur Erhaltung der Bias-Spannung ist unter dem
Mainboard (2) befestigt.
Die Bias-Spannung ist eine Gleichspannung die die Funktion der
elektrochemischen Sensoren auch bei langer Lagerung gewahrleistet.
Wie lange Sie die Batterien lagern kdnnen, erfahren Sie in den
technischen Daten, siehe S.150 - Allgemeine technische Daten.

P R W e O L I W A W R
Famt ) Y ol L

@@@@@@@% O

e

o HEN .

Mainboard mit Akkus zur Erhaltung der Bias-Spannung

# Beschreibung
1 NiHM-Akku
2 | Mainboard des Gerats

ACHTUNG

Verwendung falscher Akkus

Beschadigung der Akkus
» Tauschen Sie die Akkus nicht gegen Akkus mit anderer

Zellchemie aus.
» Verwenden Sie ausschlieBlich von MRU gelieferter

Ersatzteile.
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10.8 Geratepasswort

Alle Funktionen und Menis, welche durch Anderungen eine normale
Messfunktion des Gerates verhindern, kdnnen bei Bedarf durch den
Administrator PIN Code gegen unbefugten Zugriff geschiitzt werden.

Falls unbefugte Personen zu dem Gerat Zugriff haben sollten,
empfehlen wir dringendst den Administrator PIN-Code zu aktivieren.

(i) Der PIN-Code ist: F1 - F1 - F3 - F2 — Pfeil hoch - Pfeil runter.

(i) Die PIN Code Abfrage kann im Menii EXTRAS - EINSTELLUNGEN
aktiviert und deaktiviert werden. Eine Deaktivierung erfordert
eine korrekte PIN Code Eingabe.

(i) Erfolgt 10 min lang keine Tastenbestatigung wird der
Administrator Modus beendet.
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10.9 Firmware / Software updaten

In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie Sie die Software, bei Geraten
ohne Betriebssystem Firmware genannt, updaten kénnen:

Allgemein gilt folgendes:
. Sie kdnnen die Firmware der Bedieneinheit updaten.
. Sie kdnnen die Firmware der einzelnen Module updaten.
(i) Updates haben die Programmendung: ,.fwb".
10.9.1 Update fiir die Bedieneinheit des Hauptgerats durchfiihren

(») Kopieren Sie die Firmware in das Hauptverzeichnis
(Wurzelverzeichnis) einer SD-Karte.

(») Stecken Sie die SD-Karte in den SD-Kartenlesers auf der
Rulckseite der Bedieneinheit des Gerates ein.

Das Gerat gibt einen Ton von sich um zur signalisieren, dass die
SD-Karte erkannt wurde.

(»] Offnen Sie das Menii EXTRAS / GERATE-INFO.
Es erscheint das GerATE-INFO Fenster.

(») Driicken Sie F2 = peTalLs.

Info Hauptgerii g
MRU SWG100 BioGas

Firmware-Version  1.16.50
Messkernel-Yersion 1.03
Bootlader-Version ¥1.00.04
Seriennummer 080509

Herst.Datum 23.01.2015
Betriebsstunden 4791.3
Abgleichdatum  20.06.2018

Details m

Menti Info Hauptgerdit

Es erscheint das MenU DETAILS HAUPTGERAT.

(»]) Driicken Sie F2 = uppaTE.
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Details Hauptgerit =]
Anzahl Messstellen 2
Anzahl 1/0-Module 2

1/0-Mod. Eingdnge  0001h
02-Sensor (EC Typ 3)
H25-Sensor (EC niedrig-3)
(02-Sensor (Infrarot)
CH4-Sensor (Infrarot)
CH4-Sensor (Pellistor)

Messung bis zu 24h
‘v'_‘v'
L [FW-Updwe] |

Mendii Details Hauptgerdit

Das Update startet.
(») Warten Sie, bis das Geréat neu startet.
+ Sie haben das Update erfolgreich durchgefiihrt.
10.9.2 Update der unterschiedlichen Module durchfiihren

(i) Nach einem Firmwareupdate der Bedieneinheit kann die
Selbstpriifung eine veraltete Firmware der Module feststellen
und Sie auffordern ein oder mehrere Module zu updaten.

(») Kopieren Sie die Firmware in das Hauptverzeichnis
(Wurzelverzeichnis) einer SD-Karte.

(») Stecken Sie die SD-Karte in den SD-Kartenlesers auf der
Rulckseite der Bedieneinheit des Gerates ein.

Das Gerat gibt einen Ton von sich um zur signalisieren, dass die
SD-Karte erkannt wurde.

Das MenU ExTRAS / GERATE-INFO Offnen.

(»]) Driicken Sie die rechte Pfeiltaste oder F3.

Info Hauptgeri [

MRU SWG100 BioGas

Firmware-Version  1.16.50
Messkernel-Yersion 1.03
Bootlader-Version ¥1.00.04
Seriennummer 080509
Herst.Datum 23.01.2015
Betriebsstunden 4791.3
Abgleichdatum  20.06.2018

Sub-Syst. | Details ’ m

Mendii Info Hauptgerdt
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Es erscheint das MenU INFO SUB. - SYSTEM.

| Infa Sub-Systeme 1]
Gerdt Hauptplatine
Verbindungsstatus ~ Online
Gerite-ID 20
Komm.-Intervall [ms] 238.1
Anz. Frames 0K 7012
Anz. Frame Errors 0
Anz. Time-Outs 0

yorheriger | Details | miichster |

Mendi Info Sub.-Systeme

(») Wahlen Sie das Modul, dass Sie updaten méchten, unter dem

MenUpunkt GErRAT aus.

(») Wechseln Sie mit der linken / rechten Pfeiltaste in das jeweilige

Subsystem.
| Infa Sub-Systeme 1]
Gerdt Hauptplatine
Verbindungsstatus ~ Online
Gerdte-ID 20
Komm.-Intervall [ms] 238.1
Anz. Frames OK 7012
Anz. Frame Errors 0
Anz. Time-Outs 0

vorheriger | Details m‘ ’

‘ Info Sub-Systeme EI‘
Geriit 1/0-Modul
Yerbindungsstatus Online
Geriite-ID 30

Komm.-Intervall [ms] 303.6
Anz. Frames 0K 34818
Anz. Frame Errors 0
Anz. Time-Outs 0

Wechsel zwischen den Modulen

(») Driicken Sie F2 B um in die Details zu wechseln.

Details zum Geriit a
Geriit 170-Modul
Seriennummer 150595

Firmware-Yersion ¥1.00.10
Bootlader-Version ¥1.00.11
Hardware-Version 1.00
Herst.Datum 25.07.2017
Gerdrestarus 00000000h

T m

Details zum Gergit

() Driicken Sie erneut F2 @.

Das Update startet.
(») Warten Sie, bis das Gerét neu startet.
+ Sie haben das Update erfolgreich durchgefihrt.
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10.10 Filtermatte tauschen
VORAUSSETZUNG:
Neue Filtermatte

SCHRITTE:

Filter

# Beschreibung

1 Entriegelung

Klappe

Filter (durch Klappe (2) verdeckt)
Entriegelung der Klappe

™ > W N

Klappe 6ffnen

(») Driicken Sie an die Entriegelung (1) des Filtergehduses nach
oben (A).

+ Die Klappe (2) klappt nach unten auf A.
(») Tauschen Sie die Filtermatten aus.

(») SchlieBen Sie die Klappe wieder.
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10.10.1

+ Sie haben die Filtermatten getauscht.

Filter der Diise-Filtereinheit tauschen

Diise-Filter-Einheit
# Artikelname

1 Verschraubung Gasleitung

2 1/4 Kupferdichtung

3  O-Ring

4 Sinterfilter

5  Gehauseverschraubung
6

1/8 Kupferdichtung

(») Lésen Sie die Gehauseverschraubung (5) vom Gehéuse.

(») Lésen Sie die Verschraubung Gasleitung (1) aus der
Gehauseverschraubung (5)

(») Entfernen Sie den alten O-Ring und Sinterfilter. Legen Sie einen
neuen Sinterfilter (4) und anschlieBend einen neuen O-Ring (3) in
die Gehausevorrichtung (5).

(») Schrauben Sie die Verschraubung Gasleitung (1) in die
Gehauseverschraubung (5). Verwenden Sie beim Zusammenbau
eine neue Kupferdichtung (2).

(») Montieren Sie die Diise-Filter-Einheit wieder am Gehé&use.
Verwenden Sie beim Zusammenbau neue Kupferdichtungen (6).

« Der Filter der Duse-Filter-Einheit ist getauscht.
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10.11

Manueller Abgleich der Sensorik
In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie einen manuellen Abgleich der
Sensorik an lhrem Gerat vornehmen kénnen.

Hierflr wird ein eine Priifgasflasche an den Gaseingang Calibration
gas inlet angeschlossen.

Im Unterschied zur Auto-Kalibrierung dient dieser Vorgang zum
Abgleich bei Wartung oder zur Anpassung des Messzykluses.

w Die Auto-Kalibrierung finden Sie hier: S.73 - Auto-Kalibration

durchfthren.

A WARNUNG

Hoher Druck

Die Prifgasflasche steht unter hohem Druck. Wir der Druck
unreguliert entlassen kann es zu schweren Verletzungen fiihren

» Stellen Sie den Druckminderer auf maximal 500 hPa stellen.

» SchlieBen Sie die Abgleichflasche an das Gerat an und bevor
Sie die die Flasche 6ffnen.

» SchlieBen Sie die Priifgasflasche nur iber den Calibration
gas inlet an

HINWEIS

Der Kalibriergaseingang besitzt einen internen eingebauten
Druckminderer, welcher das Geréat vor Uberdruck aus der
Prifgasflasche schitzt.
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SCHRITTE:
(») Offnen Sie das Mendi: EXTRAS / ABGLEICHMENU.

(») Wahlen Sie den Meniipunkt GaswaHL aus.

Abgleichmenii gE0.0<]

EC-Abgleich per Faktor
EC-Abgleich per Sollwert
Ahgleich Multi Gas Kivette
Abgleich p-barometrisch
Abgleich Pellistor

Abgleich Messgasdurchfluss
Hardware Status & Tests
Konfig. Auto-Kalibration K,1
Gaswahl Kalibr.Gas

W

Gaswahl

(»]) Stellen Sie mit der linken / rechten Pfeiltaste die Gaswahl auf
Kalibr. Gas.

Prifgasflasche an Calibration gas Inlet anschlieBen

. 04 05
02 K

o —H
oo—s | L

Anschluss Gasflasche
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#  Beschreibung

1 Abgleichflasche
Druckminderer (max 500 hPa)
DN4/6 mm PTFE-Schlauch

A W oN

Calibration gas inlet

(i) Die Gasreduziereinheit muss montiert sein.

P

Gasreduziereinheit

\
\

5 Gerat

(») Schrauben Sie die Gasreduziereinheit an den Calibration gas
Inlet wenn noch nicht geschehen.

(») SchlieBen Sie die Abgleichflasche direkt mit einem PTFE DN4/6
mm Schlauch direkt an die Gasreduziereinheit, welche am
Calibration gas Inlet montiert ist, an.

+ Die Abgleichflasche ist angeschlossen. Das Gerat zieht nun im
Abgleichmodus das Gas aus dem Kalibriergaseingang.
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10.12

Zwei-Punkt-Abgleich der NDIR-Messtechnik

Sie kénnen die NDIR-Messtechnik abgleichen. Der Zwei-Punkt-
Abgleich ist genau und ermdglicht exakte Ergebnisse, sowohl bei
geringen und hohen Gaskonzentrationen des Messgases.

WARNUNG

Abgleichflasche richtig anschlieBen

Abgleichflaschen stehen unter hohen Druck und kdnnen giftige
Gase enthalten. Das Einatmen der Gase kann zum Tod fuhren.

» Lassen Sie nur geschultes Personal Abgleichflaschen
anschlieBen.

VORAUSSETZUNG:

Verwenden Sie unterschiedliche Abgleichgasflaschen. Die
Gaszusammensetzung hangt von der installierten Messtechnik
ab. Halten Sie die Grenzen

Abgleichaufbau muss eingerichtet sein.

Die erste Nullpunknahme des nach dem Start Ihres Gerats ist
beendet.

ACHTUNG

Die Abgleichflasche muss geschlossen bleiben, bis Sie im Lauf der
Handlungsanweisung angewiesen werden die Abgleichflasche zu
offnen.

SCHRITTE:
iilung il Loft 528 Hesi Extras [ Abgleich_50:57 g Abgleich Mufti Gas Kivette [
Allgemeine Einstellungen EC-Ahgleich per Fakror CH4 [ppm] 0.0
Konfiguration der Messung EC-Ahgleich per Sollwert Spun-Faktor 0.000
Konfiguration Messzyklus €02 [%] 0.000
Konfigurat. Analogausgange Verdinnungsabgleich Spun-Faktor 0.000
Konfigurat. Alarmausgange Abgleich p-barometrisch €O [ppm] 0.0
Konfiguration AUX-Eingange Abgleich Pellistor Span-Faktor 0.000
Konfiguration Rickspilung Abgleich Messgasdurchfluss 02 [%] 21.01
Abgleichmend Hardware Status & Tests Messgas [I/h] 50.0
Werkseinstellung Konfig. Auto-Kalibration Gaspumpe [%)] 0

-
m N I — m

I T TS
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Abgleich Multi Gos Kiivette [

CHY [ppm] 0.4
Unt. Sellwert 450 1.000
Ob. Sollwert 4500 1.000
€02 [%] 0.056
Unt. Sollwert ~ 5.000 1.000
Ob. Sollwert  15.000 1.000
CO [ppm] 0.2
Unt. Sollwert 135 1.000
0b. Sollwert 2250 1.000

. i
[ Nllponkt [ Stondurd |

(») Offnen Sie das Menii: Abgleich: EXTRAS / ABGLEICHMENU/ABGLEICH MULTI GAS

KUVETTE/EIN-PUNKT-ABGLEICH.

Das Abgleichmeni 6ffnet sich. Das Abgleichmeni hat
folgenden Aufbau.

Abgleich Multi Gas Kiivette El 1
CH4 [ppm] Qae—
Unt. Sollwert 450 1.000 3 s
Ob. Sollwert 4500 1.000

€02 [%] u.uss\
Unt. Sollwerr  5.000 1.000
0Ob. Sollwert 15.000 1.000
€O [ppm] 0.2

Unt. Sollwert 135 1.000
0Ob. Sollwert 2250 1.000

-

l:m:fu:v—
4

|

Menii Abgleich Multi Gas Kiivette

3

# Beschreibung
1 Gasbezeichnung mit Istwert

2  Unterer Sollwert mit derzeitiger Sollwert- Konzentration und
Faktor

3 Oberer Sollwert mit derzeitiger Sollwert- Konzentration und
Faktor

4 Nullpunkt (FT1-Taste)
5 Abgleich auf Standard zurticksetzen (F3-Taste).

(») Wahlen Sie mit den Pfeiltasten oben / unten den unteren
Sollwert des abzugleichenden Gases aus.
(») Driicken Sie die rechte / linke Pfeiltaste.

Ein blaues Fenster erscheint. In dem blauen Fenster ist der
derzeitige Sollwert eingetragen.
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Abgleich Molti Gos Kivette

CH4 [ppm] 0.4
Unt. Sollwert . Unt. Sollwert 450 1.000
0Ob. Sollwert 4500 1.000 Ob. Sollwert 4500 1.000
€02 [%] 0.056 co2 % [EELY] .05
Unr. Sollwert ~ 5.000 1.000 Unt. Sollwert ~ 5.000 1.000
0Ob. Sollwert  15.000 1.000 Ob. Sollwert 15.000 1.000
CO [ppm] 0.2 CO [ppm] 0.2
Unt. Sollwert 135 1.000 Unt. Sollwert 135 1.000
0b. Sollwert 2250 1.000 " 0Ob. Sollwert 2250 1.000

~ > ~ ~
Nullpunkt Nullpunkt Standard

(») Tragen Sie mit den Pfeiltasten den Sollwert lhrer Abgleichflasche
ein.
(») Driicken Sie die OK-Taste, um zu bestatigen.
(») Offnen Sie die Abgleichflasche.
Der Istwert im Abgleichfenster andert sich.

(») Warten Sie, bis sich der Istwert nicht mehr dndert.

HINWEIS

Sie konnen den Abgleich erst durchfihren, wenn die Ist-
Konzentration einen gewissen Mindestwert erreicht hat.
Anfihrungszeichen zeigen Ihnen, ob dieser Bereich erreicht ist.

(»]) Driicken Sie die OK Taste, um den Istwert dem Sollwert
anzugleichen.

Es erscheint folgendes Fenster.

Abgleich Multi Gas Kiivert Q

Soll der Abgleich
an diesem Punkt nun
durchgefiihrt werden ?

Ja, abgleichen

B

Nollpunkt Standard

(») Bestatigen Sie, dass Sie den Abgleich durchfiihren wollen.
Ein neuer Faktor wird ermittelt.
Der Abgleich wird gespeichert.

+ Der Abgleich ist beendet.
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10.13 Ein-Punkt-Abgleich der Elektrochemischen Sensoren

WARNUNG

Abgleichflasche richtig anschlieBen

Abgleichflaschen stehen unter hohen Druck und kdnnen giftige
Gase enthalten. Kann zum Tod fuhren.

» Nur geschultes Personal darf Abgleichflaschen anschlieBen.

Hier erfahren Sie, wie Sie einen elektrochemischen Sensor abgleichen.
VORAUSSETZUNG:

Abgleichflasche mit mindestens 70 % des oberen
Messbereiches

Abgleichaufbau muss eingerichtet sein

SCHRITTE: ABGLEICH

|Ahg|eithmnnii U\ \ EC-Abgleich per Faktor EI\
EC-Abgleich per Sollwert 0 -0 ppm
Abgleich Multi Gas Kivette NO -0 ppm
Abgleich p-harometrisch NO2 -0 ppm
Ahgleich Messgasdurchfluss S02 -0 ppm
Hardware Status & Tests Messgas [I/h] 50.3
Konfig. Auto-Kalibration Gaspumpe [%] 27
Guswahl Kalibr.Gus 1
€02 im Nullgos [ppm] 400

[ N | T

(») Offnen Sie das Abgleichmendi: EXTRAS / ABGLEICHMENU.
(») Offnen Sie den Meniipunkt Ecs-ABGLEICH.
Das ECS-Abgleichmenu erscheint.

(») SchlieBen Sie die jeweilige Abgleich-Flasche an den
Abgleichaufbau an.

(») Offnen Sie die Abgleich-Flasche.
Der Istwert andert sich im Abgleichfenster.
(») Warten Sie, bis sich der Gaswert nicht mehr andert.

(») Andern Sie den Faktor, mit der linken/rechten Pfeiltaste, bis der
Sollwert der Gasflasche erreicht ist.

Der Sensor wird auf den Sollwert abgeglichen.

(») Verlassen Sie das Mendi.

146



10 Wartung des MRU-Messgeriits

(») Bestatigen Sie speichern.

« Der Sensor ist abgeglichen.

10.14 Haufige Fehlerquellen und AbstellmaBnahmen

In diesem Kapitel erfahren Sie welche Fehlerquellen entdeckt und mit
den dazugehorigen Abstellmanahmen behoben wurden. Die
AbstellmaBnahmen kdnnen von ausgebildeten Fachkraften des
Geratebetreibers vorgenommen werden

Fehler

Durchflussalarm an einer Messtelle

Durchflussalarm an allen Messstellen /
Nullpunktnahme

.Gaskuhler zu hei3” bei hohen
AuBentemperaturen

Gerat lasst sich nicht einschalten,
Netzteil leuchtet, Bildschirm bleibt aus

I/O Modul 4-2mA Ausgéange:
Messwerte andern sich bei
Messstellenwechsel permanent

Modbusubertragung RS485: Keine
Ubertragung

Modbusulbertragung RS485: keine
Verbindung

Modbusulbertragung: Bei mehreren
Teilnehmern an der gleichen
Busleitung schlechte Verbindung oder
Verbindungsabbriche

Modbusiibertragung Profibus: Keine
Verbindung zum SWG

AbstellmaBBnahme

Magnetventil an der Messstelle auf Verstopfung
Uberprifen

Vent auf Verstopfungen Uberprifen

Auf Grund der Sonneneinstrahlung kann der
Gaskuhler die Abwarme nicht abtransportieren.
Fur verbesserten Sonnenschutz sorgen.

Gehauselilfter dreht nicht. Den Gehauseliifter auf
Blockaden oder Defekte Giberprifen.

"Live"-Werte muUssen die Messwerte einer
Messstelle zugewiesen werde

SWG fungiert als Slave, nicht als Master, Funktion
umstellen

Modbusparameter am Master mussen mit dem
SWG (Slave) Ubereinstimmen (Baud-Rate,
Stopbits, Paritat, Modbus-ID,...)

Briicke fiir Abschlusswiderstand (Terminator) am
Mainboard entfernen

Profibus-Adresse des Gerates ist 84. Mit 84
ansprechen oder in der GSD-Datei andern.
(Programme und Dateien dazu auf der SD-Karte
im SWG)
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Modbusubertragung Ethernet: Keine
Verbindung moglich

Modbusulbertragung Ethernet:
MRU4Win verbindet trotz richtig
eingestellten Parametern nicht mit
dem Ethernet-Konverter

Optionen

Option Nadelventil
Durchflussalarm

IP-Adresse, Gateway,... im Ethernet-Konverter
mussen vom Kunden an seine Infrastruktur
angepasst werden (Anleitung und Programme
dazu auf der SD-Karte im SWG)

Eine Verbindung zwischen MRU4Win und
Ethernet-Konverter Gber verschiedene Netze
hinweg funktioniert nicht (Beispiel:
192.168.100.20 (SWG) - 192.168.101.10 (PC)
funktioniert nicht / 192.168.100.20 (SWG) -
192.168.100.10 (PC) funktioniert). Abhilfe schafft
hier bei Subnet-Mask 255.255.254.0 einzutragen
anstatt 255.255.255.0)

Man muss dies bei der Inbetriebnahme
einstellen: Pumpendrehzahl an Messgas auf 2500
Umdrehungen uber das Nadelventil einstellen
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11 AuBerbetriebnahme

Abhéangig von Geratetyp sind vor der AuBerbetriebnahme folgende
Schritte zu unternehmen:

(») Saugen Sie alle im Gerét verbliebenen Analysegase aus dem Gerét
ab.

(») Spiilen Sie das Gerat mit Stickstoff oder Umgebungsluft.

(») Entsorgen Sie das Gerat fachgerecht. Beachten Sie die

gesetzlichen Rahmenbedingungen am Entsorgungsort Ihres
Gerats.

(i) Informationen zur Entsorgung lhres Gerats kdnnen Sie bei
Ilhrer MRU-Servicestelle erhalten. Schadstoffhaltige Teile, wie
elektrochemische Sensoren, Batterien oder Akkumulatoren

kdnnen Sie an MRU zurlicksenden. Die Riicklieferung hat fur
MRU kostenfrei zu erfolgen.

Das Gerat darf nicht im Hausmdill entsorgt werden.

Die WEEE Registrierungsnummer finden Sie im Impressum unter
WWW.mru.eu.
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12 Technische Daten

12 Technische Daten

12.1 Allgemeine technische Daten

12.2 Schnittstellen

Angabe

Betriebstemperatur(ohne
Frostschutzheizung)

Betriebstemperatur (mit
optionaler Frostschutzheizung)

Rel. Luftfeuchtigkeit bei Betrieb,
nicht-kondensierend

Lagertemperatur

Schutzart
Aufstellbedingungen
Akku intern, Pufferzeit fur
Sensor Bias

Stromversorgung

Gewicht, typisch mit Sensoren,
Gaskuhler

MaBe (HxBxT)

Wert

+5°C ... +45 °C
-10 °C ... +45°C
< 95%

-20°C ... +50°C
IP54

Geschutzt vor direkter
Sonneneinstrahlung und Regen

NiMH, 3 Monate

100 - 240V, 200 W
25 kg

700x600%x210 mm

Gehausematerial Aluminium

Max. Unterdruckbereich der 300 hPa

Gaspumpe

Typischer Gasdurchfluss 50 I/h

Parameter Angabe
Anzeigetyp 3,5TFT
Anzahl gleichzeitig angezeigter Messwerte 6
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12 Technische Daten

Tastatur mit Anzahl Tasten

Elektrische Aus-/Eingdnge

Serielle Schnittstelle

Protokoll

Typ Analogausgang

Anzahl Ausgangskanale pro I/O-Modul (optional)
Typ Analogeingang

Anzahl Eingangskanale pro 1/O - Modul (optional)

Anzahl Alarmausgéange pro I/O - Modul (tber
Relais)

maximal mégliche Anzahl 1/0 - Module

Systemalarm-Ausgang

12

RS485

Modbus RTU

4..20 mA

4..20 mA

10

Relaiskontakt
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12 Technische Daten

12.3 Gasein- und ausgange

Anzahl parallel zu Gberwachender Messstellen 1
Anzahl Messgaseingange (serielle Umschaltung) 10
Gehauseverschraubung Messgaseingang G1/8
Gasausgang G1/8
Frischluft (fir Nullpunktnahme) G1/8
Kalibriergas G1/8
12.4 Gaskiihler
Parameter Angabe
Spannungsversorgung 12 VDC
Leistungsaufnahme 10W
Kahlprinzip Peltier
Eingangstaupunkt 5°C...70 °C
Ausgangstaupunkt 5°C
Gaseingangstemperatur 5°C... 180 °C
maximaler Gasstrom 11/min
Umgebungstemperatur 5°C...40 °C
Gaseingangsdruck -200 mbar ... +200 mbar
Gewicht 1,0 kg
Abmessungen 115x94x75 mm (HxBXT)
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12 Technische Daten

12.5 Messtechnik

Parameter

Elektrochemischer Sensor
Messbereich

Aufldsung

Genauigkeit abs.
Ansprechzeit T90

Jahre erwartete Lebensdauer an
Luft

Elektrochemischer Sensor

Nominaler Messbereich
bei Nutzung der Verdiinnung

Uberlastbereich

bei Nutzung der Verdiinnung

Auflésung

Genauigkeit abs. /vom Messwert
bei Nutzung der Verdiinnung

Ansprechzeit T90
Jahre erwartete Lebensdauer an
Luft

keine Querempfindlichkeit auf

Elektrochemischer Sensor

Nominaler Messbereich
bei Nutzung der Verdiinnung

Uberlastbereich

bei Nutzung der Verdiinnung

Auflésung

Angabe

02 Long Life
0..21%
0,01%

+ 0,2 Vol.%
<20s

H2S very low
H2 immune

0 -50 ppm
0 - 2500 ppm

250 ppm
12500 ppm

1T ppm

£ 2ppm /5% (0..50 ppm)
10% (= 50 ppm)

+ 5ppm / 10%
40 s

2

100%H2, 100% O2, 100% CO,
100% CO2, 100% N20

H2S low
0 - 200 ppm
0-10000 ppm

1000 ppm
20000 ppm

1 ppm
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12 Technische Daten

Genauigkeit abs. /vom Messwert
bei Nutzung der Verdinnung

Ansprechzeit T90

Jahre erwartete Lebensdauer an
Luft

Elektrochemischer Sensor

Nominaler Messbereich
Uberlastbereich

Aufldsung
Genauigkeit abs. /vom Messwert

Ansprechzeit T90
Jahre erwartete Lebensdauer an
Luft

keine Querempfindlichkeit auf

Elektrochemischer Sensor

Nominaler Messbereich
bei Nutzung der Verdiinnung

Uberlastbereich

bei Nutzung der Verdiinnung

Auflésung
Genauigkeit abs. /vom Messwert

Ansprechzeit T90

Jahre erwartete Lebensdauer an
Luft

Elektrochemischer Sensor

£ 5 ppm /5% (< 200 ppm)
10% (200 ppm)

10 ppm/ 10%
<40s

2

H2S
H2 immune

0 - 2000 ppm
< 5000 ppm
1T ppm

+ 5 ppm /5% (0 ... 500 ppm)
+ 15% (= 500 ppm)

<40s

100%H2, 100%02, 100%CO,
100%C0O2, 100%N20

H2S

0 - 2000 ppm

< 4000 ppm

1T ppm
£+ 5ppm /5% (0 ... 2000 ppm),
10% (= 2000 ppm)

<40s

H2S
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12 Technische Daten

Nominaler Messbereich
bei Nutzung der Verdiinnung

Uberlastbereich

bei Nutzung der Verdiinnung
Auflésung

Genauigkeit abs. /vom Messwert

bei Nutzung der Verdiinnung
Ansprechzeit T90 typisch

Jahre erwartete Lebensdauer an
Luft

keine Querempfindlichkeit auf

Elektrochemischer Sensor
Nominaler Messbereich
Uberlastbereich

Auflésung
Genauigkeit abs. /vom Messwert

Ansprechzeit T90

Jahre erwartete Lebensdauer an
Luft

Elektrochemischer Sensor
Nominaler Messbereich
Uberlastbereich

Auflésung

Genauigkeit abs. /vom Messwert

Ansprechzeit T90

Wide range
H2 immune

0 - 5000 ppm
0 - 50000 ppm

< 10.000 ppm

< 50000 ppm

1 ppm

+ 5 ppm /5% (0 ... 5000 ppm),

10% (= 5000 ppm)
+ 10 ppm/ 10%

<60s
2

100%H2, 100%02, 100%CO,
100%C0O2, 100%N20

H2S high

0 - 10000 ppm

< 50000 ppm

1T ppm

+ 50 ppm / 5% (0 ... 10000
ppm)

<90s

2

co

0 - 4000 ppm
< 10000 ppm
1 ppm

£ 10 ppm / 5%
<30s
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12 Technische Daten

Jahre erwartete Lebensdauer an
Luft

Elektrochemischer Sensor
Nominaler Messbereich
Uberlastbereich

Auflésung
Genauigkeit abs. /vom Messwert

Ansprechzeit T90

Jahre erwartete Lebensdauer an
Luft

Elektrochemischer Sensor
Nominaler Messbereich
Uberlastbereich

Auflosung

Genauigkeit abs. /vom Messwert
Ansprechzeit T90

Jahre erwartete Lebensdauer an
Luft

WLD
Warmeleitfahigkeitsdetektor

Nominaler Messbereich
Auflosung

Genauigkeit abs. /vom Messwert
Typisch
Kundenspezifisch

Ansprechzeit T90

H2

0 - 1000 ppm
< 2000 ppm
1 ppm

+ 10 ppm / 5% (O ... 1000
ppm) 10% (> 1000 ppm)

<110s

2

H2
0-1Vol%
< 2 Vol.%
0,01 Vol.%
0,02 Vol.% / 5%
<90s

2

H2
0-10Vol.%
0,01%
+05/5%
+02/2%
<15s
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12 Technische Daten

Nicht-dispersive Infrarotmessung co2

(NDIR)

Nominaler Messbereich
Aufldsung

Genauigkeit abs. /vom Messwert

Ansprechzeit T90

Nicht-dispersive Infrarotmessung

(NDIR)
Nominaler Messbereich
Auflésung

Genauigkeit abs. /vom Messwert

Wiederholbarkeit abs. /v. Messwert
(d.h. Genauigkeit nach Kalibrierung

an diesem Punkt)

Ansprechzeit T90

NDIR-Messung fiir Biomethan
Messbereich

Auflosung

Wiederholbarkeit abs. /v. Messwert
(d.h. Genauigkeit nach Kalibrierung

an diesem Punkt)

Ansprechzeit T90

NDIR-Messung fiir Biomethan
Messbereich

Auflosung

Wiederholbarkeit abs. /v. Messwert
(d.h. Genauigkeit nach Kalibrierung

an diesem Punkt)

Wiederholbarkeit

0 .. 100 Vol.%
0,01 Vol.%

+ 0,3 Vol.% / 3%
<35s

CH4

0 .. 100 Vol.%
0,01 Vol.%
+ 0,3 Vol.% / 2%

+ 0,01 Vol.% / 0,1%

<35s

CH4low
30.000 ppm
0,01 Vol.%

5 ppm /2%

<35s

CH4
0.. 100 Vol.%
0,01 Vol.%

+ 0,3 Vol.% / 2%

+ 5ppm /0,1 %
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12 Technische Daten

Ansprechzeit T90

NDIR-Messung fiir Biomethan
Messbereich

Auflésung

Genauigkeit abs. /vom Messwert

Ansprechzeit T90

NDIR-Messung fiir Biomethan
Messbereich

Auflésung

Genauigkeit abs. /vom Messwert

Ansprechzeit T90

<35s

CO2low
30.000 ppm

1 ppm

+ 50 ppm / 2%
<35s

CO2verylow
5.000 ppm

1T ppm

2 ppm /2%
<35s
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13 Konformitdtserklérung

13 Konformitatserklarung

seit 1984 @

EU-Konformitatserklarung
ms“mc W Declaration of conformity

MRU Messgeréte fiir Rauchgase und Umweltschutz GmbH
Fuchshalde 8 + 12

74172 Neckarsulm-Obereisesheim
Deutschland / Germany
) Tel.: +49 (0) 7132- 99620

Fax: +49 (0) 7132 - 9962 20
E-Mail / maifinfo@mru.de
Internet / site: www.mru.eu

Bevollmachtigte Person, fiir die Zusammenstellung der technischen Unterlagen
Person authorized to compile the technical documents

Name / name: Dierk Ahrends
Funktion / function: QM-Beauftragter / QM- Representative
Firmenname / company: ~ Messgerate fiir Rauchgase und Umweltschutz GmbH
StraBe / street: Fuchshalde 8 + 12
ot/ city: 74172 Neckarsulm
Land / country: Deutschland / Germany
Produkt/Product
Bezeichnung /designation: Gasanalysator
Gas analyser
Produktname / name: SWG100 BIOGAS
Funktion / function: Gasanalyse / gas analysis

Hiermit erkldren wir, dass das oben beschriebene Produkt allen einschlagigen Bestimmungen
entspricht, es erfiillt die Anforderungen der nachfolgend genannten Richtlinien und Normen:

We declare the conformity of the product with the applicable regulations listed below:
e EMV-Richtlinie / £MV-directive 2014/30/EU
o Niederspannungsrichtlinie / fow voftage directive 2014/35/EU
e RoHS-Richtlinie / RoHS directive 2011/65/EU (RoHS I1)

Neckarsulm, 01.07.2016 &% Zm Z{/

Erwin Hintz, Geschaftsfiihrer / Managing Director
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14 Anhang

14 Anhang

15 Bildnachweis

. MO002: Von ISO - 1SO 7010 - MOO2Eigenes Werk, CC BY-SA 3.0,
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=27519901

. MO004: Von ISO - ISO 7010 M0O04Eigenes Werk, Gemeinfrei,
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=26466677

. MO0O08: Von ISO - ISO 7010 M008Eigenes Werk, Gemeinfrei,
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=26466756

. MO009 By ISO - ISO 7010 - M0090Own work, Public Domain,
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=26466778

Von Maxxl (2) - Eigenes Werk Technische Regeln fir Arbeitsstatten -

Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung; Gemeinfrei:

. WO001 Von Maxxl|2
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:ISO 7010 WO001.svg

. WO002 Von Maxxl|2
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:ISO 7010 W002.svg

. WO012 Von Maxxl
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:ISO 7010 WO012.svg

. W023: Von Maxxl
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:ISO 7010 W023.svg

. W028: Von Maxxl
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:ISO 7010 W028.svg

. WO071: Von Clemenspool — W071 - Eigenes Werk, CCO,
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=122497941

. WO072: Von Clemenspool — W072Eigenes Werk, CCO,
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=122678825

. WEEE: Quelle: WEEE.svg, Gemeinfrei,
https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:WEEE 2.svg
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16 Kundendienst, Servicestellen

16 Kundendienst, Servicestellen

Der Kontakt zum MRU-Kundendienst ist per Telefon, per Fax und
per E-Mail moglich:

Tel.: +49 (0) 7132 - 99 62 61

Fax: +49 (0) 7132 - 99 62 60

service@mru.de

Um Ihre nachstgelegenste MRU-Servicestelle fiir Inre MRU-
Produkte zu finden, konnten Sie sich auf unserer Web-Seite
informieren:

https://www.mru.eu/service/regionale-servicestellen/

161


mailto:service@mru.de
https://www.mru.eu/service/regionale-servicestellen/

leveleny

<|Bs|aB)s9) JyoIu> [DUSIOW

| I z € I v I ) L 8 s oL i 2l
2V | 1401 i33Hs “UOBUBLUNA0Q ONPOL [BIIULPBL - 91,09} OB J0} 250U 1yBliAdoo aLy 1ON "HAwWe) M Aq peumo s Bumesp ay L
5 62/52062 196M 20
Axv 20 . Z0L1G6 onnuw
@ w AN 5 % ol - ONoMa
0 oo 10-¢0LLGé
¥0
V| smmm 0

\r&& %:_E ueN 2ea VOB | Ao . .
E i BJep-QvD-QE 99s ‘saLjawoeb pauoisuswip-uoN SYOOI8 001OMS = 5
— W @%MHV m [8Y2IOW |SZ0Z" L L"0Z|P40 ﬂul/
M @U g o._.w, 1940w [sz0z L1'g1[wvei SYOO0I9 001OMS "
Sy ora ouey uoydo
}o|ul sob'|pD o}
0 suonsod a|qissod
] — 0 U o
= N W
009 -
L W._W
vZ
012 o4 @
G'€2 9|qPO 3
° 7N mc%o_m @
— xCl >
9 bt o
’ 8/19 / ¥/9Na EF o S ﬁ Soe
— }O8UU0D }8l}N0 -
Qomc@_ocoul//
' 8/19 / 9/8NQ -
}O9UuU0d _H@H_ | ez
JUBSA o
’ _,w\_n%@\ wn\uwzn_ —GCS1 I ] m
}oauu
(uonydo) yuan mmmoo_n_\
[oe]
m ~N N
o W
o |O
3
| 1ol
NeloXeItEY4
. 1IN0~y
:mw\w_o WW\WZD _m_ — G'/89
$O9UUOD |3|ul .
4 sob oie7 — G'LC9
8/19 / ¥/9Na I 0L 68 £L9S ¥ €C 1 ON J
}O9UUOD jajul
s B Eea808 .
|| IN)
Ll .
a5 2
= °© 23 Gy
N 8/19 / ¥/9Na
}O9UUOD Jajul
’ momm_QEOm QOB BRABRADWOWWLOW N
NW—0O0ANONUON N
OUINVONWON N —00 o o
© 0
[ Hel 8yl 04,081
o o a|bup Buuado Jjooqg
o O o (%73
= R
o
° g5l ©,.0,0.0.0
) ¢/l &6 >0
I
S/9 '
L 14 € \4 S 9 L 8 6 oL Ll Zl




vl obeg 0 N [ [ 1 M [ I [ H [ B 4 3 a ) ] v
paxoayo sefoig-00LOMS d19 oweu oy

0
0 jpuesg ‘| S20C'LL'GO| Howee m<Oo_m OOF o>>m ;®_>L®>o CM_WWMM%M—MMMVTMN Q..Mfw__<
|| aweu ajep FO —‘ —\m@# HAWD NYN M E uoIsiAaL aweu op | |
b b
z z
€ €
v v
§ juswiainseaw SgH Shounuod SYOOI9 001 OMS wesbelp moyjs seb % s
- uonnjip SZH SY9O0Igd 001 OMS weibelp moy seb o -
. pJepuels SYOO0Id 00} OMS weibelp mojy seb Z .

MBIAIBAO L
B uonduosep abed i
‘ JUBJU0D JO B|ge) ‘
8 8
| \7/ b b |
- SvoO0Ild 001 DS Welbelp MOj} Se -
d [ N n 1 M [ H 9 4 3 a ) E




v LOL1LG6BH seboIg-00LDMS d1D :dweu ajy Auewsss) &
z winsiexosN ¢LLyL e, QN
o —\ >> ”_._C_J U\_WUCWH—W Zl+8 8pleysyond M E 520 0 pueig ‘W oseajal eniul 0
202" L1 P ! : Hul
mmmn_ w<wo_ m o w w wel mm_v >>O_.._. wmm HAWO NHN ep sweu uonduosep uoIsinal
G66Z1 loje|naJ10a1 seb ssaooid Aem z-¢ anjeA “jos| gz
89/¢L MQQg Jejesy jauiqed | /g T prr
% 6 NOILdO NOILJO
69759 (qo3siied) HD 137% J01083189p Sel 9C
69v59# [ ] zw_mwm_m>
/86G9 (e0110 Jojosal moy) JIUN-I8)|1J-8]ZZ0uU [o74 ﬂww_wumvﬂm% - BE — AN3A
waLvan Linn & @ LNIA
8/659 Jayyisnpsebosez | g yx4 .D_ 9C B —
/N V, AL A
(sedfyuaseyip) Youaq ¥IAN ¥HO/ZOD | €2 69¢ccCL#
D abund Josuss O3 8l 8l
(sedAyjueseyip) D3 JOSUSS OO 2c M w“ —t — 5 \"
NNm:mmu S6621# [ g, LN3IA
(sedfyueseyp) JOSUBS O 1-gH 10 O3-2H | 22 q q { 8¢ SS300¥d
q i Z0 NOILYINO¥IOIY
(sedAjueseyp) OJ Josuas ybly SzH | Lz ¢H 1000 SZH SV9 mmwwoxm
- NOILdO NOILdO NOILdO A — IN3IA
(sedAjuaseyp) O3 Josuas mo| SzH | 0z %wm%m LNIIgNY
€1515#
143 i d
V8¥08S O3 Josuss-¢O | 61 NOILdO
mmwmw (Josuss uo Buipuedsp) p|OjiUBL JOSUSS-D ] 8l
e oswos hglon g, 131100
. B8 qoron — 31YSNIANOD
0S1¥S 9pAg'L dwnd ebund szH (/1 — F—— 88 nonaswian i 44
eI5teH rHor00 i € NOILdO
40,159 Kem z-¢ oAleA plous|os yo-youms SzH | 91 7l NOISH3A OISV
312ZON
aAowal
2185 OAleA @sianal-uou | gL NOLLdO B4y €11-00}
“(u/i0g)d eyop
€1GLG wr 0} 341d osipose sayy [ 41 el
G20l Jequi oG JojenBai ainssaid | €1 «— o} «— % «— LHL9v09#
_‘.vm%mw& Z8050# wwmﬁw—% NEMH—& 14
8
unssaud |enualayl
71085 Josuss . lenuasayip | 21 UToS zw__mwmm_s - _,w%mmﬂ
31zZON NOILdO
€059 18}l uogJed psjeAioe L
02251 aqny Asejided [99)s ypum ‘sseaw moj | QL
- awin|oA
1-¥8859 I 6 NOISH3A DISVE xew xew
WOOLNY (o1 ) [} )
291 # £0L94#
2€059 9pAZ| dwind seb sjdwes ssajysniq| 8 rowal NOLLAO NOILdO
r .
2.E€1 (leuondo) BA|BA S|paaU uooNpal ainssaud | 2 - o —y p—y R a—
92621 (uoisian a1seq) 8|ZZOU UoNoNpas ainssaid | 2 L.
65065 341d wrig'o seyy esn-sjbuis | 9 x x x x
s S g 8 S s 8
0gzLlL dwnd opjeysalad Buuielp ayesuspuod | g l@ !@ lw l@
1H/Z9t09 191009 seb sjdwes ouse | ¥
N o o PHooi P2 b _2 b _2 o
0759 Aem z-z anjeA piousjos seb uopeiqies| ¢ —m zZ> Z> Z> Z=< . zZ= Z= >
Z3 EEWEE BEED INED BEE BEe R
m m m m
- m m m @
dN-0/459 Kem z-z aAleA prousjos seb osez | ¢ m o Coseau o Q < Q N Q Je NP J0 >
[ _NolLdO » ® ® w W W NOISY3A OIsve
10601 Kem z-z aAjeA *|os Buiyopms juiod sidwes | | wooLnv v "oLNV
ON 18V NOILdI¥OS3a ON

NdJN




v LOLLGO# se6019-00LOMS™dT1O :eweu ajy Auewlsg A
¢ GOnnIP SZH wins.iedosN zZ/ L. .m QN
Hnil Z1L+8 opleysyon E
O@N m G20Z'LL°G0 pueig ‘W asea|al [enul 0
d w<wo_ m oo —\ ®>>w ENL@N_U >>O_.._. wmm HQWO NHN ep Bweu uonduosep UoISIAG
89/¢1 MQQg Jejesy jsuiqed | /g
1159% SEVSoH
NOILdO NOILJO
69169 (osiied) yHO 137% J010819p seb Y4
69v59# s
186S59 (20yu0 Jopuysel moly) HIUN-18)|J-8|ZZ0U (o144 ﬂwkwumm_rm% -
waLYan LiNn —>1N3A
81699 J9yyisnpseboiez | g yx4 .D_ 9C &
[ NV R/
(ssdf ussep) YOUSQ WIAN PHO/ZOD | €2 l@l
9299 # 1371Nn0O
2z yun uonnip | 8l B 8l 31VYSNIANOD
S96YL losuss @QLgH | 22 1 { t {
(sodki uesoyp) DT J0sUBS UBIY SZH | 12 & 0
NOILdO NOILdO
(sedfyusseyp) O Josuas mMo| SZH | oz
J0suss- 4 Sl
V81089 03 ¢O | 61 NOILLdO
mmwmw (1osuas uo Buipuadep) PlOJIUBW JOSUSS-D T gl
0eLol a1 10suss B A4
21989 Josuss ainssaid| /| E onga uan B QOLeH 77 — —
- YHO/Z00 ﬂ
€C
€LG1GH# NOILdO
££559 341d auuiayy | oL bl NOISYIA OlSVE
t TN
Kem z-z ©AJeA pIous|os uonn|l
96291 C-C OAEA plous) nnip | Gl NOILdO TS U 0ZLL#
(uiog)d exep S
€16LG wrl o'} 34.1d osiposoe sayy | v %Moo“w%___mmﬁ.m%@
Ledy pL-¢1:(ui0g)d eyap 1 E UQ
Sveol Jequi Qg Jojenbas ainssaud | g «— «— % «— LHL9v09#
v oo szerL eEpI 4
108G Josuas ainssaud epualeyip |z 8 NOISY3A
QIsve 9SEGL# 80VS9#
312Z0N NOILdO NOILdO
€059 19}]l} Uog.ed pajeAnoe L ﬁ
02251 aqgny Aejides [es)s yum sseaw moly | 0}
1-¥88G9 SWNIoA | 6 q
znrw,w%w.w:_w,\m (01 "xew) (01 "xew)
€059 opAzL dwnd seb sidwes ssajusnig [ g arouas NOILIO NOLLaD
zZ/e€1 (jeuondo) BA[BA B|p8U UOKONpal ainssaid |/ = o — — — —
YA YAR (uoisian a1seq) 8]ZZOU UOIONpPal ainssald A dN-0LYS9# M F ¢
|
65065 341d wrig‘o Jeyy esn-ajbuis [ 9 = i i i i
EEN | 8= | =N | 8=
YE0G9# S i X3 i
0€ZLL dwnd opjeysaled Buurelp ayesuspuod | g L AZ AZ AZ AZ
1HZ9t09 191002 seb s|dwes ouose |
» » »
N > > >
0.¥59 Kem g-z anea piousjos seb uopeiqies | ¢ m —m 59 159 n“ =9 n“ sz ““ sz n“ sz _90
=3 z>» z> z>» z L. z z >
R £0 ShT SRT RTS8 R Shei Shy i
dN-0/S9 Kem z-z anjeA plousjos seb oiez | z m 9 egscaL d Q d Q -9 J o_.u 3 M - m_“ me
» _Noitdo o o S > > > NOISHIA Sisva
10601 Kem g-z aAjen ‘os Buiyoyms juiod adwes | | vooLnv ® » @ “IvD 0LNV
ON'1¥v NOILdI¥OS3a ON

NdN




¥ LOLLG6# $e60ig-00LOMS ™ d 19 oWeu ajy Auewis _;_ i
winsie)os ’
3 | svooig ooroms | T e STH IO o soevins | (THL
obed S202°LL Y0 Ipueig ‘W aseajal [eniul 0
welibeip moj) seb HIWo NYN - & e o s S
89./21 MOOE Jejedy jeulqen | /g 12259# Sepeos
NOILJO NOILJO 8 8 8 8
69759 toisiied) YHO T37% Jo1osiep seb | oz shs shz Shz| Ok
M%WWWOWND 8 1e1u ‘__mLEw_nEm = UM_E seb wﬂnEmm BE—+—
18659 (20110 JojoLsal moj) JIUN-8)|1J-8]ZZ0u 4 s 131% PHO o o o
Y31V3IH LINQ ¢ Josuas Z Josues | Josuas (/74
81659 seyyisnpsebosez | vz Le jm i o . ' q
JueA jusique Juan ss800d Frff—+—| — ww.h 7“_um_O>
(sedkyueseyp) YoUSQ HIAN ¥HO/ZOD | €2 H 5 £l NolLdo - Jo0ud
Shg Shz Sl|5 | iNawadnsyan
ﬁ h © ~ = SZH 'LNOD
zT | —, IN3A
IN3
S96v1 Josuss dO1-zH | 2z g — 19NV
|
(sedf 1 Josuas ybi - B8
sadfwasoyp) OF ubly SzH | 12 7 t e
ENA
(sedA) ueseyp) JUBIBINSEAW SZH JU0D | 0Z q S r . - \_uﬁ VSNIANOD
V808G Q3 Josuss-¢O | 61 L] = = .=
L06YS 8l
25¥59 (1osuas uo Buipuadep) PlOJIUBW JOSUSS-D T gl
0EL0L
o o]
[4e)
LovelL Kem z-z aAjeA piousjos | gl
NOILdO
801Gl Kem g-¢ eAjeA piousjos | gj BH ponaguian <% Josuss il
e15tes - rHor00 m i € ] ooren z NOISY3A OISva
€16LG wrl o'} 34.1d osiposoe sayy | v vl NOILdO 31ZZON
q aAowWwal
S¥eol Jequi oG Jojeinbal eansseud | ¢} NOILO M&_ﬂvmvﬂ%_owr omumi
L€'0 :9N[eA-SAD
#1085 Josuas ainssaid |enuaseyip | z1 edu 71-g1:(ui0g)d exep 1 D 8LE0 SnIBASI
E i UQ -« % -«— LHZ9v09#
¥£059 18}l uoqueo pajeance | 11 rvegesh 75056+ oeseL# eegLa ¥
0% 8 zw_wmms scteLs
. Isve
02251 aqn) Alejideo [98)s yym 'sseaw mol | 01 Jisva N kst
1-¥8859 swnoA| 6
22059 opAz) dwnd seb sjdwes ssajysniq| g q
TlEEL (jeuondo) BA[BA B|p8U UOKONpal ainssaid |/ O 8 (01 “xew) (01 “xew)
S o
[T YAN (uoisien aiseq) 8ZZOU UOIONpPal ainssaid L _\ A
65069 341d wrig'o Jeyy esn-sibuis | 9 co60uE - SrEOuk - - -
0cZLL dwnd opjejsalad Buiuielp sjesuspuod | g e
i i i ® #
1HZ/9v09 189|009 seb ajdwes oupsE | g g~ <k 8 < 8 b 8
< < < < S
0.¥59 Kem g-z aAjeA piousjos seb uopelqies | ¢ .Z -AZ !Z lZ !Z
dN-0/+59 Kem g-z aAjeA piousjos seb oiez| g m N s 5 S _ M _ M ~ M o
>x zZ> z> Z> b4 - zZ Z >
10601 Kem g-z oaAjenA "|os Buiyoyms juiod aidwes | | N _W o m r m = m A m e m = m = 5
To £-95E5L# —H@ H@ jiiYe) am am Om )
"ON'LYY 3 ot 7 7 ~& =9 N -9 7
NOILdId0s3a ON “WO0LNY » » » NOIS¥IA OISva

NdN




g/l obed 0 N N _ 7 M _ | _ H _ 9 4 3 g A
paxoayo Sonewayos BulIm 1dA aweu ajly
0 pueig ‘W| GZozZ'LLLL | towe Auewieg | AR 0
P | SVYOO0I49 00L OMS MSIAISAO winssexoon 22112( % BALL
|| aweu oep —‘O _‘ —‘m—:O# " NFBMHMNMM:_M_:“_ M E uoIsIAel aweu op | |
3 l
4 4
€ €
] 18] Jusuodwoo Q ]
v JB1IBAU0D J8UIBYlT / 19NIOId / SNqljold welbelp uonosuuoo ] .
| a|npow /| welbelp uonosuUUoD 9 |
0X 90]q |eulus} q
S S
slosuss D3 %
] snqg G8YySYH ¢ ]
9 god-urew Buiim Z 9
|| MBIAIBAO P ||
uonduosap obed
L L
JUS1U09 JO 3|ge)]

8 8
m v/ wesbelp b |
SvoO0Ild 001 DMS WEIDbEIP DULIM
1 L} L} u 1

d O N 4 1 A | H ) E| 3 ]




d _ O N 4 1 A H ) 4 3 ad o] 3] \4
aweu | ajep uonduosep ‘A8J uey JojeaY uej JouIged . o
0| 8¢ NOILdO =% s60c0# ¥ 160G0# - u_mwmw%_%rmma s0s .
193ys Svoo0ld fiddns Jemod
001 OMS
god-urew Buiim LOLLS6#
1 —— o 1
— » @ - + - +
wnsiepoN 2215 STLLLY wowe m & w b _ S _ _ S _ duwind e6nd
Z1+8 apleysyon 4 a1ep gl @ o |3 |= o |3 |= HEIq Josues
HAwo NHW Q — Q 3 S |= = S | EX ||
w = w > > m M > w M pa1 05 LvS#
30 S o R (@ R R |90 R
"god-urew sy} jo apisyoeq ay je Lopr Buibpuq pue (Ho) zovd &8s 23 s 5 F s 8 F @
z Buinowas Ag NO 03 Ajoadip pajosuuod aq jsnw uey 18joodsebd ayy -c - ENEE 5P B z
10} IndIN0 B} LOYX 1€ ‘oSN uj 81e HOEX Je SNAINO 0} 11 4| o
P4 _ o oo _ _ © oo _
JgIIY9s SpIeoquIB|y SIp S1aSHONY o8V R - T soreourougeo
. J9p Jne Loy 93onig 8Ip pun julapus (Y0) Z0yy uew wapul N ¥ | e arers pios -
uaplam }6aeb QNO sne PauIp Jaynpelynyses usp Jny Buebsny Jop ° 00 @00 jad LeoLo#
LOFX UB SsSnw ‘usplam }apusmian $0gX ue abuebsny | ajje Uuapp A
€ _ . €
:s9)jou Juenoduwi / usuonewlou| abiy2IAA 5L ZRE 8
= S B
N o [ o N
] E El - vonposee | T
1B E EEEE 3 3 por 3 6088GH
LI N
€z LHz + S
y I ‘ y
NN . G09X  €£0EX Y09X 20€X 3
i 3 | 3
|| i s | o o S ||
i < | % vﬂ‘ SncHTER SoeT seb uoneiqied
| | e— b BA|eA plousjos
| IIZ _H-H | €09X ar— T 0 995
A | SR — =) ;
i ” LOLX | ooy g
t 3 m . — ,
1 | © | w par 1
- | e ] ﬂ
i < | 1 €| MOTA seb olez
! ! O o pea ] — f— — BAJeA plous|os
9 m ||Z DH m w L SIUM SN | 1 D 99¥59# 9
m w m L 3
— A ” = —
i uoneliqiies xg / xg | w
i | o
, ! N NOILVddITVvO . zovx | [T )
! JILVINOLNY - sovr n
bomommommomm oo 1 ] o | § a1 e Bl O
|| ' 5 ' s paT paT 2 ||
— | 4 x| & . -
I U I _ m WO OToY Mok
| | . Y — R oo
8 | - | B L X paT per por * u 8
1 W 1 3 J1UN 13]000 Sl
! ! H—H_ . LH.9v09#
| i Vo i € ¢ | S ||
! m | BE BE BE B @
| © | PR PR FB B uone|nouoal
! Iy ! r~ ~ T oerq - seb sjdwes
6 : < : S 0EX LOEX P T 6
YO oo ST
- m W wm Z _ I_ m 3 [ € 14 S _ _ 3 n:m__mﬂ_mmmm@ ||
! — ! 2£0594
i 3 F1dAVS i g5 BF BE BF BF @
e a 2 23 2 2 =3
d (6] N N 1 A H 9] E| 3 ad o) 9 _ \4




d [ 0 N N 1 M H ) 3 a 2
sweu | eep uonduosap "™ NOILdO = ¥
0 U svo0lg 0
00l O9MS
L uonduosap [Pa02uo] LLIEIE l
E_:w‘_mxoMUmwaWmM v “:<|| AN |SZ 1L LL| soupe
e oesions M ] e |
z E" " ¥ E" E" z
4OSN3S HON34d HIAN JILANDVINVHVd 1INN INIJNIFHNSVYIN o w_
adl-¢H YHO /20D /0D ¢O NOILNTId SZH SNONILNOD s
— G :Ayjuenb "xew —|
6 @ @ @ @ S3TNAON
€ O/l ¢
| VLT |
e
v " ———————— ) v
|| IT7NAOIN NSO ﬂ_oomx 200X L
&8) o opiswonog ]
S S
9 W 9
f : L Ll : f Ll : f —
L _gﬂﬂw_ [EE]] TeuIoIX o L
oWy S 1
| ] (9 ]
1 god-urew
8 N 8
6 B 6
QOQ$§I Ll 1l 1] Ll _
pt _ T T T o
d o) N [ 1 M H [ ) 3 a 2




d [ 0 N N J M H 9 4 El a o) [E] v
aweu ?jep uonduosap ‘NaJ
ol e . ‘suoneoyioads Syig 0
103us Svoo0ld papaau ay} 0} Bulpioooe pabueyo aq jsnw abe)or-SYIg BUL "GNS PUE ZNS O} [BUOIIPPE Pasn &g Ued NS -
001 OMS suojeooads s,Josuas ay) 0} Buipioooe pabueyd aqg jsnw abeyjon Sy|g aul -
$1osuas-gzH 404 pasn Ajqeltayald isi |z uonisod ‘sebuAkg 001 OMS pue seboig 001 OMS IV -
LOLLGE# (s \ (st v g (00€ OMS) 12 _%Nm:m 1
sebuks 001 OMS ‘INTD 001 DMS) 2z Pue Qg ‘(sebolg 001 DMS) ¥2'Zg ‘0z uosod uo ase siosuss pabindun -
sJosuss 04 "(seBUAS 001 DMS ‘WID 001 DMS) Lz ‘(seboig 001 DMS) €2 Pue |z uonisod Uo ale siosuss pabind -
1 — 'OMS dU} Jo uoieinbyuod [eNPIAIPUI Y} UO spuadap Josuas ayj Jo uonisod ay | l
AUBWISS .
T i s uspJlem Jssedabue
+8 apjeysyon
oS e o P Bunuuedg-gy|g @1b6nQuag aip ue Yoopsl UUEP SSNW ‘USpJom JOPUSMISA GNS PUN ZNS NZ Yolzyesnz uuey NS - | ||
uassednzue Josuag wap puaydaidsius js| bunuueds-Sy|g aiq -
"UBPUBMIBA NZ SZH Uap Jny IBnzionaq | Z Zjeld is! sebuAg pun seboig leg -
z ‘uasaizield nz (00€ OMS) LZ ‘0 pun z
(sebuks00l DMS ‘WID 001 DMS) Zz pun Oz ‘(sebolg 00L DMS) 2 ‘22 ‘0z ne puls ualosuag ayndsab Jyolu -
‘uasaizie|d nz (sebuks 00L OMS ‘INTD 001 DMS) L2 pun (seboig 001 DMS) €2 PUN L Jne puis usiosuag a)ndsab -
"1} uoneInbiuoy aj|enpIAlpul aip 169| ‘plim Lsizie|d J0SuaS Jap O\
s 1 :s9j0uU Jueuodwi / usuonewsou] abiYdIAN
1 abueio 1
€ ! , — ! €
| pai 1
m umouq m
v b= \ m v
=, ! ﬂ_
g svig |1 ¢ 1 G
Awo0E | 4% —
| PapaaU SBUEBLI[  sippiui=yoys |, 896G9# — ]
(ENS) AWo0Z }al erowal wddooool 00 ‘ ] —
Papaau 8BUBYD| sfppili=Hoys | o SVeel# Svig | 3 @ —
9 (ENS) AW00Z Y| anowal %} ZH AWQ |[J%® — 9
papasu abueyd|  ejppiw=poys AW O CLGCL# ‘
(ENS) AW00Z }o| anowal wddoool ZH @ —
|| RAZE — —
(ENS) AW00Z | s8Buetd Ou | AW 002 |1 44000} Sz0 svig | 11w —
9EBEL# .
b
, (SNS) AW00g | seBuewo ou | AW 00€ | iddogos Sz @ AWO00Z w Z H ,
(SNS) AWOOE | S96UeUo 0u | AW OOE | yy4doote Ser: (9 —
| (gNS) AW 0 | ssBuewoou | AwQ E&oomwv%mﬂ © QOQ|C_®E - ||
S8CILE Svigd [0 e -
(eNs) AW | sebuewou | AWO | wddgog SzH ® AWO |18 -
8 6 09zCI# - 8
(SNS) AwoOg | seBuewoou | AUIO0E | 4dng Szpy =
‘'sod sobueyo | seiq | Josuss i -
— 1osuas zo ﬁ 2 —
:M3IAIBAO JOSUBS :suonisod Josuas
6 _ L Ll Ll 1L 1] 6
I T I A
d 0 N N ] M H 9 4 3 a o) g v




[=)
- o © ~ © 0 < ™ - o
T o
3 I
= £ —_
b5 TR
S k3| <
I EE2 2 = X
x Pz £89
2555 o 2
=crs 28
8
=
3
[0
3
o
ol < Q0
R o o <
(8|S | h0
fE |5 |o
5l |0 |26
53| R ; -
. . 1a - 7 ebed ) i ¥ | onm
(aND) € :2509X : L9 : Z obe TEB WS | 5| JOMeAU0d 18U paz, 5
(a)z: a7 obed o X T8 Hep ;WS 20 o
g)2:2509X 18 ¢ OO AEZ T ane b e g
. Cia- J9JBAUOD SNQIOL A 78 Hep (WS 20 2
(+¥) L1 209X : 18 :  9bed ] < | u0d :
2
3
4 E3
g 1]
8L 8INPON O/
3 5
=
3
- [0
3
- 8
358 8INPoN O/I
=
-
D5 |
&
e}
AN }Iep WG, 0 @+ 4@ YOBIq W G7 0 g2 |
(9PAZL) GL: LOLX : LG : ¢ obed O+ o & ’ °
oI HEp AWW 0G| 2 z *
@g g z0 ENCETTA
STIGM 7 9NIq WEp ;WG 0 (oF - 8 o) | A w
. Slq: Y Ty E—— by
(GNO) gL LoLX-19:2 abed S TSR EP 0 05T @ 1 o o||eh/usaib ;ww G0 o
(9PAZL) £ 10LX : LG < g obed : +
P ©) ® SORIG W G20 SOIT WW G0
*
(aNo) 8: LOLX : LG z obed SR SIEE 0 X © SO8Iq AW G20
|2][[2 o]
5
sermrere |2~ X [;] 27/, e
[} ( ) - o
aamsro|D? |£ B T §Z@ 3NIq W G0
L T Iy
T Eao (V)0 T )
dop Z oo —
]
s Zz ~ O G AW G20 G W G20
3NIG W G20 o z © B W0 G20 AOTEATISoT S0
g _Z © EEIA
dop 4 <
g -4 @ SORTq AW G20
oe1q W 510 doo — A STOeTq 0 570
s - - SOBIq W G20
o = doi
oS BNA W G20 L a wlL
Q£ o 4 og W ©
=8E SIOBIq W G270 8 o 9 » a
#*EE w doy W o) ] I3
Qg O_ [more /U93JD ;W G0 jmoj|eA/usalb ;ww G/ 0 L o MO|[@Ajusalb ;ww G/°0 C g =
w o
* MO|[oA]UBBIB ;W G7°0 18 o [\ ‘MO|[9A/UB81b ;WW G/ 0 E 87 o
=1 £
ellle o S5 £
-
o ©
saasro| O |[&€ @ o E Qg 2
>~ E£|8 ©
=5 o) @
oo TS 5
- O |4 < O on ~~|c S
SOBIq W G20 ~ zD C|¢< c §
Z» ©|%= & 8§
= ac 8 o©
aje|d Buiunow juiod uonoauUUod s CnNno -9 o) o
! ! + MO|[oA/UB8Ib WW0'9 [e)R%) Po = £ =
=|e8s0c 4, =T
©lo S=q @ ©
g=o0oc £ T2
clSzec @ (S
Sloboos £ of
O=2€8 v Lo
|23 %8 ® o=
clcEco o 2%
—| 03> 0T S Sy
Zots >2g532=E
() 2988 wp2E
D5 §€ ° CEZ 2
—= Tao0Q c)-c 2 [}
Slgsel 2g&%
$] zel8d 8 07
= £S5 3220
; 2892 522
2837 oBES
©69=z £398
oax 7T =TETS
(=)
= o © ~ © © < ™ | i | °©




89 obed o) N [ [ 1 M [ I [ H [ B) 4 3 a 0 g v
paxoayo Sonewayds” BulIm TdA aweu ajly
0
° pueig W| szoz k| ew | SYOO0IE 001 OMS aInpow O / | -
| oum - LOLLS6# wesbelp uopoeuUod I ou o ||
| 2 _ F
— _‘ “““““““
W N N 10BJUOD SIE|aJ g N0 Wieje f Jf
z L -~ i z
Ww - JOBJUOD SIejal g Jno Wiee | pemojie w@mwov wwﬂoﬁ%ﬁ%& |
\\\\\\\\ NO = | JOBJUOD SIe|jas 831y |enuajod - f
| j ndino op 7 cl = o JOBJUOD S[ejal | N0 wieje | | H
indy AZL X)L -
. n noil
W ™ ma%v Indut 91 x| - W — © 10B}UOD SIEfe] | N0 Wiele L no wieje sjqedr @.#_WOL
sindul 9pAQL-0 X2 - C————————————=
¢ | SIndulywoz-p Xy - | i () VWoz- o e
f SIejol Wiefe xg - | H , ,
7 sindino ywoz-v Xy - | VCM '®) +H (+) YWOZ-¥ ¥ Ino ﬁ 7
— — e T T AR T T t0EYSoH - S [ |
ﬁ indul ¥ adA} ajdnooowiayy , O |+ m m , | Zm_ 1| © O vuozy s;no | ,
h M adAy ul 21 | o 5|z , sieja) Wiee xzg - | w s , |
b . ATTr L T () Medhyuror ! R | sindino ywoz- xy - | |._V + (+) YW0ozZ-¥ ¢€no , | |7
\\\\\\\\\\\\\\ - e 4 S TBLLGO# - !
ﬁ urQl dojpspssu- | 000Z.Ld 4841 aall Iy na © L - ~ N > () vwoz-v zno " W
| al- | 3% |2 -- jleuondo -- swyo QS usping - | L
W \\\\\\ 0 prME w — W — 0002 Ld Jou1-L bl L= aln | o h WW il Bt (+) ywoz-¥ zwmo | ndyno aanoe - |
“““““““ o = - - -
ijoo:vmcmb ‘sealll 8lIM- 10} 9|qesn - Jﬂ (+) N0 9PA 2} N+ m m X _ U _\/_ O\_ N N O vwozy 1o W YW 0z - 7/ YW 0z - 0 [eubls W
S Jadnpsuel) ‘seaw alim-g o} ajqesn - g (2R 1no Bojeue s|qeinbipuod §
7 VW 002 /9PAZL - | Omoornz L' ° IS i viiozy e 0O POIEUE S|qeINbLUOS |
LS A4 £0EX | Y0EX LOPX
] YW QOZ - ¥ NI AOE -/+ NI ]
b 4 € 14 L|12|€|V
9 + -+ -+ -+ - 9
L1Cc|E€|V|S|9|2(8|6]|0LLL[CL
= = S = = R A = = S = = A = A
T N T I T o S P R IO PO e LS S
L P O O O O O O O e o i )2
i 3 J i 3 J i 3 w w w W
S B B8BIBBIBEBIBIE2IZ |22
E N EREERENERER R
| S P O b b - N [ A L |
FCELCECECELC BT B
Py Pl P T =N @
g O Q o} o5 |5 |5 |5 8
- N w >
o o o o
= =S =1 =
\\\\\\\\\\\\\\\\ T
Il f
6 swyo g ueping - | | f 6
JaoNpsuel} "'SESW BJIM-{ IO} BIGeNNS - | | |
Jeonpsue} ‘SesL M-z Jo} BIGEUNS - | | (xDY) sle|al BIA [0JJUOD [BUIS)XS IO pasN - |
1 YW 0Z - ¥ /YW 0g - 0 [eubis - K J9oNnpsuel} 9pAQE-0 Joj Indul - | -
ul bojeue 8|qesnbyuod || Ul 9pPAOE-0 8|qenbyuod |
ol e o
d 0 N [ 1 [ M [ I [ H [ B) [ 4 3 [ a ) ] v




8L obed o) N W [ 1 M [ I [ H [ B) 4 3 a 0 g v
payoayd Sonewayos Buum 1dA :aweu a|l
0
0 wpueig ‘W| szoz Ll | e | SYOO0ID 001 OMS SO|NPOW J8}JaAUOD A
| aweu ajep —‘O F FW@# ENL@N_U CO_“—OQCCOO W E uoISIA8I aweu sep | |
JosAjeue ay) episul pJes-qs 99s [enuew o i
g _ U} episul pJed-as _ | ) L
2 - I eu-gul eu-/ul
Ed a|ged ag e uiw 4 !
L@Hw_mmg “_.QZ_.._.O._& \ WDQ_“_.O.\_Q_ \ WDQ_UO_\/_ LOH_. = 19 gieou I -ad-oud eu-gud |
— - | eu-pud +Qy-gud | —
3 , -al-zuwd +QL-pud |
z 9|ged aG 18D ulw | |
z = | spod jouyold welbelp uofosuUUOod - | z
| |
— W pa)o0| 80eu8)Ul gam uo Ajunosg W ||
H | Bujuuni Jougns uo leuas |
S paj0euu0d Joulold uo 13NIJ0Yd
¢ , |euonesado Aemajeb uo Kemejes ,
€ , Buluesw 037  SNLVLS a1 | |¢€
I Jaued juoly uo 37 el sjeubis - |
| |
| o | [ -
2 | ¥00L'86L°261  :SNQ Aewud |
® 9|ged 8G je)d "ulw | 062°001°891°Z61 :Aemajeb jnejep |
¥ | 0'¥52°592°GS¢C sewjsuqns v
| 0g'LoL'g9Leel ‘Ssaippe d| |
fwnoss O
o) W :uoneinbyuod Joy sbumes 4| ynejop - W
] 13aniHodd O | SJemos | ]
| .Byuood| SWH dnjeg, yim sjgqesnbyuoo - |
femeres (O
. . Jepenuoojeuoid | |
| [T i T M
| | | |
L {1 | | [ -
| | | |
, ‘pasn jou st ANO ‘(-)g pue (+)y 108uuod Ajuo | se_a_go 1o , ,
s 1 ‘6L 9MS o} 0} seleAuod JeuseL3 By} BuRdBULOD UBUM - | [“etes O 2az1 , Ly
| | | |
, uoposuULod JowBYg ou  JO  (SA) MNTHLI | . 5 : |
L | pejosuuod pod jeuseyyg U0 (BA) MNTHLI | z 1 e aNo loL
, Wod Jauieyi3 uo Aaoe ou U0 (UD) 10V H13 TTgiqeo og jep Ui 2 : : LOJEDIUNLILIOD ,
| wodjeusayig uo "wsues jxoed Buiysey (UD) 10V H1T | : g g 7 XL ‘snquoiy  Buusey  osuodsos ees |
o | ‘pJed S oJolw 0} ssedoe Bulyseyy (py) as | zezsy g AN.F__.: cv el | .
pasamod @oinep  uo (u9) ¥Md "
W G8YSY M% yod uo ydigoal ejep w:_cwmc mumvvwxm W OM O oxu g oM W epout et butysel ers sonep W
G87SY ¢# 10a uo uoissiwsuel) ejep bulyseyy pY) XL HL3 :
_— Buiuesw
— S8YSY |# Hod uo jdieel ejep bulysey (py) Lxy | Ouils Owa € e 7 S oANISod | ’ asn mcw%._o/m.‘__.wco BIA S| mm_m*_w - =
| I < H | ] I | juoly a3nens | |
| 987SY L# Hod uo uojssiwsues) eyep Bulysey (Pd) LXL | Oas O sre 3 , |
< H:
, Buiueaw q3TSNLVLS az | Ouma O 1 oL > (punoib psjejosi 0)) NS | |
6l | ) |oued juou uo 37 el sjeubis - | w:e/_emn_ | Joysew sngpopy - | | 6
| | vaum 9AB[S SNQUOId - |
| | aomop O £az1 | uod snqyold psjejos! - |
— _uopepnsul samod 9eA 005} - | wb9GLIMS 10}ISOdWIOD, SIBMYOS UM | —
19NI9S-Q3\\ BIA uoljeinbiyuod - a|qeabueyd Aued pue sjel pneq -
, vod S/SHAI 00404 18UIBYT X, - | , ,
| | JepeAu09 Jeuisyig | i 18H8AUO0D SNQYOId | P
d [ o) [ N [ [ 1 M I H B) 4 3 a 0 [ g [ v




88 obed o) N W [ 1 M [ I [ H [ B) 4 a ) q v
paxo8yo Sonewayos Buum 1dA aweu ajly
0
0 pueig Wi szoz bbbk owe | SYOO0IE 001 OMS fewog  |oARIRT""
iy jusuodwoo | yreeenca®y
| aweu ejep —‘O F FW@# HAWD MY w E uoisinel sweu oep ||
’ NOILdO = b
4 z
€ €
4 4
S g
- alln JoBluU0D xiusoyd Jajesay j}auiqed / sulew }20|q |eulwis} [+] oX —
MGE /9PAB'SL /V 9'€ --- NN J9|000sep Jolyjed z LA
9 9BA ¥9Z " 06 /9PAZL/VOL [ Z1-0ZL-MAN lI3m uesiy 9PA Z| hun Aiddns Jamod 5 L 9
OBA 0€Z / 9PA 0€-9 / V¥ 02702 YMX onpjad « J9jeay Joulqeo 10} YSS S 7O
Aeidsip-141 .G'€ /9PA ¥Z / 2L --- NAN (e0BpB}UI BUIYOEW UBWNH) |NH € 1d
1 9PAZ'L 2002 944 Jenua(Q Jaupie dwnd ebind Josuas z <N -
JBA 0€C 0L/924dS g4d4 leAusq Jauple dwnd wc_c_m‘_v 8)esuspuod Z ZN
’ OPA 2L anoLvl g4 Jeauaq Jaupies dwnd seb ajdwes z LN )
SnoueA sSnoueA » J8J8AU02 sng ‘senpo\ O/I g‘e GIM
SnoueA sSnoueA » J8BAU09 sng ‘seinpoy O/I g'e VI
— sSnoleA SNoLeA + J8UBAUOD sng ‘s8INPON O/| g'e S —
9BA 0¥Z / V9 90440 O3 ybingxoy Jay|ly aul| uew S I
9 0 odA} / 9B\ 052 / VT 9SNg Yoeiyos » 49)eaiq oD z 14 o
MOOE / 9BA 0€T 1€0 AH obejg . Jajeay j18uIqe0 S 13
00l O saibojouyoa] -ON + 9INPOW NSO € 8g
— W30-0z€ 014 1dazuoyssa|y . Josuss 00 1-ZH € .9 —
co- Ndn » Juswiainseaw SgH snounuod e og
.- Ny « Jun uonn|ip seb € sq
6 J19pJ0 uo spuadap adA} SnoleA Ny » 03/ oneubeweled Josuss-zO p/€ z4 6
--- NN god-urew ¥'e'T 19
— JapJo uo spuadap adA} snoleA NnYn » youaq ¥IaN e og |
uonewJoul [euonippe adAy Jainjoejnuew uonduosep / sweu abed | yJew
DL DL
d 0 N [ W [ 1 I [ H [ 9 [ 4 [ a [ 2 [ q [ v




	Biogas
	1 Inhaltsverzeichnis
	2 Einleitung und Randbedingungen
	2.1 Aufbewahrungsort der Anleitung
	2.2 Allgemeine Informationen zur Anleitung
	2.3 Sicherheitszeichen
	2.4 Symbole
	2.5 Allgemeine wichtige Hinweise für den Messgeräte-Betreiber
	2.6 MRU Garantiebedingungen und AGB
	2.7 Entsorgungs-Rücknahmegarantie von schadstoffhaltigen Teilen
	2.8 Rückgabe von Geräten
	2.9 Verpackung
	2.10 Die Firma MRU GmbH

	3 Hinweise zu Gerät und Sicherheit
	3.1 Hinweise zum sicheren Betrieb des Geräts
	3.1.1 Sichtkontrolle
	3.1.2 Wartungsarbeiten

	3.2 Datensicherheit
	3.3 Qualifikation

	4 Leistungsbeschreibung
	4.1 Grundlagen der Analysatortechnik
	4.1.1 Probenahme
	4.1.2 Gasförderung
	4.1.3 Eingesetzte Methoden der Gasanalyse

	4.2 Nullpunktnahme
	4.3 Abgleich des Geräts
	4.4 Bestimmungsgemäße Verwendung

	5 Gerätebeschreibung
	5.1 Gehäuse
	5.2 Komponenten
	5.3 Bedieneinheit
	5.4 Typenschild

	6 Montage des MRU-Messgeräts
	6.1 Auspacken des Geräts
	6.2 Allgemeine Installationsregeln
	6.3 Gerät aufstellen
	6.3.1 Abmaße und Bohrpositionen

	6.4 Geräte Eingänge
	6.5 Geräte Ausgänge
	6.6 Spannungsversorgung anschließen
	6.7 Alarm-Relay und RS-485 anschließen
	6.7.1 Hardware anschließen
	6.7.2 Software einrichten

	6.8 Lieferumfang
	6.9 Verschraubungen Geräteein- und Ausgänge anschließen
	6.9.1 Anschlüsse an die Ein- und Ausgänge des Geräts montieren
	6.9.2 Vent anschließen
	6.9.3  Schlauch Kondensatausgang anschließen


	7 Bedienung
	7.1 Bildschirm Folientastatur
	7.2 Menüaufbau
	7.3 Messmenü-Aufbau
	7.3.1 Kontextmenü öffnen

	7.4 Einstellmöglichkeiten Messmenü
	7.4.1 In Anzeigeart Zoom/Standard wechseln
	7.4.2 Messseite wechseln
	7.4.3 Letzte Messstellenwerte anzeigen
	7.4.4 Messfensters konfigurieren

	7.5 Menü: Extras
	7.5.1 Allgemeine Einstellungen
	7.5.2 Konfiguration der Messung
	7.5.3 Konfiguration Messzyklus
	7.5.4 Konfiguration Analogausgänge (Optional)
	7.5.5 Konfiguration Alarmausgänge
	7.5.6 Abgleichmenü
	7.5.7 Werkseinstellungen
	7.5.8 Inhalt SD-Karte
	7.5.9 Ereignisanzeige
	7.5.10 Geräte Info

	7.6 Menü: Speichern
	7.6.1 Datenspeicherung
	7.6.2 Datenspeichermenü aufrufen
	7.6.3 Gespeicherte Werte im Textmodus anzeigen
	7.6.4 Gespeicherte Werte im Grafikmodul anzeigen
	7.6.5 Messungen auf SD-Karte exportieren
	7.6.6 CSV-Format einstellen
	7.6.7 CSV-Konfiguration ändern

	7.7 Einstellung des Messzykluses
	7.7.1 Menüpfad und Grundaufbau

	7.8 Einstellung des Messzykluses
	7.8.1 Menüpfad und Grundaufbau
	7.8.2 Im Menü navigieren
	7.8.3 Phase löschen
	7.8.4 Phase einfügen
	7.8.5 Autokonfiguration einfügen
	7.8.6 Phasenuntermenüs: Einstellmöglichkeiten
	7.8.7 Nullpunktnahme (Zyklusphasendetails)
	7.8.8 Messung MSt.x (Zyklusphasendetails)
	7.8.9 Stand-by (Zyklusphasendetails)
	7.8.10 Spülen (Zyklusphasendetails)
	7.8.11 Beispiel für eine Messzyklus-Konfiguration

	7.9 Zyklus-Timer: Abfangen von Ereignissen
	7.9.1 Zyklus-Timer aufrufen
	7.9.2 Menüaufbau
	7.9.3 Zyklus-Timer einstellen (Beispiel)


	8 Inbetriebnahme des MRU-Messgeräts
	8.1 Auto-Kalibration durchführen
	8.2 Sensorschutz bei Gasen mit hoher Konzentration
	8.3 Menü Konfig. Sensorschutz
	8.3.1 Anzeigewerte und Messzyklus der Geräte mit einem low-Sensor
	8.3.2 Anzeigewerte und Messzyklus Geräte mit high- und low-Sensor

	8.4 Automatischer und Dauerhafter Sensorschutz
	8.5 Spülpumpe
	8.6 Systemalarm bei Überdruck

	9 Optionen
	9.1 Option: I/O-Modul
	9.1.1 Pinbelegung
	9.1.2 Analog-Ausgänge 4-20 mA (AO1-AO4)
	9.1.3 Alarmausgang Einstellung (AL1-AL2)
	9.1.4 AUX-Eingang für Messumformer (AI1-AI4)

	9.2 Option: I/O-Modul, externe Steuerung
	9.2.1 Externe Steuerung einrichten
	9.2.2 Anschließen der externen Steuerung durch 4 Relais
	9.2.3 Anschließen einer externen Steuerung durch vier 4-20 mA Eingangssignale
	9.2.4 Anschließen einer externen Steuerung 4-20 mA Eingangssignal (über einen Eingang)
	9.2.5 Allgemeine Hinweise zur externen Steuerung

	9.3 Option: TCP zu Modbus RTU Konverter
	9.3.1 Ethernet unterschiedliche Zustände
	9.3.2 Ethernet einrichten

	9.4 Option: Profibus-Konverter
	9.4.1 Gerät verbinden
	9.4.2 Geräteeinstellungen
	9.4.3 Spezielle Informationen zur Profibus-Slave-Funktion

	9.5 Option: Profinet-Konverter
	9.5.1 Gerät verbinden
	9.5.2 Geräteeinstellungen

	9.6 Option: RS-485 zu USB-Konverter
	9.6.1 RS-485 Konverter anschließen und konfigurieren

	9.7 Option: MRU4Win
	9.7.1 MRU4Win starten und einstellen

	9.8 Option Flammensperre
	9.9 Option: LEL-Sensor
	9.9.1 Optionale Sicherheitseinrichtung: LEL-Sensor
	9.9.2 LEL-Sensor warten und abgleichen

	9.10 Option: 11247A Kondensatfalle mit Filter
	9.10.1 Komponenten Kondensatfalle
	9.10.2 Montage der Kondensatfalle
	9.10.3 Filterwartung der Kondensatfalle
	9.10.4 T-Stück

	9.11 Kontinuierliche Messung

	10 Wartung des MRU-Messgeräts
	10.1 Allgemeine Hinweise
	10.2 Vorbereitung und Hinweise zur Wartung
	10.3 Regelmäßige Wartungsarbeiten durch den Betreiber
	10.4 Bedienung Serviceklappe
	10.5 Wartung Komponenten Serviceklappe
	10.6 Ersatzteilset
	10.7 NiMH-Akku zur Erhaltung Bias-Spannung
	10.8 Gerätepasswort
	10.9 Firmware / Software updaten
	10.9.1 Update für die Bedieneinheit des Hauptgeräts durchführen
	10.9.2 Update der unterschiedlichen Module durchführen

	10.10 Filtermatte tauschen
	10.10.1 Filter der Düse-Filtereinheit tauschen

	10.11 Manueller Abgleich der Sensorik
	10.12 Zwei-Punkt-Abgleich der NDIR-Messtechnik
	10.13 Ein-Punkt-Abgleich der Elektrochemischen Sensoren
	10.14 Häufige Fehlerquellen und Abstellmaßnahmen

	11 Außerbetriebnahme
	12 Technische Daten
	12.1 Allgemeine technische Daten
	12.2 Schnittstellen
	12.3 Gasein- und ausgänge
	12.4 Gaskühler
	12.5 Messtechnik

	13 Konformitätserklärung
	14 Anhang
	15 Bildnachweis
	16 Kundendienst, Servicestellen

	951102-01_SWG100_Bio_BMZ1
	GLP_SWG100-biogas
	VPL_wiring_schematics

